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öolviet llstseestotte in dee öaüistastE
Kronstadt statt Stützpunkt nur noch Selüngnis der bolschewistischen Kriegsschiffe
deutsche Stukabomben zertzämmern den sowjetischen Kriegstzasen vor Leningrad

Stalins Seetzerrschastsplüne eingefroren
rä.  Berlin,  7 . April . Man hat sich meist gar nicht

klargemacht, wie rasch sich die Sowjets während der
ersten Phase des zweiten Weltkrieges in den Ostsee-
gewässern ausdehnten . Im Moskauer Diktatsrieden, der
den finnisch-sowjetischen Winterkrieg beendete, muhte
Helsinki die Karelische Landenge bis Wiborg abtreten,
dazu die wichtigsten Inseln in der Finnischen Bucht
und die Halbinsel Hangoe an der Subtilste. Die ge¬
waltsame Bolschewisierungder baltischen Staaten führte
dann zur Errichtung sowjetischer Flottenstützpunkte in
Neoal» Baltisch-Port , Riga und Libau, auf Oesel und
Dagoe. Von Hangoe wie von Libau aus konnte die
Flotte Stalins den Ostseeraum beherrschen. Ihre Macht¬
stellung übertraf sogar diejenige, die sich Peter l. in
feinem Kampf gegen Europa geschaffenhatte.

Je expansiver die Volschewisten ihre Seepolitik im
„baltischen Meer" betrieben , desto wichtiger wurde der
Kriegshafen Kronstadt,  der die Keimzelle jeder
Moskauer Seemacht war . Der Hafen liegt an der Ost¬
seite der Insel Kotlin , 49 Kilometer von Leningrad
entfernt . Arsenale; Werften und Schuppen säumen den
großen Handels - und kleineren Kriegshafen , die beide
der Oranienbaumer Sandbank gegenüber liegen und
schon durch diese natürlich Barriere glänzend geschützt
sind. Als es zum Kriege kam, verhielt sich dennoch die
Sowjetflotte größtenteils passiv und erwies sich als un¬
fähig, ihre hervorragende Lage auszunutzen. Libau ging
wieder verloren, auch Riga sowie Baltisch Port , und
schließlich explodierten vor der Revaler Bucht 14 Kriegs¬
schiffe und 21 Transporter in den von den Deutschen
gelegten Minenfeldern , als sie die Flucht nach Kron¬
stadt und Leningrad antraten . Die großartige see-
strategische Position , die sich die Sowjets geschaffen
hatten , ging innerhalb weniger Monate verloren ; nur
an der finnischen Küste hielten sie noch zähe auf Hangoe
aus , um schließlichauch hier den erbitterten Angriffen
der Finnen zu weichen, nachdem sie zuvor schon Wiborg
und die Karelische Landenge zurückerobert hatten.

Der Ring um Kronstadt schloß sich enger. Kürzlich
konnten die Finnen in schneidigemNachtmarschüber die
zugefrorene Finnische Bucht die Insel Suursaari
erobern, die wie ein Sperrfort vor der Kronstadter
Bucht liegt. Von Suursaari aus haben die Finnen
nun den zweiten Angriff unternommen und südlich
über das Eis vorstoßend auch die Insel Tytaer-

kinem koken slieger
Berlin,  7 . April . Der Führer verlieh aus Vor¬

schlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Reichsmar¬
schall Göring, das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Oberleutnant Rieger,  Staffelkapitän in einem Sturz-
kampfgeschwader.

Oberleutnant Joachim Rieger , am 9. 3. 1914 in Berlin
geboren, war einer der hervorragendsten Vertreter der
Sturzkampfwaffe und hat sich auf allen Kriegsschau¬
plätzen durch seinen beispielhaft tapferen Einsatz beson¬
ders ausgezeichnet und außergewöhnliche Waffentaten
vollbracht. Nach einer Teilnahme an den: Kreta -Unter¬
nehmen flog er 137 Einsätze im Feldzug gegen die
Sowjet -Union. Insgesamt hat er als Sturzkampfflieger
257 Feindflüge auszuweisen. Bei einem Angriff in der
Gegend von Naro Fominsk fand Oberleutnant Rieger,
zusammen mit seinem Bordschützen, den Heldentod. In
Anerkennung seine? einzigartigen Leistungen ist ihm
nachträglich das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ver¬
liehen worden.

saari  besetzt . Kronstadt gerät immer mehr in die
Defensive. Hierher hatte sich das Eros der sowjetischen
Ostseeflotte zurückgezogen. Es glaubte sich im Schutz der
Forts und des Wintereises sicher, aber das trifft doch
nur zum Teil zu. Die Bedrohung aus der Luft hat
diesen Flottenstützpunkt verwundbar gemacht, wie alle
Stützpunkte, deren Wert nur darin bestand, daß sie von
der See aus schwer angreifbar waren.

Während deutsche Flieger ununterbrochen aus den
britischen Stützpunkt Malta hämmern, nahmen sie sich
auch den letzten sowjetischen Ankerplatz in der Ostsee
zum Ziel . Seit Beginn des Krieges gegen den Bolsche¬
wismus liegt hier das Schlachtschiff „Oktoberrevolu¬
tion", 32 000 Tonnen groß; mit 12 30,5-cm-Gefchiitzen
ausgerüstet. Der Name verheimlicht, daß dieses Schiff
noch aus der zaristischenZeit stammt; es lief 1911 vom
Stapel und ist inzwischen modernisiert worden. Unter
den Sowjets wurden die beiden großen Kreuzer „Ki-
row" und „Maxim Eorki" erbaut , je 9000 Tonnen groß
und mit 18-cm-Eeschützen versehen; hinzu kommt der
große Kreuzer „Petropawlowski". Drei weitere Kreuzer
befanden sich zu Kriegsbeginn in Kronstadt in Bau.
Die dichten Flaksperren um die fertigen und die in

Bau befindlichen Kriegsschiffe der Sowjets haben un¬
sere Flieger nicht gehindert, ihre Bombenlast über
Kronstadt niedergehen zu lassen. Die schwarzen Rauch¬
wolken, die schwer über der Südostspitzeder Insel lagen,
stiegen aus der Bai von Kronstadt wie ein Signal für
die Bewohner von Leningrad auf. Mit der Bombardie¬
rung der Molen von Kronstadt dürfte der Hasen, wenn
diesmal die Eisschmelze beginnt, seine Eebrauchssähig-
keit nicht wiedergewinnen.

Die Zeit für eine Aktion der sowjetischenOstseeflotte
ist ohnehin vorbei. Zurückgedrängt in die Kronstadter
Bucht, aller Stützpunkte beraubt , die den Sowjets die
Ausgangsbasis zu einem Vorstoß in die schwedischen und
deutschen Gewässer bieten sollten, die Kronstadt weit
westlichvorgelagerten Sperrinseln in finnischer Hand —
so vollendet sich langsam, aber doch unaufhaltsam das
Schicksal der sowjetischenFlotte.

In der Sackgasse von Kronstadt, aus der nur die
kleinsten Einheiten auf der Binnenwasserfluchtstraße
zum Eismeer zu entweichen vermögen, müssen die an
der Mole festgemachtenKolosse der Stalin -Flotte durch
ihre llnbeweglichkeit den Beweis erbringen , daß Kron¬
stadt kein Stützpunkt mehr ist, sondern ein Gefängnis.

;000. Luststeg des Sestkwaders Mölders
Veukstkie flngriffserjolge im Ssten—wieder rag und Nach»gegen Makro

Aus dem Führerhauptquartier  7 . April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: „An
der Ostfront brachten eigene Angrisssunternehmungen
weitere Erfolge. In mehreren Frontabschnitten wurden
örtliche Angriffe des Feindes abgewiesen. Die Bekämp¬
fung kriegswichtiger Anlagen in Leningrad  durch
schwere Artillerie des Heeres wurde sortgesetzt. Am
gestrigen Tage wurden an der Ostfront 29 feindliche
Panzer vernichtet und 60 sowjetischeFlugzeuge abge¬
schossen oder am Boden zerstört. In Nordasrika lebhafte
beiderseitige Ausklärungstätigkeit . Kamps- und Jagd-
sliegerverbände griffen britische Flugplätze in der
Märmarica  sowie im ägyptischen Küstengebiet an
und zersprengten Kraftfahrzeugansammlungen südost-
wärts von Mecheli. In Lustkämpsen schössen deutsche
Jäger sechs britische Flugzeuge ab. Starke Verbände
deutscher Kampf-, Sturzkampf- und Jagdflieger setzten
die Angriffe gegen militärische Anlagen der Insel
Malta  bei Tag und Nacht fort. Ein im Dock liegender
britischer Zerstörer wurde in Brand geworfen. An der
englischen Südkiiste  erzielten deutscheKampfflug¬
zeuge Bombentreffer in einer Sendeanlage . Britische
Bomber führten in der letzten Nacht Störungsangriffe
gegen das westlicheReichsgebiet. Die Zivilbevölkerung
hatt« geringe Verluste. Nachtjäger schössen drei der an¬
greifenden Bomber ab. Das Jagdgeschŵ er Mölders
errang am gestrigen Tage den 3000. Luftsieg."

rck. Als das deutsche Volk vor wenigen Monaten
trauernd an der Bahre seines größten Lufthelden stand,
da sandten die Kameraden von der Ostfront dem toten
Sieger die schönsteEhrung ins Grab nach: das Jagd¬
geschwaderMölders erkämpfte fast in derselben Stunde,
da die Erde den Körper aufnahm, der ganz dem Him¬
mel gehört hatte , seinen 2500. Luftsieg. Es war mehr
als ein Zufall — es schi«n ein Symbol — und die Ver¬
pflichtung der deutschen Luftwaffe, weiter im Geiste
ihres besten Mannes zu kämpfen und zu siegen. Wenig

mehr als ein Vierteljahr verging seit diesem Tag der
Trauer und des Stolzes . Nun bekundet eine Zahl im
Wehrmachtsbericht, wie dieses Gelöbnis der Lebenden
an den Toten erfüllt wurde : in diesen Tagen sind An¬
gehörige des Jagdgeschwaders Mölders zum 3000. Male
Sieger im Luftkampf geblieben.

Diese Zahl ist in der drei Jahrzehnte alten Geschichte
der internationalen Luftwaffe einzigartig : Ein Geschwa¬
der, das selbst planstellenmäßig nur über rund 100 Flug¬
zeuge verfügt, schaltete über 30 feindliche Geschwaderim
Luftkampf aus .' Es vernichtete anderthalbmal so viele
Flugzeuge als von den USA. während des gesamten
Jahres 1941— nach den Erklärungen von Lord Beaver-
brook — nach England geliefert wurden. Einzigartig
wirken schon die Etappen dieses Erfolges . Als die schnit¬
tigen Flugzeuge des Geschwaders im Juni 1941 zum
Ueberführungsflug nach dem Osten starteten, da trugen
die Seitensteuer der Messerschmttt-Vögel 676 weiße Bal¬
ken, die ebenso viele schwer erkämpfte Flugsiege über
französischeund englische Gegner bezeugten. Schon am
17. Juli sind dann die ersten 500 Erfolge an der Ost¬
front errungen — in einem Himmel, der von Schwär¬
men sowjetischerMaschinen wimmelt.

Am 8. September 1941 meldet das Geschwader den
2000. Sieg , im Dezember 1941 ist der 2500. Sieg er¬
rungen. Mehrere hundert am Boden zerstörte Feind-
flugzeuge sind in dieser Zahl nicht enthalten . Jenes
schöne Wort , das Reichsmarschall Hermann Göring
seinem toten jungen Freunde mit ins Grab gab, hat
durch diese Zahl seine prophetischeGröße erwiesen: „Sieg
und Ruhm sind an seinen Namen geheftet, der in der
Geschichte dieses Freiheitskrieges und der deutschen Zu¬
kunft ewig fortleben wird." Wahrlich : m jenem Ge¬
schwader, über dessen schwererkämpften Triumph sich
heute das ganze deutscheVolk freut , ist der Geist von
Werner Mölders noch genau so lebendig wie an den
unfernen Tagen, da er seinen Männern über den Kanal
und nach Osten voranflog . Denn jeder Held wirkt noch
über das Grab hinaus weiter.

Indien vor der kntscheidungsslunde
Vie kimnischimg Noosevelts durchschaut— was bedeuten Legion und flkgabt

Drahtbcrichtunserer Berliner Schriftlcitung ,
ckr. v . sck- Berlin,  7 . April . Die Entscheidung in

dem Kampf um Indien rückt nun sehr schnell näher und
muß in aller Kürze erwartet werden. Die Führer der
Kongreßpartei , die am Dienstag wieder bei Cripps
waren , dürsten von diesem die Antwort des Kriegs¬
kabinetts aus das ablehnende Memorandum der Kon-
greßpartei erhalten haben. Cripps hat eine für Diens¬
tag angesetzte Pressekonferenz nochmals auf Mittwoch
verschoben. Aus.Kongreßkreifen wird mitgeteilt , daß man
dort heute im Hinblick auf die Möglichkeit einer Verr
ständigung sehr schwarz sehe.

Der Sinn der amerikanischen Einschaltung und das
große britische Betrugsmanöver gegenüber Indien
konnte auch den zunächstBetroffenen nicht mehr länger
verborgen bleiben, nachdem angesichts der Versteifung
der Verhandlungen amerikanische Zeitungen brutal zy¬
nisch von den heuchlerischenPhrasen abgerückt sind und
das Gesicht der nackten Jnteressenpolitik restlos ent¬
schleiert haben. Nach einer Meldung aus Delhi sind
dort weite Kreise der Kongreßpartei wegen der Hal¬
tung der Vereinigten Staaten stark enttäuscht. Die in¬
dischen Politiker , so heißt es da, haben jetzt erkannt,
daß gefühlsmäßige Ansichten in den Vereinigten Staa¬
ten in Kriegszeiten nicht mehr maßgebend sind. „Hin-
dostan Times " schreibt empört : „Die amerikanische
Presse behandelt Indien , als ob es bereits eine ameri¬
kanische Kolonie wäre . Die Weltmeinung sollt« sich ver¬
gegenwärtigen , daß das indische Volk sich nicht leicht von
dem gewählten Weg abbringen läßt , weder durch Dro¬
hungen noch durch Einschüchterung. Letzten Endes ken¬
nen die Inder die Interessen des Landes und alles, was
für die Wohlfahrt des Landes notwendig ist, besser, als
die Ausländer , deren schwankende Sympathien für

unsere Aspirationen sich erst in dem Augenblick zeigten,
als Indien in den Schatten des Krieges trat !" Auch
„United Preß " muß zugeben, daß der Eifer , mit dem
die Vereinigten Staaten Indien in den Kampf gegen
die Achsenmächte ziehen möchten, den maßgeblichen Füh¬
rern der Kongreßpartei höchst verdächtig erscheint. Der
Vertreter Noosevelts, Louis Johnson, der inzwischen
mit allen in Frage kommenden Stellen Fühlung ge¬
nommen hat , sucht darum den Verdacht durch Behaup¬
tungen zu entkräften, die seiner Mission eine ganz harm¬
lose, ach so unschuldige Deutung geben sollen.

Zu der indischen Verhandlungskrise berichtet „United
Preß " aus London, daß die Verhandlungen am Montag
bis spät in die Nacht hinein gedauert hätten . Das
Kriegskabinett habe Cripps neue Weisungen zukommen
lassen. Der Korrespondent des „Daily Expreß" will
wissen, daß die neuen britischen Weisungen nichts an¬
deres seien, als die Annahme der indischen Vorschläge.
Weiter , so meldet das gleiche Blatt , seien neue Ver¬
sicherungenfür die Anerkennung Indiens als Dominion
nach dem Krieg« abgegeben worden, und es seien weitere
Zugeständnisse für die neue indischeRegierung in Aus¬
sicht genommen. Diese Vorschläge werden auch in folgen¬
der Formulierung wiedergegeben:

1.Ernennung eines national -indischenVerteidigungs-
ministers, jedoch unter der Bedingung, daß die Ver¬
teidigung Indiens als ein Teil des gesamtenAlliierten-
Kriegsplans geweitet werde.

2. Neue Garantien füi das Dominion,Statut.
3. Ernennung eines Inders als Mitglied im bri¬

tischen Kriegskäbinett und im Pazifik-Kriegsrat.
Der Präsident des Kongresses Azad gab am Dienstag¬

abend bekannt, daß der Kongreß über den Brief , der
ihm am Vormittag von Stgfford Cripps überreicht

wurde, zu einem Entschluß gekommen sei. Dieser Ent¬
schluß werde am Mittwochmorgen Cripps mitgeteilt . Die
Erklärung wurde nach einer stundenlangen Sitzung des
Arbeitsausschusses des Kongresses abgegeben. Der Aus-
schuß tritt am Mittwoch wieder zusammen. Der Präsident
der Moslem-Liga Iinnah hatte am Dienstag mit Wavell
und Cripps je eine Besprechung.

Der entscheidendeKampf wird weiterhin darum ge¬
führt , in wessen Händen die Verfügungsgewalt über die
Organisationen der indischenParteien bleiben soll. Die
Führer des Kongresses haben nochmals erklärt , daß die
Inder niemals den Kampf aufnehmen würden, wenn
es sich um eine Indien zugewiesene Rolle handle. Wenn
auf diesem Gebiete Cripps tatsächlich weitere Zuge¬
ständnisse machen sollte, so kann es sich selbstverständlich
nur um Scheinkonzessionen, nur um ein neues Betrugs¬
manöver handeln. Alles, was in der englischen und
amerikanischen Presse um dieses Thema herumgeredet
wird, läßt das eine klar erkennen, daß man in England
zu allen Versprechungen bereit ist, wenn diese nur in
weitestem Ausmaße Kanonenfutter gegen die Dreier¬
paktmächte liefern wollen. Dafür würde man ihnen
vielleicht auch einen eigenen Verteidigungsminister zu¬
gestehen, der neben Wavell eine bedeutungslose Mario¬
nette sein würde und den man später mit einem Fuß¬
tritt wieder abschieben könnte.

Die „Hindostan Times" hat recht mit ihrer Feststel¬
lung, daß alle jetzt schwebendenpolitischen Verhandlun¬
gen ihre Ursacheeinzig darin haben, daß Indien in den
Schatten des Krieges getreten ist. Laut jammert eine
Newyorker Zeitung , daß sich die britischen nationalisti¬
schen Verhandlungspartner immer noch auf einem toten
Punkt befänden, während die Jnvasionswellen immer

(Fortsetzung auf Seit « 2j

UsAFaxeeetM Mee
liebliche Scheinheiligkeit und faule Drohungen
g. 1>. Berlin , 7. April . Lord Halifax hat sich angesichts

der offenbar sich vergrößernden Unruhe in der us-
amerikanischen Öffentlichkeit über die Entwicklung der
indischen Frage und des bisher noch vergeblichen Be¬
trugsversuchs von Cripps veranlaßt gesehen, als ehe¬
maliger britischer Vizekönig sich über die indischeFrage
auszulasten. Außer seinen Darlegungen über die in¬
dischen Parteien , einem sichtbaren verärgerten Vor¬
stoß gegen die Haltung des indischen Nationalkongresses
und der verlogenen Behauptung , daß einundeinhalb
Millionen Inder freiwillig am britischen Krieg teil¬
nähmen, enthält die Erklärung von Halifax zwei inter¬
essante Sätze. Der erste zeigt ganz offen, daß London
noch immer mit einem Scheitern der Cnppsmission rech¬
net. Halifax spielt nämlich auf die Möglichkeit an,
daß die indischen Führer das betrügerische Angebot
Englands zurückweisen könnten, und erklärt , ganz im
Stil von Drohungen us.-amerikanischer Zeitungen an
die Adresse Indiens : „In diesem Falle würde die bri¬
tische Regierung gezwungen sein, ihre Pflicht zu er¬
füllen, ohne den Beistand oder die Mithilfe der orga¬
nisierten indischen Parteien ." Daß die Briten gewillt
sind, ihr Kronjuwel gegen den Willen des indischen
Volkes in den Krieg zü zerren, war auch ohne die Aus¬
führungen von Mister Halifax klar. Interessant ist
nur dieser schwache Versuch, sich als den starken Mann
auszupumpen wie gesagt, mit der Drohung im Hinter¬
grund, dann mit Gewalt das indische Volk gegen seine
Interessen zum Opfer der Kriegsereignisse zu machen.
Diese Erklärung erhält aber eine recht interessante
Untermalung durch einen vorliegenden Kommentar der
Zeitung „Newyork World Telegraph " zu den indischen
Ereignissen, wobei dieses Blatt zunächst die großen
Siegeslügereien über die Luftschlacht über Ceylon
aufgreift , um dann fortzufahren : „Aber wenn Groß¬
britannien hundertmal stärker und der den USA. zur
Verfügung stehende Schiffsraum tausendmal größer
wäre . würde die Verteidigung Indiens unmöglich sein,
ohne eigene kraftvolle Zusammenarbeit mit den Indern
und ihre Bereitschaft, für ihre Freiheit zu kämpfen."
Hier hat Halifax aus dem Munde des eigenen Ver¬
bündeten die Antwort auf seine Kraftmeierei erhalten.

Der zweite Kernsatz der Halifaxschen Erklärung lau¬
tet : „Es gibt heute keinen Engländer , der nicht zugibt,
daß wir in der Vergangenheit in bezug auf Indien
Fehler gemacht haben. Ich weiß. daß ich selbst welchege¬
macht habe, aber Freiheit für alle unter der britischen
Fahne ist stets Gegenstand unserer Sorge gewesen."
Dieses Eingeständnis von Halifax ist nach echt britischer
Manier verbunden mit dem gröbsten Anfall von Schein¬
heiligkeit in der Behauptung , daß er und seinesgleichen
je ein Interesse an der Freiheit anderer Völker gehabt
hätten . Wahr ist nur die Andeutung des unveränderten
Willens , das indische Volk der plutokratischen Aus-
sauguna zu unterwerfen , was Halifax mit den Worten
„unter britischer Fahne " umschrieben hat. Daß nebenher
Halifax zugleich das alte Prinzip des Teilens und
Herrschens wieder unterstrichen hat , in dem er von einer
„Anmaßung der Kongreßpartei sprach, im Namen ganz
Indiens zu handeln", und auch sonst den Versuchmachte,
die indischen Parteien gegeneinander auszuspielen, fei
vermerkt.

Gerade zu diesem Punkt aber liegen zwei ganz ein¬
deutige Willenserklärungen zweier indischer Parteien
neuesten Datums vor. Nehru hat darauf hingewiesen,
daß auch die indischen Staaten zu Indien gehören und
daß das indische Volk die Freiheit in der Einheit will:
„Die indische Freiheit umfaßt nicht nur Britisch-Jndien,
sondern auch die indischen Staaten . Wir werden für die
Einheit kämpfen und nicht erlauben , daß Indien zer¬
gliedert wird. Indien wird eine Einheit in der Freiheit
sein." Der gegenwärtige. Krieg müsse das Angesichtder
Welt und damit auch das der indischenStaaten ändern,
die sich auf zwei Verträge mit England gegen jedes
Menschenrechtberiefen. Der Präsident der Hindu-Maha-
sabba aber wandte sich eindeutig gegen das Sezefsions-
recht des Crippsplanes . durch das eine „Vivisektion"
Indiens geplant sei: „Man werde wohl rechtliche Ga¬
rantien für die Minderheiten ins Auge fassen, aber nie¬
mals zulassen können, daß sie einen Staat im Staate
schaffen wollten, wie es der Völkerbund begünstigt
hätte ." " ' "
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Vnssr
Weitere Angriffsunternehmungen der
Truppen im Osten brachten neue Erfolge.
Das Jagdgeschwader Mölders errang seinen 3000.
Luftsieg.
Die britische Zwingburg Malta liegt nach wie vor
unter stetigem Bombenhagel der Achsenlustwasfe.
Aus Sumatra brachen die Japaner den letzten Feind-
widerstand.
Die indische Oessentlichkeit verwahrt sich gegen die
freche Einmifchungspolitik Noosevelts.
Der britische USA.-Botschaster Halifax versuchte
eine neue Köderung Indiens.
Die Türkei hat sich erstmalig an der Mustermesse in
Plovdio (Bulgariens beteiligt.
Das kommende Wochenende steht im Zeichen der
Reichsstraßensammlung „Schassende sammeln —
Schassende geben".

deutschen



Vor ltalkenWe we-rmachlsbertcht
R o m, 7. April. Das Hauptquartierder italienischen

Wehrmacht gibt bekannt: In der Cyrcnaikalebhafte bei-
Lerfertige Aufklärungstätigkeit. Unsere Flugzeugegriffen
rm Raum südöstlich Mechili zusammengezogenefeindliche

an. Eine Curtiß wurde von deutschen Jägern
zerstört. Währendeines Einfluges auf Bengasi, der nur
leichte Schäden verursachte, brachte die Bodenabwehr
zwer Kampfflugzeugebrennendzum Absturz. Bei einem
«ugrkffsversuchauf den Flugplatz von Derna wurden
sieben femdliche Flugzeuge ohne eigene Verluste abge-
schossen. Zahlreiche Bombenangriffe richteten sich gegen
die Flugplätze, die Flottenstützpunkteund die Flakstel-
lungen von Malta . Die Angriffe hatten umfangreich«
Zerstörungenzur Folge. Im Luftkampf verloren die eng¬
lischen Jager eine Spitfire. Eines unserer Torpedoflug¬
zeuge wurde zum Niedergehenim mittleren Mittelmeer
gezwungen. Die Besatzungwurde unversehrt gefangen¬
genommen. Vor einigen Tagen torpedierte ein feind-
nches ll -Boot in der Nähe der griechischenKüste ein
2-ransportschiff, das zu einem aus sechs Einheiten be¬
stehenden Eeleitzug gehörte. Die Rettungsoperationen
wurden mit aller Kraft durchgeführt. Infolge des stür¬
mischenMeeres gelang es jedoch, nur einen Teil der
Wehrmachtangehörigen, die sich an Bord befanden, zu
bergen. Unsere Marinestreitkräftehaben den britischen
Zerstörer„Havock" in Brand gesetzt und versenkt.

Der Zerstörer „Havock" ist im Jahre 1936 vom Stapel
gelangn . Er hatte bei einer Wasserverdrängung von
1340 To. eine Geschwindigkeitvon 35,5 Seemeilen und
verfügte über vier 12-Zentimeter -Eeschütze. acht Ma¬
schinengewehreund acht Torpedorohre. Die Besatzung
betrug 145 Mann.

Berlin,  7 . April. Wie das Oberkommandoder
Wehrmachtmitteilt, erfolgte Montagabend ein neuer
Großangriffdeutscher Kampf- und Sturzkampfflugzeuge
auf La Valetta. Eine Stunde lang lagen die Docks und
Versorgungseinrichtungen unter schwerstemBomben¬
hagel.
^ Besonders schwer getroffen wurden die am Grand
Harbour gelegenen Werke und Arsenale. Mehrere Tau-
send-Kilo-Bomben schlugenim Gaswerk ein und verur¬
sachten unmittelbar bei den großen Gasometern außer¬
ordentlich starke Explosionen und Brände . Vier Reihen
schwererBomben trafen die Tanks in Maria Creek, dem
westlichen Ausläufer des großen Handelshafens , und
lösten dort gleichfalls heftige Brände aus . Der Schlacht-
hof und die Kühlhäuser La Valettas , die für die Versor¬
gung der Besatzung sehr wichtig sind, erhielten schwere
Treffer . Nach der Detonation mehrerer Bomben, die eine
Kette Kampfflugzeuge über ihrem befohlenen Ziele, den
Kohlenlagern, ausgelöst hatten , wurde eine große Stich¬
flamme beobachtet, der umfangreiche Brände folgten.
Gegen 18 Uhr erschienen Sturzkampfflugzeuge über den
Befestigungen von Florian « und stürzten sich auf die
Forts und Flakstellungen. Bomben schweren Kalibers
detonierten in den Arsenalen und Kasernen der außer¬
ordentlich stark befestigten Zitadelle . Mehrere Flakbatte¬
rien von Florian « stelltennach Volltreffern ihr Feuer ein.

Der große Schwimmkran an dem Dock„Jgd Creek "in
der Nähe der Staatswerften wurde gleichfalls von einer
Tausend-Kilo-Bombe getroffen. Bombentreffer beschädig¬
ten einen Zerstörer im Dock. Starke Rauchentwicklung
wurde im Abflug von den erfolgreichen Sturzkampfflie¬
gern beobachtet. Auch die Mauern sowie der Eingang zu
den Docks erhielten schwere Beschädigungen. Während
die Kampfflugzeuge besonders in Anlagen des zentralen
Hafengebietes große Zerstörungen mit Bomben schwerer
Kaliber verursachten, brachten Sturzkampfflugzeuge
Flakbatterien zum Schweigen. Bei diesem Großangriff
wurden ferner zahlreiche Treffer in den Lagerschuppen
in der Nahe der Staatswerft erzielt.

vriiischerslusklSrer bei Kreta abgeschossen
Berlin » 7. April . DeutscheJäger stellten gestern über

dem Seegebiet südlich Kreta einen britischen Aufklärer
vom Mustqr Veaufighter . Obwohl das britische Flug¬
zeug sofort im Tiefflug dicht über dem Wasser flüchtete,
wurde er eine Beute unserer Jäger . Nach kurzem erbit¬
tertem Kampf stürzte der Veaufighter ins Meer.

Vor sichrer ehrt Marschall kvaternik
Berlin,  7 . April. Der Führer hat dem kroatischen

Feldmarfchall Slavko Kvaternik das Erotzkreuzdes
Deutschen Adlerordens verliehen.

slnlonesku in Odessa
wü. Bukarest, 7. April . Marschall Antonescu bereiste

während der Osterfeiertage die neugewonnenen Gebiete
in Transnistrien . Dabei besichtigte der Marschall auch
Odessa, um sich persönlich von dem dort geleisteten Wie-
derausbauwerk zu überzeugen. Der Kommandierende
General der in Odessa stationierten deutschen Truppen
erklärte in einer Ansprache, die deutschenSoldaten und
das deutsche Volk seien durch den Feldzug im Osten auf
das herzlichstemit der rumänischen Armee und mit dem
rumänischen Volk verbunden worden. Sie hätten sich
gegenseitig kennen und achten gelernt . Der Marschall
gab im Verlauf seiner Besichtigung seiner Genugtuung
über die in Odessa geleistete Arbeit Ausdruck. Das ru¬
mänische Volk müsse, so erklärte er, alles aufbieten, um
den Sieg und die bisherigen Erfolge auszuwerten . Das
Land müsse sich seiner Soldaten würdig erweisen.

Sie Ungarn sollen eine sliegernalion werden
Budapest, 7. April. Reichsverweser-Stelloertretkr Ste¬

phan von Horthy  richtete an die ungarische Jugend
einen Aufruf, sich zur Fliegeroffizier-Ausbildung zu
melden. „In der Vergangenheit", so heißt es im Auf¬
ruf, „waren die Ungarn eine Reiternation , in Zukunft
werden sie eine Fliegernation sein. Die glorreichen Luft¬
kämpfe von 1941 in der Ukraine erwarben den ungari¬
schen Fliegern überall Ehre und Anerkennung. Die Er¬
fahrungen des jetzigen Weltkrieges zeigen, daß die Luft¬
waffe nie stark genug lein könne. Deshalb möge sich die
vor der Berufswahl stehende ungarische Jugend zum
Fliegerdienst melden. Die Luftwaffe erheischt Mannes¬
zucht und gute Ausbildung , weshalb Abenteurer sie mei¬
den mögen. Ungarische Jugendliche", so schließtder Auf¬
ruf, „die Fliegerlaufbahn ruft euch! Ungarische Väter
und Mütter , laßt eure Söhne dem Ruf des Vaterlandes
folgen!" _

2V0V neue Freiwillige zur Blauen Division abgerückt.
Während der Ostertags sind aus mehreren spanischen
Provinzen über 2000 neue Freiwillige zur Blauen Di¬
vision an die Ostfront abgerückt. In Saragossa. Valen¬
cia und Sän Sebastian wurden sie von den Gouverneu¬
ren, den Vertretern der spanischenWehrmacht und der
Bevölkerung begeistert verabschiedet.

Indien vor- er knischewungsftunde
(Fortsetzung von Seite 1)

näher kämen. Diese Feststellungund Sorge des ameri¬
kanischen Blattes ist besonders nachdrücklich durch den
japanischenLuftangriff auf Ceylon und die nunmehr
bestätigte Landung japanischerTruppen an der burme¬
sischen Westküste bei Akyab, nur knapp hundert Kilome¬
ter von der indischenGrenze und eine Flugstunde von
Kalkutta entfernt, unterstrichenworden.

In Tokio beurteilt man nach von dort eintreffenden
Nachrichten den Angriff auf Colombo als Ausgangs¬
punkt entscheidenderSchläge gegen die britische militä¬
rische Stellung in Indien und damit gleichzeitig gegen
die noch bestehenden Verbindungen Englands im In¬
dischen Ozean. „Tokio Nitschi Nitschi" stellt fest, daß der
Angriff auf Ceylon die japanische Kontrolle über Burma
vervollständige, die militärische Zusammenarbeit In¬
diens und Australiens unterbinde und die Herrschaft
Englands über den Indischen Ozean lahmlege. Ein neu¬
trales Urteil lautet dahin, daß die Macht, die Ceylon
beherrsche, tatsächlich ganz Indien beherrscht, da sie alle
umliegenden Meere kontrollieren könne. Wenn die Ja¬
paner zu diesem Erfolg gelangen würden, so könnten sie
sich daher die Eroberung Indiens selbst ersparen. Jeden¬
falls wird von japanischer Seite mit Nachdruckunter¬
strichen, was auch Ministerpräsident Tojo bereits in sei¬
ner Erklärung am Montag andeutete, daß den indischen
Führern jetzt eindringlich klar gemacht worden ist, daß
nach Japans Auffassung die Solidarität mit England
den Krieg auf indisches Gebiet tragen kann.

Der britische und nordamerikanische Nachrichtendienst
möchte sein Publikum allerdings noch mit der Behaup¬
tung trösten, daß die Abwehr auf Ceylon den angreifen¬
den Japanern auch wesentliche Verluste zugefügt habe,
aber das ganze Ausmaß der Sorgen kommt dann wie¬
der in der Bemerkung des Senders Newyork zum Aus¬
druck, der von einem „zweiten Pearl Harbour " spricht.
Auch „New Pork World Telegram" meint, daß der An¬
griff eine ernsthafte Bedrohung für Indien darstelle und
daß sich jetzt die wichtigen Zufahrtstraßen des Indischen
Ozeans in Gefahr befänden. Der diplomatischeMitarbei¬
ter von Reuter findet für seine Besorgnis nur eine
höchst gewundene Formulierung . Die japanischen An¬
griffe hätten , so heißt es da, die verwickelte Natur des

indischen Verteidigungsproblems illustriert und die
Unterschiedezwischenbesten äußerer und innerer Seite
aufgezeigt. Die Verteidigung Indiens könne von der
Verteidigung Ceylons und Burmas nicht getrennt
werden.

Was nun Burma betrifft, so ist dort die Lage nach
dem Zusammenbruch der Front von Prome und
Toungtoo und erst recht nach der Landung der Japaner
im Rücken der britischen und indischen Truppen beinahe
hoffnungslos geworden. Der englischeNachrichtendienst
hatte die Meldung von der japanischenLandung schon
wesentlichfrüher gebracht als die Japaner selbst. Nach
der amtlichenjapanischen Bestätigung halten die Briten
noch krampfhaft an ihren inzwischenherausgegebenen
Dementis fest, obgleich Tokio bereits von einer Erwei¬
terung der Operationsbasis nach der erfolgten Landung
spricht. Hier sieht sich Großbritannieneiner militärischen
Tatsache gegenüber, die sich vor vier Monaten der ärgste
Pessimist in England nicht in seinen schlimmsten Alp¬
träumen hätte vorstellenkönnen. Eine überlegeneMili¬
tärmacht steht auf einer Kiistenstraßejenseits der we¬
sentlichen Eeliindeschwierigkeitenzwei Tagesmärschevon
der indischen Grenze entfernt. Trotz der Schwindelnach-
richtcn über den Verlauf des Angriffs auf Ceylon be¬
stätigen alle anderen englischen und amerikanischen Nach¬
richten die große Luftüberlegenheitder Japaner in die¬
sem Raum, wo sie jetzt einen Stützpunkteine Flugstunde
von Kalkutta entfernt besitzen.

In diesen Tatsachen kündigt sich die groß« weltgeschicht¬
liche Wende an. Die Briten wagen in diesem kritischen
Stadium der Verhandlungen mit Indien dem indischen
Volke die Wahrheit nicht zu sagen, die eben darin be¬
steht, daß Indien zum Kriegsschauplatz werden muß.
wenn sich das, indischeVolk nicht selbst nun endlich klar
und eindeutig von Cngland trennt und sich gegen Eng¬
land stellt. Cripps zieht all« Register, er läßt Flieger¬
alarm in Kalkutta veranstalten , um die Inder in Panik¬
stimmung zu versetzen und die Beschlüsse des Kongreß-
ausschusseszu beeinflussen. Hinter den politischen und
militärischen Vorgängen der letzten Tage aber erscheint
immer drohender das Menetekel, das „Tokio Nitschi
Nitschi" auf diese Formel bringt : „Der Verlust Indiens
bedeutet den Zusammenbruch des Empire, der unver¬
meidlich ist."

HtEiosati coüiea
Im Hintergrund die Bolschewisierung

USfl. Prognosen für den Herbst
wenn der Krieg in diesem latzre zu knde ginge . . . — Nelson tza»zu wenig Schrauben

Drahtberichtunseres Vertreters
rcl. Madrid , 7. April . AIs die deutschenTruppen we¬

nige Tagesmärsche vor Paris standen, brachten französi¬
sche Zeitungen noch immer sensationelle Meldungen
über die Heldentaten französischerJäger , die danach am
laufenden Band deutsche Flugzeuge abschössen. „1400
deutscheFlugzeuge abgeschossen oder am Boden zerstört"
war der französischeRekord eines einzigen Tages . An
dieses Musterbeispiel verlogener Berichterstattung bis
zum Widersinn erinnert der Nowyorker Korrespondent
des Madrider „Pa ", Lucientes, der zur Zeit des fran¬
zösischen Zusammenbruchs in Paris weilte und der sich
seit einiger Zeit in den Vereinigten Staaten befindet.
Wie die französischenZeitungen damals , so lassen heute
die Newyorker Sensationsblätter die deutschen Flug¬
zeuge zu Hunderten brennend abstürzen und eine Zei¬
tung sucht die andere zu übertrumpfen , indem sie diese
Ziffern von Ausgabe zu Ausgabe vergrößert . „Das ist
hier unser tägliches Brot ", schreibt Lucientes, fügt je-

allein ."doch hinzu : „Der Mensch lebt nicht von Brot
Diese Weisheit ist anscheinend selbst schon einigen

Newyorker Blättern , wie der „Newyork Times", auf¬
gegangen, welche die allzu billige Sensationsmacherei
zu bremsen und zu korrigieren versucht. Sie warnt in¬
ständig vor Illusionen , weist auf die Schwierigkeiten
des Krieges hin, spricht von Opfern und immer größe¬
ren Opfern. Sie nimmt auch den Propagandageneral
Max Arthur von seinem Heldensockelaus Papier und
Druckerschwärzeherunter , denn mit seiner Flucht nach
Australien seien noch lange nicht alle Schwierigkeiten
des Pazifik behoben.

Lucientes beklagt, daß die amerikanische Zensur nach
außen überaus streng und pedantisch ist, im allgemeinen
mit den Telegrammen der ausländischen Korresponden¬
ten ärger verfährt als Prokustes mit seinen Gästen. Er
bittet seine Leser, ihn dafür nicht gleich für idiotisch
zu halten , wenn seine Telegramme allzu gestutzt in Spa¬
nien ankämen. Nach dieser Einleitung weist Lucientes
darauf hin, daß die Militärsachverständigen der Ver¬
einigten Staaten der Meinung sind, daß der Krieg an
einem kritischen Punkt angelangt sei: Entweder ent¬
scheideer sich in diesem Herbst oder er dauere noch
Jahre . Der Sieg aber sei im Augenblick, d. h. also bis
zum Herbst, für die Alliierten unerreichbar. Dennoch
könne der Krieg im Pazifik, in Indien , in Afrika und
Europa in diesem Jahre zu Ende gehen . . . Die ameri¬
kanischen Militärsachverständigen geben auch zu, daß die
besten Trümpfe sich in den Händen der Achse befänden
und daß die Alliierten gegen eine Ueberlegenheit auf
der Erde und in der Luft kämpfen, sowie gegen einen
verlustreichen Untersee-Feldzug sich zu wehren haben.
Im Osten hätten die Deutschen schließlich alle Schlüssel¬
stellungen behalten.

Den einzig möglichen Schluß aus alle dem zu ziehen,
hat die amerikanischeZensur dem spanischenKorrespon¬

denten verwehrt. Aber damit die spanischenLeser es
noch leichterhaben, herauszufinden, wer allein der Ge¬
winner bei dem in diesem Jahre als möglich angesehe¬
nen Kriegsende sein könne, fügt Lucientes noch hinzu:
Die Amerikanerhätten mit ihrer Kriegsindustrie rein
mengenmäßig unbestreitbareErfolge erzielt. Aber der
Lenkerder amerikanischen Kriegsproduktion, Donald
Nelson, habe erst vor wenigen Tagen gesagt, es käme
weniger auf die Menge als auf das finnoollêZusammen-
spiel der Kriegsproduktionan, denn jeder Viermotorer
habe nicht bloß vier Motoren, sondern überdies auch
noch 108 500 Einzelstücke und benötige rund 600 000 NL-
gel, Schraubenund Nieten. Was helfe es da, wenn ge¬
nügend Motoren gebaut würden, aber Mangel an Zu¬
behörteilenherrsche. Es würde wohl gearbeitet, aber es
mangele immer noch an organischem und sinnvollemZu¬
sammenarbeiten.

.USfl. kämpfn um itzr toben!"
Genf, 7. April. „Jetzt müssendie USA. um ihr Le¬

ben kämpfen", schreibtdie USA.-Wochenzeitschrift„Life".
Die USA. hätten zum ersten Male erfahren, was der
Krieg auf eigenem Boden bedeute, als die deutschen
U-Boote im Februar die Insel Aruba in der Karibi¬
schen See angriffen. Damals seien die wichtigen Öl¬
raffinerien beschaffen und durch Torpedotreffer eine
Reihe von Tankern versenkt worden. Dieser deutsche
Angriff auf die westindischenInseln sei zeitlich mit dem
japanischen Vormarsch durch Ostasien zusammengefallen
und habe wie ein höchster Alarm auf den Amerikaner
gewirkt. Viele Stimmen hätten sich gleichzeitig erhoben,
um die Oeffentlichkeit der USA. immer lauter vor den
Gefahren der Selbstzufriedenheit zu warnen. Ein USA.-
Diplomat habe gesagt: „Amerika kann auf die Knie
gezwungen werden." Aus allen Gesprächen der Abge¬
ordneten des Kongresses habe tiefer Pessimismus ge¬
sprochen. Auch habe man im Weißen Haus pessimisti¬
sche Stimmen hören können. Sogar Roosevelt selbst
habe eingestanden, daß die Armee und Kriegsmarine
der USA. nicht mit jeder Gefahr, die sich möglicher¬
weise biete, fertig werden können. Kurzum, auch der
Präsident habe nichts zur Bekämpfung der allgemeinen
Stimmung zu sagen gewußt.

Die Amerikaner befänden sich tatsächlichin einem

Churchill, der sicherlich mit einem gewissen Bangen der
Rückkehr des Stalin -Abgesandten Cripps aus Indien,
entgegensieht, hat in seiner letzten Rede vor einem Gre¬
mium der konservativen Partei ganz offenbar den Ver¬
such gemacht, als Vorsitzender dieser Partei wenigstens
eine gewisse Tuchfühlung mit ihr zu behalten — in
einem Zeitpunkt, da er immer stärker seine Befehle von
Moskau entgegenzunehmen hat. Gegenüber der konser¬
vativen Kritik hat er dann in übertriebener Rhetorik
davon gesprochen, daß „die Konservativen der Fels
seien, auf den der Sieg gebaut würde". Ueber diese Er¬
klärung ist der von Churchill abgebaute Labourmann
Ereenwood auf das heftigste erzürnt und hielt es für
erforderlich, nach einem Bericht des „Daily Herald", vor
einer Labour-Konserenz seinen ehemaligen Kaiinetts-
chef abzukanzeln. Diese Entrüstung des einen Partei¬
bonzen über die Tiraden des anderen wären an sich
höchst uninteressant, wenn in ihnen nicht von neuem
die eigentliche Triebkraft  zu solchen Ausflügen in
die Parteipolemik ganz deutlich in Erscheinung träte,
jene große Triebkraft : Bolschewisierungsprozeßin Eng¬
land im Rahmen der schleichenden Krise.

„Daily Heralb" wirft die Frage auf, ob etwa die
Kriegsziele ..gemäß des traditionellen konservativen
Doktrinen" formuliert und realisiert werben sollten.
Dieser Gedanke würbe nicht nur einer großen Zahl von
Amerikanern unangenehm sein, sondern es sei vor allem
festzustellen: „Was den großen Verbündeten Englands,
die Sowjets , betreffe, so könne man sich sehr leicht ihre
Reaktion vorstellen, wenn der Konservativismus als
Grundlage des Sieges hingestellt werbe". — Es geht
also den Herren vom „Daily Heralb" und Mister Green-
wood weniger um die Frage , ob ..Churchill seinen Füh¬
rungsauftrag von feiten der Arbeiterpartei als Leiter
des Landes und nicht als Vorsitzenderder Konservativen
erhalten habe", sondern um die Befürchtungen, was die
bolschewistischenAuftraggeber in Moskau zu irgend¬
einer britischen Frage sagen könnten. England hat also,
dies zeigt sich in der Polemik Ereenwoobs gegen Chürchill,
die Entscheidungüber sein eigenes Schicksal verloren, es
schielt in der Krise nur noch ängstlichnachWashingtomzum
Erbschleicherdes zersplitternden Empire , und nach Mos¬
kau, zum wahren Urheber der letzten britischen Ka¬
binettsbildung der Churchill-Cripps -Reaierung : Stalin.
Der gleiche Auftraggeber Stalin spricht aus den Er¬
klärungen des Kommunisten Gallagher , der nach einer
„Times"-Meldung erklärt hat , es sei intereffant zu
wissen, „wie viele Strohköpfe die Regierung seit Kriegs-
beginn aus der Admiralität hinausgepfeffert habe. Es
müsse endlich ein« Wandlung eintreten , in der bisher
fast ins Wunderbar« gesteigerten Kunstfertigkeit der bri¬
tischen Admiralität , dringlichste Aufgaben immer wieder
zu verschieben." §. k.

vom ostasiavfchen kriegssckauplatz
Iffeinärestssuk Sumatra Kapitulierten

Das Hauptquartier gab am Dienstagmittag die am
27. März erfolgte Kapitulation der restlichen Feind¬
kräfte auf Sumatra bekannt. Damit befindet sich das
gesamte Gebiet Sumatras unter der Kontrolle des japa¬
nischen Militärs . Gefangen wurden in Nord- und Mit¬
telsumatra insgesamt 3100 gegnerischeKräfte , darunter
etwa 900 Engländer und 1000 Niederländer . Unter
den Engländern befanden sich wiederum zahlreiche Sol¬
daten, die an Bord eines Handelsdampfers von Singa¬
pur zu fliehen versuchtenund nach Bombardierung ihres
Schiffes nur mit knapper Mühe nach Sumatra gelangen
konnten.

Nach den in Tokio vorliegenden Berichten aus
Medan (Nord-Sumatra ) zufolge befreiten japanische
Streitkräfte am 4. April auf der Insel Rias an der
Nordwestküste Sumatras 66 deutsche Männer und
Frauen , die dort von den Holländern interniert waren.

-Vsukerst kritigcke I-sxe " suk Lstssn
In Washington wird befürchtet, - aß die von den ja¬

panischenTruppen auf der Bataan-Halbinsel eingelei¬
tete Offensiveeine Entscheidung herbeiführenkönne. Es
heißt in einem offiziellen Kommunique, daß die dorti¬
gen Streitkriiste den wiederholten japanischenSturm¬
angriffen erbitterten Widerstand entgegensetzten. Ein«
Kriegskorrespondenzder United Preß muß zugeben, daß
sich der Druck aus die amerikanischen Linien so verstärkt
habe, daß die Lage als äußerst kritisch bezeichnet werden
müsse. Die für die USA. kämpsenden Truppen, die seit
vier Monaten keine Verstärkungerhalten hätten, könn¬
ten den immer größeren Umfang annehmendenjapa¬
nischen Angriffen nur schwerlich wirksamenWiderstand
bieten.

Wie das Oberkommandoder Wehrmacht mitteilt»

Kampf um ihr Leben. Rein an Hand der Tatsachenbe¬
trachtet, sei die militärischeLage der USA. nicht viel¬
versprechend. Japan und Deutschlandseien nahe daran,
die Seeherrschaftzu erringen, mit deren Hilfe sie «inen
Endsiegerringen oder einen niederschmetternden Schlag
versehen könnten. Falle dieser Schlag bald, das heiße,
bevor man in USA. zum Kampfe gerüstet sei, dann
hätten die Achsenmächte auch schon den Sieg errungen.

konnte eine deutsche Schlachtfliegerstaffel am 1. Oster-
ihren 5000. Einsatz an der Ostfront melden.

Veleilziige ohne ausreichenden Schutz
Berlin,  7 . April. Während die englisch-amerika¬

nische Versorgungsschiffahrtin den Monaten Februar
und März dieses Jahres um rund 1,172 Millionen BRT.
durch deutscheSeekriegsmaßnahmen geschädigt wurde,
erlitten die Kriegsflotten Englands und der USA. nicht
minder schwere Verluste.

In diesen 60 Tagen wurden durch die deutsche Kriegs¬
marine und die Luftwaffe vernichtet:  ein Kreuzer,
acht Zerstörer, drei Korvetten , vier Torpedoboote, 14
Motortorpedo- und Kanonenboote, acht Bewachungsfahr¬
zeuge und sechs Unterseebootjäger. Beschädigt
wurden im gleichen Zeitraum 37 feindliche Kriegsfahr¬
zeuge, darunter zehn Kreuzer, elf Zerstörer und fünf
Unterseeboote. Es handelt sich dabei um Ausfälle , die
hauptsächlichdie britische Flotte erlitt : Es fehlen dabei
die vernichteten und beschädigten Einheiten , die von
der italienischen und japanischenKriegsmarine und Luft¬
waffe getroffen wurden.

Bei den Kreuzern, Zerstörern , Torpedobooten, Kor¬
vetten, Unterseebootjägern und Bewachungsfahrzeugen
handelt es sich um die Schiffsgattungen , dre besonders
im Geleitschutzdienstfür die englisch-amerikanische Ver-

Sie„Helden"von Port Lamv
ver kurze Iroum der Ve Saulle-Sffenstoe in der Satzara

kn. Rom, 7. April . „450 Kilometer südlich der syri¬
schen Küste" — „Operationen der Sahara -Truppen des
Generals Leclerc" — so lauteten im März die Nach¬
richten aus dem „Hauptquartier des Generals Leclerc
am Tschad-See", der unter plutokratischem Propaganda¬
donner von der LibyschenSahara her in die Cyrenaika
einmarschieren sollte. Aus einem Bericht des Sonder¬
berichterstatters des „Popolo di Roma" erfährt man
nunmehr Einzelheiten über die verunglückte Initiative
der Eaullisten , die zwischen dem Fluß Tibesti und Mur-
cuk mit einem kampflosen Vormarsch bis zum Mittel¬
meer rechneten.

Die italienischen Sahara -Verbände hielten schon von
Anfang an die feindlichenTruppen auf, die nach monate-
langer Vorbereitung gut ausgerüstet waren, und brem¬
sten den „blitzartigen" Vormarsch ab. Schon nach zwei
Tagen konnte diesemSpuk ein Ende gemachtwerden, als
die italienische Luftwaffe, die in den ersten Tagen nicht

»erde-, » des Kvmz»i L»

Truppen des Generals Leclerc wurden von ihr systema¬
tisch zersplittert und aufgerieben, Material - und Benzin-
vorräte mit Bomben belegt. Etwa 400 000 Liter Benzin
wurden allein am ersten Lag der italienischen Luftan¬
griffe vernichtet, drei feindliche Flugzeuge abgeschossen,
von denen zwei in der Wüste notlanden mußten.

Nunmehr rückten die italienischen Sahara -Verbände,
von der italienischen Luftwaffe unterstützt, vor und be¬
setzten, ohne auf großen Widerstand zu stoßen, Tegerhi,
Uai el Chsbir , Gatrun und Murcuk, während General
Leclerc sich auf da? Fort Lamy am Tschad-See zurückzog
und für seine „erfolgreiche Aktion" mit telegraphischen
Glückwünschendes Gouverneuers von Französtsch-Aequa-
torial -Afrika überschüttet wurde. An den folgenden Ta¬
gen konnten die Italiener in ausgedehnter Streifen-
tätigkeit zur Säuberungsaktion der gesamten tripolita-
nischen Südregion übergehen, so daß am 26. März der
italienische Wehrmachtsbericht melde« konnte, die

sorgungsschiffahrt standen. Nachdem schon fünf britische
Schlachtschiffe, vier Flugzeugträger , 17 Kreuzer und über
90 Zerstörer. Korvetten und Geleitboote verlorengegan¬
gen waren , ist nun die Lücke wiederum vergrößert wor¬
den. Entweder muß England jetzt seine Geleitzüg« mit
noch geringerem Schutzüber den Atlantik fahren lassen
und den deutschen Unterseebooten größere Erfolgsaus¬
sichten bieten, oder die USA. müssen aus ihrem beträcht¬
lich geschwächten Flottenbestand die notwendigen Kreu¬
zer und^Zerstörer abgeben. Vorläufig scheint hier noch
keine Aenderung geschaffen, denn in Washington berät
man erst darüber , ob die eigene Versorgungsschiffahrt
zu geschützten Geleitzügen zusammengestelltwerden soll.

USfl.-Marinemlnisleriumgibt zu . . .
Berlin, 7. April. An der amerikanischen Atlantikkiiste

wurde ein etwa 6000 BRT . großer Frachtdampfer tor¬
pediert. Das Schiff ist, wie das nordamerikanische Ma¬
rinedepartement jetzt zugeben muß, gesunken.

Heute erst beauemt sich das USA.-MarineministerMM
zu dem Eingeständnis , daß der amerikanische Tanker
„American Clipper" verlorengegangen ist. Dieser Tanker
wurde bereits am 20. 3. durch ein deutschesUnterseeboot
an der atlantischen Küste der USA. torpediert und
versenkt.

Noosevelt kauft ktuabor
Gens, 7. April. Wie aus Washington gemeldet wird,

haben die Vereinigten Staaten nunmehr auch mit
Ecuador ein sogenanntes Pacht- und Leihabkommen ab¬
geschlossen. Ecuador ist der achte der zehn siidamerika-
nischenStaaten , der sich damit in die Finanzknechtschaft
der Wallstreetjuden begibt. In unterrichteten Kreisen
wird erklärt, daß der Kredit wahrscheinlich 10 Mil¬
lionen Dollar nicht übersteige. Ein Abkommen größe¬
ren Umfanges erscheine nicht notwendig, so wird zynisch
hinzugfügt, weil ja USA.-Truppen bereits in Ecuador
stationiert seien.

fllormübung auf ven flzoeen
sp . Lissabon, 7. April . Auf den Azoren fand, wie von

amtlicher Seite bekanntgegeben wird, am 5. April ein
Probealarm statt. Für mehrere Stunden wurde die
militärische Gesamtmobilisierung duuchgefiihrt und die
Abwehr „eines Angriffes feindlicher Seestreitkräfte" an¬
genommen. Diese Alarmübung , die zur Zufriedenheit
der verantwortlichen militärischen Stellen ausgefallen
sei, soll demnächst auch auf die Kap Vertuschen Inseln
und, wenn möglich, auf das portugiesischeFestland aus-
aedabak« ende»

feiertag
Frankreich im neuen Europa. In Paris wurdeOstern

die Ausstellung „Das neue Leben" eröffnet. Ihr Schöp¬
fer ist Jaques de Lesdain, der im vorigem Jahr die
Ausstellung „Das europäische Frankreich" betreute. Die
Ausstellung zeigt den Franzosen unaufdringlich die Not¬
wendigkeit der Einreibung in die europäischeFront.

Briten in Frankreich verhaftet. Die französische Poli¬
zei im unbesetztenGebiet befaßte sich in letzter Zeit mit
den immer noch in Frankreich lebenden Engländern und
Polen . Es wurde dabei festgestellt, daß die regierungs¬
feindliche Agitation in Frankreich von jenen Englän¬
dern ausgeht, die in Frankreich immer noch Gastrecht
genießen. Zahlreiche Verhaftungen wurden bereits vor¬
genommen.

Im Rahmen der antikommnnistischenKampagne in
Portugal hielt Pros. Dr. Carlos Moreira einen vom
portugiesischenStaatsscnder übertragenen Vortrag , in
dem er die Methoden des Bolschewismus behandelte,
Völker zu zersetzen und zu unterjochen.

SchwereExplosionbei Suez. Infolge einer Explosion
in einer Werft in der Nähe von Suez kamen, wie Reu¬
ter aus Kairo meldet, am Sonntag acht britische Sol¬
daten und 22 ägyptischeArbeiter ums Leben, annähernd
80 weitere werden vermißt. Die Explosion entstand, als
Munition ausgeladen wurde.

Japan ehrt seine Soldaten. 16 japanischeGeneral¬
leutnant « und Generalmajore wurden am Dienstag nach
ihrer Rückkehrvon der Pazifik-Front vom Tenno im
Kaiserpalast empfangen. Dieser Ehrung der verdienten
Offiziere wohnte Ministerpräsident Tojo bei.

KM - teeML - Lte

für flbketznung der britischen vorschlüge!
Stockholm,  7 . April. Der Arbeitsausschußdes

Kongresseshat, wie Reuter aus Neu-Delhi erfährt, be¬
schloßen, seiner früher getroffenen Entscheidungzu fol¬
gen und dem Land den Rat zu erteilen, die Erklärung
der britischen Regierung nicht anzunehmen.

velostungszeugeim flnkara p̂rozeß
Ankara, 7. April . Ein Polizist, der im Gesandtschafts-

oiertel von Ankara Dienst tut , habe, wie „Lumhuriyet"
meldet, der Untersuchungsbehörde mitgeteilt , daß er
den Angeklagten Suleyman am Vorabend des Attentats
in Gesellschaftdes Angeklagten Kornilow gesehen habe.
Bei ihnen befand sich eine dritte , dem Polizisten unbe¬
kannte Person. Auf Grund der später gegebenen Per¬
sonalbeschreibung. insbesondere der Kleidungsstücke, die
Oemer Tokat am Abend des Attentats trug und von
denen Teile am Tatort gefunden worden seien, habe der
Polizist mit Sicherheit angeben können, daß die ihm

'sei.damals unbekannte Person Oemer Tokat gewesen
Kornilow und Suleyman habe er schon vorher vom
Sehen gekannt.
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Wirtjchaftsteil der '03 .
Die Türkei

erstmalig aus der Plovdiver Mustermesse
Sofia , 7. 4.

»an König
Eröffnung . _ , _ _ ,, . . _
Unter den Gästen bemerkte man neben dem bulgarischen Eisenbahn¬
minister Eoranosf auch die Gesandten Deutschlands . Ita¬
liens , der Türkei  und die diplomatischen Vertreter Ungarns.
Rumäniens . Kroatiens , der Slowakei und der Schweiz Deutschland
hat mit den Bulgaren zusammen eine landwirtschaftliche Schau

Hilfsmittel , wie sie Deutschland liefern kann, soll eine Verbesserung
des Ertrages erzielt werden. Weitere Schauen zeigen den Reichtum
der neu erworbenen bulgarischen Gebiete Mazedonien, Thrazien und
Dobrudscha.

Ploodiv hat in diesem Jahr auch einen gewissen politischen Reiz
bekommen. Der Pavillon , der vor einem Jahr eine sowjetischeAus¬
stellung beherbergte, bot diesmal der Türkei  Gelegenheit , sich
erstmals  an der Plovdiver Mesie zu beteiligen. Eine starke
türkische Abordnung ist eingetroffen. der auch Regierungsoertreter und
Journalisten angehören. Das Publikum begegnet den ausgestellten
türkischen Gegenständen mit besonderer Aufmerksamkeit. In einer
Erklärung unterstrich der türkische Gesandte in Sofia die Wirtschaft- '
liche und politische Bedeutung der Tatsache, daß die Türkei erstmalig
in Ploodiv auftrete . Er schloß daraus auf die Atmosphäre der
Freundschaft,  in der sich die Beziehungen zwischen beiden
Staaten entwickelten. Beide Länder hätten ein Lebensinteresse daran,
als gute Freunde und Nachbarn in Frieden miteinander zu leben
und dem friedlichen Aufbau ihrer Beziehungen zu dienen. Als
bulgarische Antwort ist eine lebhafte Beteiligung an der Mesie in
Smyrna zu erwarten. — Die Veranstaltung dauert bis 18. April.
Der Besuch hat lebhaft eingesetzt. Ploodiv ist von Mesiebesuchern
Überfüllt.

Höhere Durchschnittspreiseauf den Lsloer Pelzoersteigerungen. Rach
einer Berechnung der landwirtschaftlichen Preiszentrale in Oslo er¬

reichten die im Februar und März auf den Osloer Pelzversteigerun-
gen umgesetztpnPelze einen Wert von 5,25 Mill . Kr. Hiermit wurde
wertmäßig eine Hochstziffer erreicht, mengenmäßig ist jedoch ein
Rückgang eingetreten, da nur 15 045 Pelze gegen 23 152 der ent¬
sprechendenVersteigerungen im Februar/März 1841 umgesetztwurden.
Von den angebotenen Pelzen wurden nur 56,2 Pzt . gegen 66,8 Pzt.
im Vorjahr verkauft. Der Durchschnittspreis für Silberfüchse stellt«
stch auf 348 Kr. gegen 216 Kr. im Jahre 1841. Bemerkenswert ist
ferner dar mengenmäßige Vordringen von Platinfüchsen bei finken¬
den Preisen . Der Umsatz stellte sich 1846 auf kaum 56 Stück, 1341
auf 247 Stück und im Februar/März 1342 auf 3146 Stück. Der Durch¬
schnittspreis ging seit 1841 von 666 auf ungefähr 566 Kr. für
beste Qualitäten zurück. Eine entgegengesetzteTendenz weisen die
Durchschnittspreise für Kreuzfüchse auf, die auf 276 Kr. gegen
178 Kr. im Vorjahr stiegen, während sie bei Weißfüchsen auf 156
(97) Kr., bei Rotfüchsen auf 144 (77) Kr. und bei Nerzen auf 125
(97) Kr. zugenommen haben.

Stahlwerk flugustfetin
Der am 17. April stattfindenden HV der Stahlwerk Augustfehn

A-E, sollen wiederum 6 Pzt . Dividende in Vorschlag gebracht werden,
HackethalDraht - und Kabel-Werke A-E, Hannover. Das Geschäfts¬

jahr 1941 brachte eine leichte Steigerung des Umsatzes. Der Be¬
triebsertrag ist auf 11,83 (11,47) Mill . RM gestiegen, Beteiligungen
erbrachten 6,11 (1,82) und sonstige Erträge 6,49 (6,32) Mill . RM.
Nach Abschreibungen und Zuweisung von 6,9 (1,75) Mill . RM an
die Rücklagen verbleibt einschl. Vortrag ein Reingewinn von 1,63
(1,68) Mill . RM, aus dem 5>/> Pzt . Dividende auf das um 56 Pzt.
von 8 .auf 12 Mill . RM aufgestockteGrundkapital ausgeschüttet wer¬
den sollen (i. V. 8 Pzt . auf das bisherige AK). Zum Vortrag ver¬
bleiben 6,38 (6,45) Mill . RM.

Nordhauser Tabakfabriken A-E, Nordhausen. Das Geschäftsjahr
1941 (31. 12.) brachte eine weitere Steigerung der kriegsbedingten
Ausgaben. Einem Rohüberschuh von 4.12 (3.75) Mill . RM und ao.
Erträgen von 6,16 (6,66) Mill . RM stehen Löhne und Gehälter von
2,68 (2,81) und Anlageabschreibungen von 6,19 (6,19) Mill . RM
gegenüber, so daß einschließlich45 248 RM Vortrag ein Reingewinn

von 268 896 (262 178) RM verbleibt, woraus wieder 6 Pzt . Divi¬
dende verteilt und 51 685 RM vorgetragen werden sollen

Mech. Baumwoll Spinnerei und Weberei Bayreuth , Bayreuth . Die
Betriebe liefen 1941 im Rahmen der gegebenen Möglichkeiten. Der
Rohüberschuß beträgt 2,67 (2,92) Mill . RM . Durch die starke Ab¬
nahme der Warenvorräte find stille Reserven sreigeworden, ->«n denen
225 660 RM der Werkerneuerungsrücklage zugewiesen wurden. Nach
Anlageabschreibungenvon 366 496 (399 145) RM und nach Umbuchung
von 125 600 RM aus dem Eewinnvortrag 1946 auf den Dispositions¬
fonds. der damit 16 Pzt . des berichtigten AK von 5,25 Mill . RM
erreicht errechnet sich ein Gesamtgewinn von 414 847 (625 975) RM.
Der HV wird vorgeschlagen, daraus 4 Pzt . Dividende auf das be¬
richtigte AK zu verteilen (i. V. 8 Pzt . auf das alte AK). Zum Vor¬
trag verbleiben 84 847 (235 975) RM.

Seitens der Verwaltung der Zwickauer Maschinen¬
fabrik,  Zwickau, ist auf Grund der DaVo eine Berichtigung des
Grundkapitals um 166 666 RM auf 666 666 RM in Aussicht ge¬
stellt, und zwar rückwirkendzum 31. 12. 1941. Die berichtigte Bilanz
ergibt nach Abschreibungen auf das Anlagevermögen in Höhe von
165 606 (95 491) RM und nach Absetzung der sahungs- und Ver¬
tragsmäßigen Tantiemen einen Reingewinn von 68 299 (66 462) RM.
aus welchem eine Dividende von 5 Pzt . auf das berichtigte AK
verteilt werden soll und eine Sonderzuweisung an die Gefolgschaft
in Höhe von 36 666 RM gegeben wird.

Die HV der Allgemeine Lokalbahw und Kraft¬
werke  A - E , Berlin , nahm den bekannten Abschluß zum 31. 12.
1941 zur Kenntnis und beschloßaus 1 868 715 RM Reingewinn 8 Pzt.
Dividende auf 25,20 Mill . RM (i. V. 8 Pzt . auf 18 Mill RM ) und
unv. 6 Pzt . auf 366 666 RM Vorzugsaktien zu verteilen. 38 715 RM
werden vorgetragen. Mitteilungen über das laufende Geschäftsjahr
wurden nicht gemacht.

Nach dem Ausweis der Deutschen Reichsbank vom 31. März 1942
stellt sich der Umlauf an Reichsbanknoten auf 19 774 Will. RM

f anfeatische Wertpapierbörse. Am7.April war die Börse freund-und wies auch einige Umsätze auf. So wurden von Schiffahrts-
papieren Hapag plus 2,87 Pzt . mit 117.87 und Lloyd plus 3,12 mit
116,12 gehandelt. Hansa-Dampf stellten sich auf 171,5, Hamburg-Süd
auf 262 und Neptun plus 2 Pzt . auf 167. Von den übrigen Ver¬
kehrsaktien zogen AE. für Verkehr (166,62) um 6,62 Pzt . an. Am
Markt der norddeutschen Jndustriepapiere wurden Nordsee. 6.25 Pzt.
fester mit 156,62, Reis und Handels zum Briefkurs vom Donnerstag
von 189 und Ruberoid mit unv. 185 umgesetzt. Bremer Wolle notier¬
ten mit 198 plus 2 Pzt.

Berliner Börse. Am 7. April setzten die Aktienmärkte fester ein.
Buderus , Häsch und Klöckner stellten sich je um 6,5 sowie Vereinigte
Stahlwerke um 1,12 Pzt . höher. Wintershall lageü gut behauptet.

Farben notierten bei einem Umsatzzum ersten Kurs von 756 666 RM
297 87 gegen 267,75. Schering erhöhten sich um 6,5 Pzt . RWE . und
Desiauer Gas wurden je um 6,5, SchlesischeDa» um 2 und Wasser
Selsenkirchen um 2,5 Pzt . heraufgesetzt. Feldmuhle zogen um 0 5
und Waldhos um 1 Pzt . an. Dortmunder Union gewannen 0,75 W.
2m weiteren Verlaus setzte stch die Aufwärtsbewegung an denl Aktien-
markten fort . Man handelte Vereinigte Stahlwerke mit 155,5 und
Farben mit 268,25 nach vorübergehend 267,87. Hosch gewannen 6,o,
Klöckner und Daimler 6.75. RWE. und Rheinstahl 1. Mannesmann
1,25 und Schering 1.5 Pzt . Am K-siarentenmarkt blieben Pfand¬
briefe bei fehlendem Angebot gesucht Die Iprozeniige Deutsche Ren-
tenbank-Ablösung- schuld notierte 6,12 Pzt . hoher. Degen Ende des
Verkehrs lagen die Aktienmärkte im gr- ß-i» und ganzen gut de
kmuvtet. Bereinigte Stahlwerke wurden schließlich nnt 1o4,7s uno
Farben mit 208,25 umgesetzt. Hösch schlossen1.25 und Holzmann
1.5 Pzt über erstem Kurs , während RW. Schlesien 1 und Ilse Ge
nutzscheinesowie Verkehrswesen 0,5 Pzt . niedriger ankamen.

Amtliche Lertiner Veviienkurje
Lombard,tnstub R e t cks b a n k d t S kont
feit ö" Avril 1940: 4>/, Pzt . feit 9. Avril 1940: L>/» Pzt.

m

Aegypten
Afghanistan
Argentinien
Australien
Belgien
Brasilien
Brit .-Jndten
Bulgarien
Dänemark
England
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
(Island

* 9.89
18,79
0,588

* 7,912
89,96
0,18

*74,18
8,047
62,16

* 9.89
6,06

* 4.095
1,668

182.70
14.59
88.42 i

7. April
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9.91
18,88
0,592
7,928

40,04
0,132

74,82
8,058
52.25
9.91
6,07
5,005
1,672

182,70
14,61
88,60

Italien
Japan
Kanada
Kroatien
Neuseeland
Norwegen
Portugal
Schweden
Schwei-
Serbien
Slowakei
Spanien
Südairika
Türkei
Uruguay
Ver . St . o S

13.14
0,685

* 2.098
4.995

* 7.912
66,76
10.14
59.46
57.89

4.995
8.591

23.56
* 9.89

1,978
1.199

* 2.498

18.16
0.587
2.102
5.005
7.923

56.88
10.18
59.58
58.01

5.008
8.609

23,60
9.91
1.982
1,201
2.602

Umsatzstruerumrechnungssätze
Die Umsatzsteuerumrechnungssätzeauf Reichsmark- für die nicht in

Berlin notierten ausländischen Zahlungsmittel werden für dis Um¬
sätze im Marz 1942 wie folgt festgesetzt:
Chiles 166 Pesos - 16.66 RM , China (nominell) : 166 Yuan = 16,06
RM , Kolumbien: 160 Pesos -- 142,56 RM , Mexiko: 166 Pesos --
51,55 RM. Peru : 186 Soles = 38,46 RM.

Familienanzeigen
Geburten

Gero Y. Ruth und Liesel haben
einen Bruder bekommen. In
dankbarer Freude : Hans Mette
und Frau, Otti , geh. Köster.
Br.-Vegesack , den 4. April 1942

daß mein über alles in-
nigstgeliebter Mann , Hans-
Joachims treusorgender , stolzer
Papi , unser lieber , guter
Schwiegersohn , Bruder , Schwa¬
ger , Nesse und Ontel

Unser Stammhalter ist angekom - Herbert Schmidt
men . In dankbarer Fieude : Obergesr . in einem Jns .-Regi.
Lotti Strothoff , geh . Rohling , 8 bei einem Sonderauftrag in den
Heinrieh 8trotho8 . Bremen , fcbworeri ylbinebrtänivkpii iin
Ostermontag , den 6 . April 1942,
Hegelstraße 46; z. Z. Wille¬
hadhaus

# Har!und schwer tras unsdie schmerzliche Nachricht,

Eberhard . Die glückliche Ge¬
burt eines gesunden Jungen
zeigen in dankbarer Freude
an: Toni Lauth, geh. Kruse,
Frieder Lauth, z. Z. Leutnant
im Stabe eines Inf.-Ers.-Batl.
Bremen, den 3. April 1942,
Allerstraße 29; z. Z. Privat¬
klinik Wielandstraße

Elke, Die glückliche Geburt un¬
seres ersten Kindes zeigen wir
in dankbarer Freude an : Hans
Schedler , Oblt . der Waffen-if,
und Frau, Emmy, geh. König.
Bremen, den 6. April 1942,
Neuenstraße 20

schweren Abwehrkämpsen tm
Norden der Ostsront am 30. Ja¬
nuar 1942 im 28. Lebensjahre
den Heidentod gefunden hat.
Nun gab auch ich uiein Liebstes
für Deutschlands Zukunst.
In unsagbar tiefem Schmerz.

Frau Heia Schmidt , geb. Wol¬
ters , u . Klein -Hans -Joachim;
Carl Wolters u . Frau , Hedi,
geb. Meher ; Rudolf Schmidt,
z. Z. Wehrmacht , und Frau.

, Thea , geb. Bühner ; Adolf
Koch und Frau , Else, geb.
Schmidt ; Heinz Bolle , z. Z.
Wehrmacht , u . Frau , Hertha,
geb. Schmidt ; Willi Hülskamp
und Frau , Martha , geborene
.Schmidt ; Michael Wolfs , z. Z.
Wehrmacht , u . Frau , Elfriede,
geb. Schmidt ; Käthe Wolters
und Marianne Wolters und
alle Angehörigen

# Jch erhielt die schmerzlicheNachricht , daß mein lieber,
herzensguter Mann , unser

lieber Sohn , Schwiegersohn , Bru¬
der , Schwager , Onkel , Neffe und
Vetter , der
Ussz. und Zugführer in einem

Infanterie -Regiment
Heinz Osmers '

Inh . des EK. II . Kl. und des
Jns .-Stnrmabzeichens

nach kurzer , glücklicher Ehe, im
blühenden Alter von 2b Jahren
sein junges Leben im Osten
lassen mußte.
In tiefem Schmerz:

Wilma Osmers , geb. Bax-
niann ; Wilhelm Osmers und I
Frau , Adele , geb. Hesse; Jo¬
hann Osmers und Frau ; Willi
Osmers , z. Z . Lazarett , und
Frau ; Friedei Bente u . Frau,
Wilma , geb. Osmers ; Anna,
Erika , Kaie , Johanne und Ur¬
sula Osmers ; Hermann Bar¬
mann und Frau , Luise , geb.
Baum ; Hermann Baxmann,
Anneliese Meher als Verlobte;
Erika und Gisela Baxmann

Br .-Hemelingen , A. d. Bruch 26.
Br .-Arbergen . Achimer Str . 133,
Uphusen , Oebisfelde.

Y. Hildegard , 3. 4. 1942. Die
glückliche Geburt ihres dritten jjj Sremen, den 7. April 1942
Mädels zeigen an: Adelgunde | Goesselstr. 4
Huntemann , geb. Gerdes, Her¬
mann Huntemann. Br.-Schöne-
beck , Am Lindenberg 21; z. Z.
Wöchnerinnenheim

I Breml

| Goesse

bei den schweren Abwehr-

Verlobungen
Als Verlobte grüßen : Wilhel¬

mine Meyer , Rolf Zschaler,
z. Z. Matr .-Obergefr . bei der
Kriegsmarine . Bremen-Lesum,
Ostern 1942

Die Verlobung unserer Tochter
Grete mit Herrn Johann Bohne
geben wir bekannt . Bernhard
Cornelius und Frau, Martha,
geb. Schütte . Maihausen (Post
Hopksiel)

Am 10. Januar 1942 fiel
bei den schweren Abwehr¬
kämpfen im Osten in

treuer Pflichterfüllung für das
Vaterland unser lieber Sohn
Diplom -Volkswirt vr . rer . pol,

Wilhelm Ertl
Usfz. in einem Jns .-Regi .. Inh.

des Jnf .-Stnrm -Abzeickens
Dr . meü . Ad . Eril u . Frau

Bremen , Am Dobbcn 51.
Bitte , keine Besuche.

Grete'Cornelius zeige ich hier
mit an. Johann Bohne. Bre¬
men, Gröpel. Heerstraße 149;
z. Z, Torgau/Elbe

Nach längerer Krankheit ent¬
schlief heute früh mein innigst-

, , . . geliebter Mann und meiner bei-
Meine Verlobung mit Fraule n ^en ^ n j, cr  liebevoller , treusor¬

gender Vater , unser Ueber Sohn,

Die Verlobung unserer Tochter
Lieselotte mit Herrn cand. med.
Fritz Dohse geben wir be¬
kannt . Hans Dalldorf u. Frau,
Iny, geb. Hennies . Bremen,
11. April 1942, Körnerwall 2

Meine Verlobung mit Fräulein
Lieselotte Dalldorf beehre ich
mich anzuzeigen . Fritz Dohse,
cand. med., z. Z. Sebaldsbrück,
Heerstraße 82. Empfang Sonn¬
abend, 11. April 1942, Körner-
wall 2, 11.30 bis 13.30 Uhr

Vermählungen .
Ihre Vermählung geben bekannt:

Hans Edlinger, Erika Edlinger,
geborene Finke . Bremen, den
4. April 1942, Vahrer Str. 55

Ihre Vermählung geben bekannt:
Arthur Olsen, Valeria Olsen,
geb. Pietsch . Bremen, 7, 4, 42

Ihre Vermählung geben bekannt:
Dr. iur . Karl Schermann, Direk¬
tor im Viktoriakonzern , Adda
Schermann, geb. Hahn. Stutt¬
gart , Bremen, Pelzerstr . 15/16;
Ostern 1942__

Ihre Kriegsttauung geben be¬
kannt : Hans Goldenstedt , zur
Zeit Wehrmacht , Friedei Gol¬
denstedt geb. Schwegmann.
Bremen/Bramsche, 4.April 1942

Danksagungen
Statt Karten . Für die zahlreichen

Glückwünsche und Blumen¬
spenden danken wir recht
herzlich . Gerhard Weinberg
und Frau, Hans Georg Wein¬
berg . Altenesch , im April 1942

#  Danksagung/Statt KartenDie vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und

mancher innige Händedruck zeig¬
ten uns das Mitempfinden über
den unsagbar harten Verlust
unseres einzigsten , hoffnungs¬
vollen Sohnes , meines lieben
Bruders , des Gesreiten Wil¬
helm Brandt , wofür wir allen
Verwandten , Bekannten und
Nachbarn , insbesondere der
NSDAP ., Kreisleitung Bre¬
men . der Ortsgruppe Weser,
der Hitler -Jugend , Standort
Bremen . Führer und Jungen
vom Jungstamm XIV/75 un¬
seren aufrichtigen Dank sagen.

Hermann Brandt und Frau.
Marie , geb. Dunker . Anne-
kore Brandt.

Bremen - den 1. Avril 1942.
Schwarzer Weg 48

chwiegersohn , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Hans Barning
im eben vollendeten 3b. Lebens¬
jahre . In tiefer Trauer:

Martha Barning . geb. Streit-
Horst; Renate und Peter Bar¬
ning ; Herm . Barning und
Frau , Marie , geb. Siefker,
Richard -Strauß -Platz 19; Ge¬
org Sireiihorst und Frau,
Jennh , geb. Werkmeister;
Horst Barning und Frau,
Hertha , geb llhland ; Her¬
mann Springer und Frau,.
Irene , geb. Barning

Bremen , den 7. April 1942

I Stollberger Str. IIBon Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen . Die Aufbahrung ist
im Beerdigungs -Institut „Pie¬
tät ", Humboldtstr . 190, erfolgt,
wohin zugedachte Kranzspenden
erbeten werden . Die Trauerseier
findet statt Freitag , 10. April,
13 Uhr , im Krematorium.

Mit der Familie trauern auch
wir um den Verlust unseres lie¬
ben , treuen Mitarbeiters.

Betriebssührer u . Gefolgschaft
der Firma August Brauns

Durch ein tragisches Geschickver¬
loren wir unsere herzensgute,
treusorgende , über alles geliebte
Mutter , Großmutter , Schwieger¬
mutter , Tochter , Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau

Bertha ChojnackiWwe.
geb. Blome

im Alter von 46 Jahre .n.
Sie solgte unserem lieben Vater
nach sechs Monaten in die Ewig¬
keit. Nun ruhe sanft , geliebtes
Multerherz , du hast den Frieden,
wir den Schmerz.
In tiefer Trauer:

Jean Spohr , z. Z. Wehrmacht
und Frau , Märh , geb. Choj¬
nacki: Brunhild Chojnacki und
Angehörige

Bremen , Kassel, 3. April 1942
Rutenstr . 23.
Von Besuchen bitten wir abzu¬
sehen. Die Aufbahrung erfolgte
in der Beerdig .-Anstatt „Heim-
lehr ", Beher & Busch, Albrecht-
straße 8. Die Träuerseier findet
am Freitag , 13 Uhr , in der Ka¬
pelle des Osterholzer Friedhofes
statt.

Im Opfergang für Füh-
W8I rer , Volk und Vaterland

fiel am 9. März 1942 an
der Ostfront , in der er als
Volksdeutscher Kriegsfreiwilliger
vom ersten Tage des Oftkrieges
bis zu seinem lebten Erdentage
in vorderster Linie gekämpft
bat , im Alter von 26 Jahren,
der Referendar und Volkswirt,
unser lieber

Reimer Thies Bödewadt
Gefr . in einer Panzerlcküben-
abteilung . Träger des EK . «ud

des Verwnndeten -Abzeichens
Es trauern um ihn:
Seine Frau und sein Sohn

Marielnise Bödewadt , geb.
Wehner , u . Volker , Halberstadi

Seine Eltern
Jacob Bödewadt und Frau.
Jngeborg , geb. Andresen , Bre¬
men

Seine Geschwister
Uwe Timm Bödewadt und
Frau . Jrmentraut , geb. Mül¬
ler , Göttingen ; Johann Berg
und Frau . Maren , geb. Böde¬
wadt , Breme » ; Frauke Mar¬
lene Bödewadt . z. Z. Jena;
Geeri Hinrich Bödewadt , z. Z.

, Gesr . in der Luftwaffe
Halberstadi , Plantage 2 a , Bre¬
men , Schwachhauser Heerstraße
Nr . 130, im April 1942.

Eine , .heimtückische Krankheit
nahm ' uns unser innigstgeliebtes
Kind

Lori Mehlhase
im 23. Lebensjahre.

Adolf Mehlhase und Frau und
Angehörige

Bremen , den 7. April 1942
Brückenstr . 12.
Besuche dankend abgelehnt . .Die
Aufbahrung erfolgte im Patho¬
logisch. Institut ; etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten . , Die
Trauerfeier findet am Freitag,
11 Uhr , im Krematorium statt.

Auch ich gab sur ' ^ »^
Deutschlands Zu-

ED kunst mein ganzes
Glück, mein ein und alles , mei¬
nen so unendlich geliebten , gu¬
ten Mann , unseren guten , streb¬
samen jüngsten Sohn , Schwie¬
gersohn , Bruder , Schwager , On¬
kel, Neffen und Vetter , den .

Oberschützen
Hans Heuer

Inhaber des EK. II
Er siel bei den schweren Ab¬
wehrkämpsen im Osten am 17.
Februar 1942 nach kurzer , glück¬
licher Ehe im 31. Lebensjahre.
Ruhe sanst , geliebtes Herz!
In unsagbarem Leid:

Minna Heuer , geb. Bömer-
mann ; Johann Heuer und
Frau , Etise , geb. Führten;
Johann Rövcr u . Frau . Elisa¬
beth , verw . Bömermann;
Theodor Heuer und »flau,
Sopsie , geb. Degener ; Hinrich
Heuer und Frau , Berta , geb.
Hollmann ; Ludwig Wilis,
z. Z. im Felde , und Frau,
Grete , geb, Heuer ; Karl Bö¬
mermann und Frau , Frieda,
geb, Arndt ; Heinz Höcker, z. Z.
im Felde , und Frau , Anni,
geb. Bömermann ; Willi
Kleine und Frau , Gerda , geb.
Röver ; Hans Röder , z. Z. im
Felde , nebst allen Ange¬
hörigen

Br .-Aumund , Schillerstr . 349
Br .-Vegesack, Delmenhorst , Bre¬
men -Schönebeck, Bremen

Mit der Familie trauern auch
wir um unseren lieben und
tüchtigen Arbeitskameraden.

Betriebssührer u . Gesolgschast
der Stadtwerke Bremen AG^
Bremen

Plötzlich und unerwartet ver¬
starb meine liebe Mutter,
Schwiegermutter , unsere gute
Großmutter

Maria Busemann
geb. Mahler

im 69. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Erich Busemann und Frau,
Kamilla , geb. Harms , und
Enkelkinder

Bremen , den 6. Avril 1942
Grasbergerstr . 45.
Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be -Jn . Die Tranerfeier findet
am Freitag , 10. Avril 1942. in
der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Nach langem mit großer Geduld
ertragenen Leiden entschlief heute
meine liebe Frau , unsere gute
Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester , Schwägerin
und Tante , Frau

Elisabeth Jackwerth
geb. Werner

im 70. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Dominik Jackwerth ; Karl Jack¬
werth und Frau , Maria , geb,
Kohn ; Lüder Kiebitz, z. Z. im
Felde , und Frau , Anna , geb,
Jackwerth und Enkelkinder
nebst allen Angehörigen

Bremen , den 6, April 1942
Malerstr . 41.
Die Aufbahrung ersolgte im Be-
erdigungs -Jnft . „Palme ", Kast-
ningstr . 23/24, Etwaige Kranz¬
spenden dorthin erbeten . Die Be¬
erdigung findet statt am Freitag,
10.  April 1942, um 12 Uhr , von
der Kapelle des Hastedter Fried¬
hofes aus . Das Requiem ist
am gleichen Tage der Beerdi¬
gung um '/-8 Uhr in der Elisa¬
beth -Kirche in Hastedt.

Meine liebe Mutter , Frau
FriederikeHöger

geb. Krüger
ist heute , nach kurzer Krankheit,
in ihrem 83. Lebensjahre von
mir gegangen . In tiefer Trauer:

Ella Höger
Bremen , den 7. April 1942
Düsternstr . 16.
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen . Die Trauerseier findet
statt am Sonnabend , 11. April,
11  Uhr . in der Kapelle des Wal¬
ler Friedhofes.

Heute entschlief 'sanft und ruhig
infolge Herzschwäche, unser lie¬
ber , guter Bruder , Schwieger¬
vater und Opa , der frühere Ka¬
pellmeister

Gustav Thies
im 71. Lebensjahre . .
In stiller Trauer , ' im Namen
aller Angehörigen:

Walter Streithoss und Frau;
Jutta Streithoss

Bremen , den 7. April 1942
Langemarckstr . 272.
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen . Aufbahrung in der
Beerdigungs -Anstalt „Nordlicht"
H. Schomaker , Wartburgstr . 39.
Etwaige Kranzspenden dorthin
erbeten . Trauerseier am Don¬
nerstag , um 17 Uhr , im Krema¬
torium.

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme durch Wort und
Schrift sowie für die reichen
Kranzspenden bei dem Verlust
unserer lieben Entschlafenen,
Frau Lieschen Zweibrück , geb.
Stübs , sagen wir allen Ver¬
wandten , Bekannten und Nach¬
barn unseren tiesempsnndenen
Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Johann Zweibriick
Lntherstr . 122

Danksagung
Für die mir in so reichem Maße
zum Ausdruck gebrachten Be¬
weise herzlicher Teilnahme bei
dem Tode meines lieben , guten
Mannes sage ich allen , besonders
auch Herrn Pastor Rahm siir
seine lieben Worte , meinen
innigen Dank.

Frau Magda Oellrtch , geb.
Hinken , und Angehörige

Bremen , Zwickauer Str . 33

Danksagung
Für die überaus vielen Beweise
herzlicher Teilnahme und die
Kranz - und Blumenspenden
beim Heimgange meines innigst-
geliebten Mannes , meines lieben
Vaters und Sphnes , unseres gu¬
ten Schwiegersohnes . Schwagers
und Onkels sage ich allen Ver¬
wandten , Freunden , Bekannten,
den Geschästssreunden und Ge-
solgschastsmitgliedern , besonders
Herrn Pastor Leonhard für die
trostreichen Worte , meinen tief¬
empfundenen Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Ottie Bernath , geb. Ahrbecker

Danksagung / Statt Karten
Für die überaus vielen Beweise
herzlicher Teilnahme und so rei¬
chen Kranzspenden beim Hin¬
scheiden meiner lieber Frau,
Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter sagen wir allen
Verwandten . Bekannten , insbe¬
sondere unseren Nachbarn , in¬
nigsten Dank.

Theodor Detmers ; Diedrich
Detmers und Frau ; Arnold
Bielefeld und Frau ; Hinrich
Detmers und Braut

Br .-Blumenthal , im März 1942

Danksagung
Für die Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Tode meines
lieben Cousins Diedrich Köhler
sagen wir unseren herzlichsten
Dank.

Familie D. Schmidt
Br .-Aumund , Thalstr . 99

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim 'Hinscheiden un¬
serer lieben Entschlafenen sagen
wir allen unfern tiefempfunde-
nen Dank.

Hans Revereh ; Beta Wild¬
hack Wwe.

Br .-Blumenthal , im April 1942

Heute früh entschlief nach kurzer,
schwerer Krankheit , unser lieber
Bruder , Schwager und Onkel,
mein lieber Freund

Johannes Nych
im 36. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Wilhelm Plate und Frau,
Martha , geb. Nhch; Edmund
Nych und Frau , Frieda , geb,
Brunsen ; Magdolene Nych;
Eva Krause

Bremen , Hemelingen , Olden¬
burg , Begesack, Hagen i , Wests,
Die Aufbahrung ist im Beerdi¬
gungs -Institut „Pietät ", Hum¬
boldtstr . 190, erfolgt , wohin zu-
gedachte Kranzspenden erbeten
werden . Tie Trauerseier sindet
statt am Donnerstag , 9. April,
14 Uhr , ini Krematorium.

Mit den Angehörigen trauern
auch die Kameraden der

B-Arbeitsbctriebsgemeinschaft
des Flugzeugwerkes „Weser¬
slug ", Lemwerder

Danksagung / Statt Karten
Für all die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme , die uns
beim Hinscheiden unserer lieben
Mutter in so überaus reichem
Maße zuteil wurden , sagen wir
allen , insbesondere Herrn Pa¬
stor Arlt für die trostreichen
Worte , unseren herzlichsten
Dank.

Familie Heinrich Dobrmann
Nanfenstr . 22.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hinschei¬
den unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen Verwandten,
Freunden und Bekannten so¬
wie den Torsit -Werken , insbe¬
sondere Herrn Günthersberg für
die trostreichen Worte , unseren
innigsten Dank.

Sophie Redoma und Kinder
Br .-Hemelingen , Werrastr . 17

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme und
die vielen Kranzspenden bei dem
Tode unserer lieben Mutter,
Frau Margarethe Hesse, - geb,
Wiggert , spreckien wir allen , be¬
sonders Herrn Pastor Tönnies,
unseren herzlichen Dank aus.

Die trauernden Kinder
Br, -St . Magnus , 4 April 1942

# Danksagung/Statt KartenFür die Beweise inniger
Teilnahme bei dem Ver-

likst unseres auf dem Felde der
Ehre gefallenen Sohnes Hans-
Hermann Leyer , Gesr . in einem
Inf .-Regt, , unsern tiefstgesühlten
Dank . Er starb , damit Deutsch¬
land lebt!

Dr . Hermann Leyer , Ober-
Reg .- u . Bet .-Rat , und Frau

Bremen , Kirchbachstr . 132

# Wir erhielten von derKompanie die traurige
Nachricht , daß unser her¬

zensguter , hoffnungsvoller , ein¬
ziger . Sohn , unser lieber , unver¬
geßlicher Enkel . Neste, Beiter
und Großneffe , der

Oberschütze
Hermann Behling

kurz vor seinem 21. Geburts¬
tage bei einem Angrits am 8. 3.
1942 auf ein Dorf im Osten
den Heldentod fand.
In tiefer Trauer:

Ernst Behling und Frau,
Grete , geb. Wolf nebst allen
Angehörigen

Br .-Aumund , Wcserstr . 1

.JiLi Von seinem Oberleutnant
|JS| 9 ! erhielten totr * heute die
E traurige Nachricht , daß

unser lieber , guter Junge , der
Schütze

Karl Möller
am 4. März bei den schweren
Kämpsen im Osten , kurz vor
seinem 21 ' Geburtstage , sein
Leben für Führer , Volk und
Vaterland lassen muhte.
In tiefer Trauer:

Diedrich Möller und Frau
Br .-Begesack, den 7. April 1942
Sandstr . 33

Rach langem Leiden entschlief
plötzlich unser lieber Vater,
Großvater . Schwiegervater,
Schwiegersohn . Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Johann Meier
im 75. Lebensjahre.
Tief betrauert von seinen

Kindern « nd alle « Angehö¬
rigen

Schevemoorerheide 6, 6. 4. 1942
Die Beerdigung sindet Freitag,
10. Avril , 14 Uhr , von der Ka¬
pelle des Oberneulander Fried¬
hofes aus statt.

. >.» / , Hart und  schwer traf uns
Z8M heute die Nachricht , daß
«L unser lieber , sonniger

Sohn , Bruder , Onkel und
Neffe , der

Schütze
Fritz Wehrenberg

am 11. März nach heldenhaftem
Kampf im Osten , getreu seinem
Fahneneid , fein junges Leben
für Deutschland geopfert hat.
In tiefer Trauer:

Fritz Behrmann und Fraa.
Alma , geb. Webrenbcrg ; Otto
Kötterke und Frau . Wilma,
geb. Behrmann : Johannes
Wehrenberg : Wilhelm Behr-
man » und Fran . geb. Heeren

Br .-Blumenthal , 7. April 1942
Rönnebecker Str . 11.
Die Trauerfeier findet Sonn¬
tag , den 12. Avril 1942, mor¬
gens 10 Uhr , in der evang .-
luth , Kirche zu Blumenthal statt.

Am Ostersonntag wurde unsere
geliebte Mutter , Schwiegermut¬
ter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau
Amalie Mittendorss Wwe.

geb. Lutterberg
von ihrem schweren Leiden im
77. Lebensjahre erlöst.
In tiefer Trauer:

Wilhelm Mittendorss u . Frau,
Berlin : Walter Mittendorss
und Frau , Düsseldorf : Oswald
Mittendorf und Familie , Hom¬
burg

Bremen / den 6. April 1942
Hamburger Str . 208.
Die Aufbahrung erfolgte im Be-
erdigungs -Jnst . „Pietät ", Hum¬
boldtstr . 190; zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten . Die
Trauerfeier sindet statt am Don¬
nerstag , dem 9. April , 15 Uhr,
im Krematorium.

Nach langer , schwerer Krankheit
-wurde heute meine liebe Fpau,
meine treusorgende Mutter , un¬
sere gute Tochter , Schwieger¬
tochter , Enkelin , - Schwester,
Schwägerin und Tante

Auguste Kraatz
, geb. Rustmann

im 33. Lebensjahre , durch einen
sanften Tod erlöst.
In tiefer Trauer : N

Willi Kraatz , z. Z. Wilhelms¬
haven , Kriegsmarine ; Irm¬
gard Kraatz ; Willi Rustmann
und Frau , geb. Wolle ; Willi
Rustmann jun . und Frau
nebst allen Angehörigen

Bremen , den 6. April 1942
Schleswiger Str . 56.
Die Aufbahrung ersolgte tm Be-
stattnngs -Jnst . Feiertag . Oster-
feuerbergstr . 104/105. Zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.
Die Trauerseier findet am Frei¬
tag , 11 Uhr , in der Kapelle des
Osterholzer Friedhofes statt.

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim schweren Ver¬
lust unseres lieben Jürgen sa¬
gen wir allen Verwandten,
Freunden und Bekannten sowie
Herrn Pastor Vogt für die trost¬
reichen Worte unseren herz¬
lichen Dank.

Hanni Kropp Wwe . ; Familie
Kalb

Schleswiger Str . 48
Wulsdorser Str 2

Danksagung / Statt Karten
Für die erwiesene Anteilnahme
beim Verlust unseres liebelt Ent¬
schlafenen durch Wort , Schrift,
Geleit und Blumenspenden sa¬
gen wir allen Verwandten,
Freunden , Nachbarn und Be¬
kannten , sowie Herrn Pastor
Klein sür seine lieben Worte
unseren innigsten Dank.

Frau Joh . Stemon und An¬
gehörige

Bremen , Calvinstr . 21

Danksagung
Für die überaus vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Mutter,
Frau Meta Schwier , sagen wir
allen Verwandten , Nachbarn
und Bekannten , insbesondere
Herrn Pastor Lange für die
trostreichen Worte am Sarge
der Entschlasonen , unseren herz¬
lichsten Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen
Bremen , den 29. März 1942

Danksagung / Statt Korten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem schwe¬
ren Verlust unserer lieben
Mutter sagen wir allen , insbe¬
sondere Herrn Pastor Kramer
für die trostreichen Worte , un¬
seren innigsten Dank.

Hermann Heims und Frau.
Käthe , geb. Koch: Theo Wink¬
ler , z. Z. Wehrmacht , u. Frau,
Anna , geb. Heims

Bremen , den 7. Avril 1942
Waterloostr . 49 11, Ottostr . 21 I

Danksagung / Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme durch Wvrt und
Schrift sowie die vielen Kranz¬
spenden bei dem Verlust unseres
lieben Vatexs , Schwiegervaters
Großvaters und Urgroßvaters
des Rentners Hinrich Teils , spre¬
chen wir aus diesem Wege, ins¬
besondere Herrn Pastor von An¬
ken für die trostreichen Worte
unseren tielempsundcnen Dank
aus.

Heinrich Haacke und Frau , Gc-
sine, geb. Teils nebst allen An¬
gehörigen.

Bremen -Blumenthal,
Schwaneweder Straße 78

#  DanksagungFür die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim

Heldentode meines lieben Man¬
nes , meiner beiden Kinder lie¬
ben Papis , des Ussz. Bertel
Schnchaert , sage ich allen , ins¬
besondere der NSDAP , und der
Firma Carl Bordward , aus die¬
sem Wege meinen herzlichsten
Dank.

Anneliese Schnchaert , geborene
Rink

Bremen , im März 1942
Hohentors -Heerstr . 128

Danksagung / Statt Karten
Für die uns in so reichem
Maße erwiesene Teilnahme bei
dem schweren Verlust meines
lieben Mannes , unseres guten
Vaters und Schwiegervaters sa¬
gen wir allen aus diesem Wege
unseren tiesempfundenen Dank.

Anna Jachens , geb. Osterloh;
Bernhard Ahlers und Frau,
Ada , geb. Jachens ; Diedrich
Jachens und alle Angehörigen

Br .-Lesum , im April 1942
Stader Landstr . 22

#  DanksagungFür die überaus zahlrei¬
chen Beweise herzlich mit¬

fühlender Teilnahme beim Hel¬
dentode unseres lieben unver¬
geßlichen Sohnes Wilhelm spre¬
chen wir unseren tiefempfunde¬
nen Dank aus.
Im Namen aller Angehörigen:

Fritz Hensel und Frau
Br .-Grohn , den 4. März 1942
Nordstr . 11

t



Lmtlicks üsksnntmsckungsn
«snss8ts <il vrsmsn
GemeindeBorsfeld.

Die Ausgabeder Fettverbilligungs-
scheine für die Zeit vom 1. 4.
bis 30. 6. 1942 findet statt: Frei¬
tag. 10. 4. 1942. 8 bis 12 und
1S bis 18 Uhr, Sonnabend, 11. 4.
1942. 8 bis 12 Uhr. — Der Bür¬germeister.

Steoerkäumige! Oesfentliche Eriune
ruug. Im Avril  1 942 sind
folgende bremischeSteuern zuentrichten:
bis zum 10.: Die Getränkesteuer

für März 1942:
vom 1. bis 14.: Der vierteljähr¬liche Teilbetrag der Hunde¬steuer:
bis zum 18.: Die Lohnsummen-

steuer für das vorausgegangene
Kalendervierteljahr.
Im übrigen wird an die Zah¬

lung der Steuerbeträge erinnert,
die auf Grund besonderer Frist¬
setzung in den Steuerbscheiden im
Avril 1942 fällig werden.Bei nicht- rechtzeitiger Zahlung
wird mit Ablaus des Fälligkeits¬
tages ein Säumniszuschlag von
2 v. H. fällig, der zusammenmit
dem Steuerbetrag innerhalb einer
Woche zu zahlen ist. Im Falle der
Nichtzahlung fetzt ohne weitereMahnung die Zwangsvollstreckungein.

Steuerpflichtige, die in den Be¬zirken der Dienststellen Blumen¬
thal. Burg-Lesum. Hemelingcn
und Vegefackwohnen, können
Bar Zahlungen auch bei diesen
Dienststellen leisten.

Bargeldlose Ueberweisungen sind
hingegennur an das Steueramt
vorzunehmen. Das Steueramt hat
folgende Bankverbindungen:
Reichsbankgirokonto Bremen .Nr. 21/168.
Konto bei der Bremer Lanbesbank

Nr. 7110.
Konto bei der Sparkasse in Bre¬

men Nr. 9090.
Postscheckkonto HamburgNr. 5470.Es wird darauf hingewiesen,
datz bei allen bargeldlosenUebel-
weisungen unbedingt angegeben
werden müssen:
1. die genaue Anschrift des Steuer¬

pflichtigen,
2. die Steuerart . und
8. die auf den Steuerbescheiden an¬

gegebene Steuernummer.Da Steuerbeträge ohne diese
Merkmale nicht ordnungsmätzig

nd rechtzeitigverbucht werdennnen, laufen Steuerpflichtige,
,e die Angaben unvollständig

nachen. Gefahr. Zwangsvoll¬
streckungsmaßnahmenunterwor¬
fen zu werden. — 5. 4. 1942.Steueramt der Hansestadt Bre¬
men, Domshof 26.

kinsnr - Hnrsigsn
Dresdner Bank. Ncunundsechzigste ord. Hauptversammlung. Hiermit

werden die Aktionärezur neunundsechzigsten ordentlichenHauptver¬
sammlung, diê Freitag, den 24. Asiril 1942, mittags 12 Uhr, im Bank-
gebäude Berlin W. 8, Markgnajenstr. 43, stattfindenwird, eingeladen.

Tagesordnung:
1. Darlegung des Geschäftsberichts und des Jahresabschlussessür

1941 mit dem Bericht des Aussichtsrates.
2. Beschlußfassung über die Verteilung des Reingewinns.
3. Entlastung des Vorstandesund des Aufsichtsrates.
4. Wahlenzum Aussichtsrat.
5. Wahl des Abschlußprüfers.

Jeder Aktionär ist zur Teilnahme an der Hauptversammlungberech¬
tigt. Um in dieser stimmen oder»Anträge stellen zu können, müssen die
Aktionäreihre Aktien gemäß 8 19 der Satzung spätestensbis zum
21. April ds. Js . einschließlich bei der Dresdner Bank in Berlin oder
Dresden, bei dem BankhausHärdh L Co. G, m. b. H., Berlin, bei der
Länderbank Wien Aktiengesellschaft, Wien. bei der Böhmischen Escompte-
Bank, Prag, bei der Ostbank Aktiengesellschaft, Posen, oder bei einer
Niederlassung dieser Institute bis zum Ende der Schaltcrkassenstundcn
hinterlegenund bis zur Beendigungder Hauptversammlungdort be¬
lassen. Für den Fall einer Hinterlegung bei einem deutschen Notar
oder einer Wertpapicrsammelbank ist der Hintertegnngsschcin spätestens
am zweitenTag vor der Hauptversammlungder Dresdner Bank in
Berlin einzureichen.
Berlin, den 1. April 1942. Der Vorstand. Schippe!. Busch.

Tssckskll . vsksnntmsckungsn

tag, 9. April, geschlossen.
Kokot, Br.-Grohr», Horst-!
Straße 45

kisckvsrtsilung

vntslrickl
Wer gibt Harmonika-Unterricht?

Adresse in Geschästsst. Degesack
kiir <isn  I . utlrckun

Verlaus
VerdunkelungS-Rollos iowie

Verdunkelungsanlagen R,
trieb M Neuseld, Bunkenti
weg 324 Run 5 34 61

IiermsrkI
der rosa Nährmittclkartcn auch
in der 36. Zntcilnngsperiodenoch
zum Bezüge von Kondensmilch.

Die Kondensmilch darf nur
bei dem Einzelhändler bezogen
werden, der durch die Abtrennungdes AbschnittsX 28/ X 29 der
Nährmittelkartc 34 und Abstcm-
vcluiig des Stammabschnittsdie¬
ser Karte die Vorbestellungent¬
gegengenommen bat.
Hiervon gilt folgende Ausnahme-regelung:Bc 'Verbraucher, die nach der Vor¬
bestellung und vor dem Bezug,
von Kondensmilchin den Bezirk
eines anderen Ernührnngsamtesverziehen, können auf Grund
ihrer vom Ernährungsamt für
das Reichsgebietgültig geschrie¬benen Nährmittelkartc 3L die
Kondensmilchan ihrem Irenen
Wohnort ohne Vorbestellungbe¬ziehen.

Die mit dem Aufdruck„Schif¬
fer" versehenen Näbrmitkelkar-
tcn 85 berechtigen gleichfalls ohnevorherige Bestellungan dem je¬
weiligen Liegcort zum Bezüge
von Kondensmilch. Ebenso können
Personen ohne ständigenAufent¬
haltsort gegen Vorlage der Wan-
derversonalkarte Kondensmilch»in Baut gor,-«,»,, i -wauf ihre Nährmittelkartc35 ohne Zubehör1o0
Vorbestellungbeziehen

An Juden und Zivilvolcn darf
keine Kondensmilch verabfolgk

Konrerls

KonzertdirektionPraeger L Meier.
Bischossnadel I.

I . Hahdn: Die Jahreszeiten.
11. PhilharmonischesKonzert am
Montag, den 13. und Dienstag
den 14. April, im großen Saale
der- Glocke, 18.30 Uhr. Leitung
Generalmusikdir. H Schnacken-
burg. Solisten: Annettes Küpper
Helmut Melchert, Fred Driften
— Der Philharmonische Chor
Das Staatsorchester. Karten
3.80, 3.50, 3, 2.50, 2 bei Praeger

Meier, Bischossnadel1
Motette-Liederstundedes Domchors
- fällt morgen, Donnerstag, aus
Bremer Domchor. Wiederbeginnder

Proben Montag, 13. April. Ju
gendliche 12 April.

Du vsrksutsn

osen. Angeb. unt. H 1512

ein fast neuer Sachsaus
motor 250 Albrecht,
straße 34s, Rns: 5 15 25

//,

Lvr « 8etigs vskörEsn
Betr.: Pferdemischfuttcr. Für nicht-laudwirtschastlichc(städtische)Pferdekönnen sür die beiden Monate

Mai und Juni 1942 auf Ab¬
schnitt 12 des Futtermittelscheins
sür Pferde , . <1. für schwereu. schwerste Pferdebis zu 330 kg.
2. für mittlere Pferde bis zu

270 kg, ,3. für kleine und leichtePferde
bis zu 220  kx

Pferdemischfuttcr bezogen werden.
Die Abschnitte find unverzüglich
bei den Futtermittelverteilnngs-
stellen abzugeben. — Oldenburg,31. 3. 1942. Der Miniiter des
Innern , Landesernährungsamt,Abteilung L. I . A.: Brauer.

"Soweit die Einzelhändler nnt ,̂ °t°ner Landauer 1000
Rücksicht auf die oben gegebenen ^ FeldstraßeVorschriften über die Reznaŝ 300_ ^ ^
Möglichkeitohne Vorbestellung Sportwagen (weiß) gut erhalten

sie sich zwecks Freigabe der noch— ^ ^
benötigtenDosenzahlan den zu- Kieler Mantel
ständigen Milch- und Fcttwirt-schaftsvcrbandzu wenden.

Die Einzelhändler haben die
AbschnitteX 32/dl 33 bei der
Warcnabgabc abzutrennen und
aufzubewahren. Die Verwendung
dieser Bedarfsnachweise als
Grundlage für. eine spätere Zu-
tcilung bleibt "vorbehalten.

und Mütze
weitz. riemen-Anzug m. bi
15 -E s. 7- 8 Jahre
Eeorg-Gröning-Straße  79

2 komb . Brutapparate zu verkauf
150 Eier 80 -//, 50—100 50
Kirchwehhe 87

1
Berbrauckerhöchstpreife kür inländi-

schcq Gemüse vom 7. 4. 1942.
G e m ü se: ^1  ganz neues Schaukelpferd 12  ^

Tonne 5 2 Oelbilder Stück
10
Br.-Vegesack, Bahnhosstr, 23

Ofterholz-Scharmbeck.
Sveisekartosseln. Auf die Ab¬

schnitte1 bis 4 des BezugsauS-weises für Sveisekartosselndür¬
fen in der Zeit vom 6. April bis3. Mai 1942 je Abschnitt2.5 kg
Sveisekartosselnabgegeben bzw.
bezogen werden. — Osterholz-
Scharmbeck, 4. 4. 1942. Der Land-rat, Ernäbrunasamt, Abt. 8 .

Adresse in der Geschästsst. Vegesack
Buchsbäumchen, versch. Größen.

Erohn, Schönebecker Straße 5

Ksutgsrucks

Vorbereitung sür die Abgabe von
Speiseöl in der 37. bis 39. Zn-
teilnngsperiode. In der 37. bis
39. Zuteilungsveriode werden
die über 6 Jahre alten Versor-
gungsberechtigtenund die In¬
haber der Reichsfettkarten8V 1,
8 V 3 und 8 V 5 je 50 s Speise¬
öl an Stelle von 62,5 s Marga¬
rine in jeder Zuteilungsveriode
erhalten. Die Verbraucher ha¬
ben kein Wahlrecht zwischen Mar¬
garine und Speiseöl, sondernkönnen auf den noch festzulegen¬
den Abschnitt in der 37. bis 39.
Zuteilungsveriode nur Speiseölbeziehen. Damit Sie Einzelhänd¬ler in die Lage versetzt werden,
sich hierfür die erforderlichenVorräte an Speiseöl zu beschaf¬
fen, wird folgendes angeordnet:Die Bezugsberechtigtenlassen
bei den von ihnen gewählten
Einzelhändlern in der für die
Abgabe der Bestellscheine der 3o.
Zuteilungsveriode vorgesehenen
Zeit den Abschnittl? der Renhs-fettkavtenfür Normalverbraucher,
für Kinder und Jugendlichevon
6—18 Jahren und der Reichs-

Rote Svcisc-Wnrzcln. einschl.
Nantatter. ohne Kraut, jel/r üg. V . V 15

B tauch gefroren! - . 11,5Wirsing .V . . 16,5
R . . 16

Weißkohl^ . . . . 13R . . . . »»» . ». 12
Rotkohl ^ . 18

8 . . . . . . . . . . . 17,5
Porree . . . 36

8 . . . . 20
Schwarzwurzeln. ,52Schalotten, ohne Laub, geputzt 44Svcise-Steckrübcn
gelbflcischigc, geputzt. . . . . . 8,5 , , ^ ^ ^ -nngevutzt. . . 7,5, Gut erh. «osa. Ang, u. D 2831
wcißflcischigc, geputzt . .. - - . Kinderbett. Zibmainz, Blumenthal,

Dipl.-Schrcibtisch, gut erhalten,
Ang. mit Preis ünt. P 4059

Gut erh. Schreibtischmit
Angeboteunter G 2834

Sessel.

Sofa od. Couch aus gutem Hause,
Angebote unter A 2471

Rote Bete 6- 10 ein 12,5
über 10  ein II

Sellerie, ohne Laub, .d . . 35
8 . . 20

Tclt. Bübchen V 10—60 g 23
8 , unter 10 und über 60 g 47

Meerrettich, ie '/- kg
mindest je Stange I 320g 62II 260g 55

III 230e 48
IV 180L 41

IkssIsr
Theater der Hansestadt Bremen

Kasse: Fernrin 2 5125
Heute, Mittwoch, 18—20,45 Uhr.

Sonder-Mittwoch Gr, „Die
ewige Kette". Schauspielaus un¬
seren Tagen von Edgar Kahn,
(Der Panzertruppe gewidmet)'.
Mit Hermann Speelmaus, Ber¬
lin, a, G,

Donnerstag 18,30—20,30 Uhr, Tvn-
ncrstag-Platzm, Gr. F: „Die toten
Augen". Musikdramav, d'Albert

Freitag, 18,30—21 Uhr, Freitag-
,_ — ^ Platzmiete„Die ewige Kette".

Abkarten 8V 1, 8V 3 und Sonnabend,. 18,30—21 Uhr, Sonn-?V 5 abtrennen, der durch den
Aufdruck „Vorbestellung von
Speiseöl für die 37. bis 39.
Zuteilungsveriode" gekennzeich¬net ist. Die Einzelhändler ha¬ben diese Abschnittesofort, spä¬
testens bis zum 11. Avrrl 1942
geordnet und aufgeklebt ihremSveiseöllieferantenals Unterlage
sür die Vorbestellungder Oel-
menge zur Verteilung in der 37.
bis 39. Zuteilungsveriode aus¬
zuhändigen. Damit sichergestellt
ist, Latz die Ware später nur beiden Einzelhändlern bezogen
wird, bei denen sie bestellt ist, ha¬ben diese den Stammabschnitt
der in Betracht kommenden
Reichsfettkarten85 mit Firmen¬
stempel bzw. Firmenaufschrlst
und dem Zusatz„8 " oder „OA
zu versehen. Die Abgabe desSveiseöls darf zur gegebenen
Zeit nur auf den dafür be¬stimmten Abschnitt ber gleich¬
zeitigerVorlage des vom Einzel¬
händler in der oben angegebenen
Weise gekennzeichnetenStamm-
abschnitts der Reichsfettkarte3o
erfolgen. Die Großhändler lie¬fern an die Einzelhändler bis
spätestens zum Beginn der 37.
Zuteilungsveriode ie Bcstell-
Abschnitt eine Menge von 1o0 g
Speiseöl. — Osterhol,-Scharm¬
beck, 1. 4. 42. — Der Landrat —
Ernährungsamt Abt. 8 .

abend-Platzmiete Gr, „Die Re¬
gimentstochter". Komische Oper
von Donizetti.

Sonntag, 10—12,30 Uhr, Geschloss,
Borst, Borgward „Der Waffen¬
schmied". — 14,30—17 Uĥ , Stafs-
Anr,, 9, Borst, Gr, O,. „Die 4
Optimisten". — 18.30—21.15 Uhr,
Außer Platzmiete„Die Dubarry".

Osterbolz-SÄarmbeck. .
Kondensmilch. In der 3o, Zutci-

lungsveriode erhalten die In¬haber der rosa Nährmrttelkarteneine Normaldose l170 Kon¬
densmilch. Die Abgabe erfolgt Theater
auf den entsprechend gekennzeich¬
neten AbschnittN 32/dil 33 der
rosa Nährmittelkarten für Nor-j
malverbrauchersowie für Kinder^
und Jugendlichebis zu 18 Iah -'ren bei gleichzeitiger Vorlage,des
Stammabschnittsder rosa Nahr-
mittelkarte 34. der vom Snizcl->
Händlermit der Firma und dem
Zusatz „28/29" ober „Kckstdens-milch" versetzen worden ist.

Da die Einzelhändler vielfach
an Stelle von zwei Normaldosen
eine große Dose Kondensmilch
erhalten haben, können die Ver¬braucher im Rahmen der vor¬handenen Vorräte aus je zwei
AbschnitteV 32/X.33 auch eine
große Dose kondensierte Vollmilch
400 g gezuckert oder eine große
Dose kondensierte Vollmilch 450x
unaezuckert beziehen.

Da- aus Transvortgrunden mit
der Möglichkeit zu rechnen ist,daß die Ausgabe von Kondens¬
milch in der 35- Zuteilunas-
veriode nicht überall rechtzeitig
durchgeführt werden kann. be¬
rechtigen die Abschnitte dl 32/K 33

Schauspielhaus
Heute, Mittwoch, 19—2U45, 17, Ka,-

Mi, „Ursaust".
Donnerstag: 15,30—17,30, Gastspiel

Hannelore Schrvth: „Tageszeiten
der Liebe".

Donnerstag: 19—21,45, 17, So,-Do,
o „Ursaust".

Freitag: 15,30—17,30 o Gastspiel
Hannelore Schrvth „Tageszeiten
der Liebe".

Freitag: 19—21.45, Serie G/17 c>
„Ursaust".

Sonnabend: 15,30—17,30 o Gast¬
spiel HanneloreSchrvth. „Tages¬
zeiten der Liebe".

Sonnabend: 19—2l, Kastsp. Hannel,
Schrvth: „Tageszeitender Liebe",

Sonntag: 15,3<>—17,30 c> Gastspiel
Hannelore Schrvth „Tageszeiten
der Liebe".

Sonntag: 19—21 Uhr, Gastspiel
Hannelore Schrvth „Tageszeiten
der Liebe".

H.- vme'mmil «lÄi am»

der HansestadtBremen,
18, April 1942, um 15 Uhr, Ein¬
maliges Tanzgastspiel Manuela
Tel Rio, die gefeierte spanisch.'
Tänzerin mit ihrem spanischen
Ensemble: Mercedes Ldon, Tän¬
zerin, Albano de Zuniga, Tänzer,
Javier Alsonso, Pianist, Joaguin
Rvca, Meister der Gitarre. —
Eintritt: -lk 0,50 bis 4,70, Vor¬
verkauf: Staatstheater, Praeger
<L Meier, KdF.-Ticnststelle, Si-
chern Sie sich rechtzeitig Karten!

NSG. Kraft durch Freude, Kreis
Brcmcn-Lesum. Am Svnabend
11, April, um 19 Uhr, Luftwasfen-
konzert einer Fliegerhorstkapelle
unter Leitung von Musikmeister
Linak, in der Strandlust, Br.-
Vegesack, Eintrittspreise: Vorver¬
kauf 1,— Kasse 1,50 Vor-
verkäufsstellen Th, Otto u, Sohn
Breitestr,, ZigarrengeschästNie-
meher, Bahnhosstr,, Strandlnst,
Friseur Peters, Aumund, KdF,-
Dienststelle Vegesack, Breitestr. 11

Ellhornstrahe25
Gartenschirmu. Gartenmöbel, gut

erh, Ang, unt, B 2829
Gartenschirm, Gartenmöbelnund

Liegestühlc, gut er, Ang, C 2830
Staubsauger, 110, Volt, gut erh,,

gesucht, Angebotemit Preis und
Fabrikat unter R 4060

Staubsaugerauch defekt, Preisangeb.
unter I 2752

Mehrere größere Zimmer-Palmen
Asigxbote unter I 2794

Herrenfahrrad, gebr, oder neu, zu
kaufen gesucht, Angeb, u G 2813

Gut erh. Kindcrwag. mit Matr. zu
kauf, ges, Korbwagen bevorzugt,
Angeboteunter L 2838

Suche einen gut erh, Kinder-Sport-wagen bis 35 -4/,'
Angebvteunter M 2839

Eine Nähmaschine, neu oder gut
erhalten. Angebvte mit Preis unt,
VV 1397 an die Geschäftsstelle
Degesack_

Gut erh, od, neue Nähmaschine.
Angebvtemit Preis unt, S 2843

Verkauf
Verkaufe am Freitag, 10.

um 4 Uhr, bei Gatmannl

Hermann Cordes,
Tünenstraße 3

Äre tütn.

Entlausen
-chwarz. Schäferhund. Ge>
abzugeben. Ruf: 8 16 01

schrittlichen Kaufmann:
I X groß letzt 6 x l
den Erfolg bürgt die
Zeitung"

8 1 s I I e n

Gebr. Nähmaschine, auch defekt,
Klavierhockcr gesucht,
Photo-Panneck, Wachtstraße37,
Ruf: 24223

Schreibmaschine ges. Ruf: 4 66  56
Dkl. Herrenhose, Gr. 50, braune

Damenschuhe, Gr, 39 m, mittelh,
Absatz od, Spaugensch, 6 Paar
Tassen od Kasseegeschirr,
Angebote unter D 2474'

Damen-Reitsticsel, Größe 38 und
1 Akkordion, 60—80 Bässe, Ange¬
bote unter 5354 an die Geschästs-
stelle Blumenthal_

Marschstiefel, Gr. 42. 43. 44. An-
_

Turnschuhe, Gr, 39, Kirchweg 82
Altgold, Altsilber Schmucksachen

aus Edelmetallenkaust Juwelier
WilhelmFrölich Papenstrotze16,
Gen 6 42/50118

Bandonion. Ang,. unt, P 2841
Gut erh. Puppe, Mädchensahrrad,

Tornister f, Mädch, Ang, F 2833
Gr. gut erh. Radio, Wechselstrom

220 Volt, Ang, unt. VW 1398
an die Geschäftsstelle Vegesack

LedernerSchultornisterf, Mädchen
zu kaufen gesucht, Preisangeboteunter C 3607

Pistolen, Drillinge u. Flinten kaust
tausend Franz Gersiek Weges
ende 2 Rus 203 21

Pistolen von Privat kauft lausend
Bernhardt,

Hobelbank zu kaufen gesucht,
Angeb, an H Lamke, Br,-Grvhn,
Horst-Wefsel-Straße

2 kü Bootslack . Äng , n , F 2476
Felle aller Art kaust Franz A

Lange Lanvwehrstraßel46

7susekge rueks
Tausche reiz, Alabaster-Gruppe geg

gold. H.-Ring (Amethyst), Angeb,unter L 2481
K.-Sportwagen, gut erhalten, gegen

K,-Dreirad, Ang, u, E 2475
Br. Tamensportschuhe, Gr, 37, zu

tauschen geg, Pumps, Gr, 39,
Angeboteunter B 2472

Biete 1 Paar fast neue' eleĝ schw,
Damenschuhe, Gr. 37. Suche gleich¬
wertige, Gr, 38. Brückenstr. 151

Oberneuland. Wir suchen Kontori¬
stinnen, Anfängerinnenund Lehr-
linge sür unsere Büros, evtl. auch
männlicheKräfte, Walter Büch¬
ner L Eo,, chcnr, pharm, Fabrik,
Rns 3 94 86

Kellner und Kellnerinnenzur Aus¬
hilfe für sönntags ab 14 Ilhr au'
sofort. „Strandlust", Br.-Vegesack,
Rus 53

Männliche
Führendes Werk her Flugmvtor-
indüstrieim "Norden Berlins sucht
zum möglichstbaldigen Eintritt
versiertenIm - oder Export-Fach¬
mann als Gruppenleiter sür die
Gruppe Austragsv̂rlagerung imEinkauf, ' Allgemeine technische
Kenntnisse, Lrganisations- und
Verhandlungsgeschick sowie Kennt¬
nisse in Zoll-, Transport- und De-
visensragen sind ersooderlich. "Aus-
iührlichc schriftliche Angeboteer¬beten unter W 7379 an Ala An-
zeigen-Gcsellschastm, b. H,, Ber¬
lin W, 35, Potsdamer Straße 68

Straßenbau Bocrsch, Kassel, Kursür-
stenstraße8, Ruf 2 23 51, sucht per
sofort oder später: 1, Dipl.-Jnge-
nieure sür Beton-, Ties- und Stra¬
ßenbau, 2, Bauführer und Bau-
techniker, 3, Baukauflcute und
Lohnbuchhaltcr. 4, Beton- u. Zim¬
mererpoliere, 5, Schachtmeistcr sür
Ties- und Straßenbau, 6, Spreng¬
meister, 7, Lbcrbauschachtmeister,
8, Hilsspoliere , Hilfsschachtmcistcr,
Vorarbeiter aller Fachrichtungen,

' 9, Maschinenmeister mit mehrjäh¬
riger Banstellenpraris, 10, erste,
zweite und dritte Maschinisten, 11
Baggersiihrer für Dampf- und
Dieselbagger, 12. Walzensührer
iür Tgmps- und Dieselbagger. Zu¬
schriften unter Beifügungvon Le
benstaus, Zeugnisabschriften, Ge¬
halts- od, Lohnansprüchen erbeten.

Speditionsgeschäft und Möbeltrans¬
port sucht per sofort oder später
SPeditionssachmann, der die Buch-
Haltung mit . übernehmen kann
oder auch nur Buchhalterin̂ . An¬
gebote unter VT 1395 an die Ge
schäftsstclle Bremen-Vcgesack

Dreher, Schlosserund ungel. Ar¬
beiter gesucht. "Franz Wotzke,
Nordstraße91

Großes Werk der Rüstungsindustrie
suchtf, den Werkschutz geistig und
körperlich rüstige Männer im
Alter von 40—55 Jahren. Bewer¬
ber, die meinen, dem anstrengen¬
den und verantwortungsvollen
Dienst voll gewachsen zu sein, wer¬
den gebeten, ihre Bewerbungenunter Beifügungdes Lebenslauses
und eines Lichtbildes unter dem
Kennwort: Werkschutz unt, F 2791
.einzureichen

Plattenleger-Fachmann zum Ver¬
legen von 250 ,,m Zementplgtten
50X50 in Oberneuland, auch ne¬
benberuflich, gesucht. Platten und
Sand vorhanden. Gest. Angebote
an Jacoby, Langcnstraße117

Kräftige, intelligente Arbeiter ge¬
sucht, Franz Groth, Fabrik chem
Banstofse, Bremen, Wachtstr. 27/29

Gartenarbciter sür Obernenland-
Rvckwinkcl gesucht. Nachzufragen
Jacoby. Langenstraße117

Weibliche
Perfekte Stenotypistin, auch An¬

fängerin, sofort gesucht Persön¬
liche Vorstellunggewünscht, Bre-
mer Zeitung, Vertriebsabteilung,Teeren" 6/8

Stenotypistinnenges Dchg Arbeits¬
zeit Angeboteunt H 359l

Kontoristins. Stenographie, Schreib¬
maschineu.' Registraturals sekre-
tärin eines Architekturbürosin
<-chwachhausen gesuchtauf ganz
oder X Tag, Bewerbungenmit
Werdegangund Eintrittsmöglich¬
keit unter S 4061

Aeltere Dame mit Bürokcnntn iür
gepsl. srauenl, Haush. in Dauerst
auf ganz ges, Angeb, unt, E 2832

Für Bremen-Vcgesack suche per so¬
fort oder später Kontoristin oder
Stenotypistin. Ausf, Angeb, unter
VS >394 an die Geschst, Vegesack

suche möglichst aus sofort eine ju¬
gendliche, weibliche Kontorhilfe iür
eins, Arbeiten, Heinrich Oldehrss' .
Bremen-Vcgesack

Aniängerinncn ges Durchgeh Ar
beitszeik Ang unt F 3589

Weibl. Anlernling gesucht
Angeboteunter K 3590

Frauen und Mädchen sür halbe od
ganze Tage iür leichteGarten¬arbeit Sonnabends irei Können
auch angelernt werden Arbeits-
zeit und Lohn nach Uebereinkunit
Kust Beyer Gartenbau,
Warturmer Heerstraße I2l

Frauen sür Küche, achtstündige Ar-
Arbeitszeit, Teiln, a, d, Mittags¬
mahls. ohne Fleisch. Flieger Tech¬
nische Vorschule,Br.-Hcmelingen.
Sanderstrabe >

i ttsussr u. Srun 6 s »llelt 8
-- ' Ankau  '
^Kleines Einfamilienhaus zu kaus.

ges., abgeschl, Etage 2 Zi., Küche,
Zubehör steht- zum Tausch zur
Verfügung. Ang. u. K 2837

» Einfamilienhaus, mögl mit Garten
e zu kaufen gesucht. Angb. m Preis
- und Lage unter P 4353
!! In Grambkc Bauplatzi l-Fam -Hs
" 600—1000 gni Angeb, u, E 2727
- Lu vslmielsn

Möbl. Zimmer an jungen Mann,
- Adr. Geschäftsstelle Vegesack
»Fernumzüge. Wohnungsnachweis,

Möbellagerung Wilhelm Role-
brock Breitenwea28

, FernumzügeLouis Neukirch, Bahn-
Hofstraße 3l Ru» 2 12 34/37

^islgesucks
Jg . Mann sucht möbl. Zimmer.

/ Angeboteunter R 2485
c Möbl. Zimmer mit 2 Betten und
e- Kochgelegenh. z. 15. 4. gesucht.

Gröpelingen bevorzugt. Angeboteunter K 2480
Jg . Ehepaar s. kl. möbl. Wohnung,

i- Wäsche vorh. Angeboteu. E 2473
-7 Abgeschlossene, zwei leere od. teil-
' weise möbl. Zimmer, Bad, Koch-
/ gelegenheitzum 1. 7. gesucht.
° Wolfg. Engels, Schauspielhaus,- Bremen
^Suche eine S-Zi.-Wohn. u. K. Preis
° b. 45 Horn Schwachhausen.
^ Angeboteunter R 2840
/ Laden in Hemelingen, mögl. Bahn-
1 hosstraße von Tauermieter ges,
^ Angebvteunter O 52 687
r Jg , Ehep, s. 1 Zi., Kii. m, Zubeh,

West, sof, 0. 1. 5. Ang, A 2828
Lngsbols
- Frau, welche Gartenarbeiten über-
- nimmt. Gebe evtl. Darlehn im
z voraus. Angeb, unter Z 2827
- Für die Beaufsichtigungdes weib-
- lichen Küchenpersonals unserer

Werkkantincsuchen wir zum w-
- sortigcn Antritt eine energische
i weibliche Kraft im Alter von 40

bis 50 Jahren, Bewerberinnen,
dieb.ereits eine solche oder ähnliche
Stellung bekleidet haben und im-
stände sind, sich durchzusetzen, wer¬
den gebeten, sich vorzustellenbei
„Weser" FlugzeugbauG, m, b, H,,

t Bremen-Lslebshauseii. Tüdweststr,
Garderobenfrauen, Kasse-Stütze(Au-

sängerin), Kiichenhilsen, Putzfrauen
zu sosort. PersönlicheBewerbung
ll —13 oder 16—18 Nhr im Büro
Atlantic-Haus, Knochenhauerstraße
Nr, 6—7

TüchtigeHaushälterin sür irauen-
losen Haushalt. Ang, unt, H 2835

Suche aus sofort oder zum 15, April
ein junges, kinderliebes Mädel si'ir
^ Tag oder Pslichtjahrmädelbei
zwei kleinen Kindern, Frau Licsa
Ostmann, Br,-Grohn, Hovst-Wes-
sel-S4raße49

Suche zum möglichen baldigenAc-
», tritt eine znverl Hausgehilfin,

welcheauch kochen kann, Vor¬
stellung nach vorheriger telefoni¬
scher Verabredung Rus: 4 10 15
Frau Ernst Kellner. Blumenthai-
straße 12

Hausgehilfinsür X Tag. E. Lange,
Bremen-Vegesack, Pvststraße11

Hausmädchenmit Kochkenntn, sür
gepflegten Haushalt in Dauerstllg,
ges, Parkallee125 Rus 4 16 42

FixeS. junges Mädchenfür Hans- -
halt gesucht ibcwandcrtim Kochen
und Nühciil. AngeboteP 4853.

Junges Mädchen ges, s, Haushalt u.
Laden (Feinkost) sofort oder ipä-
ter, Angebote unter R 2842

Haushilfe f vormitt, Donaustr 96
Eine Stundenhilfe von 9—12 Uhr

Besuden, Herdentorstcinweg 40
Stundenhilfe 'ür gepflegten Etagen-

haushail gesucht, Vcrlagsdirektor
Köhler, Rutenstraße7 I

Berilfstütige Dame sucht einmal
wöchentlich Stundenfrau, Boeker,
Lchleifmühle 30

Wi» stellen noch einige Stunden¬
frauen iür leichte Arbeiten zum
Reinmachen ein Zu melden beim
Hausmeisterder Bremer Zeitung
Am Geeren 6/8  -

Suche iür einmal in der Woche oder^
iür zwei Vormittage eine Frau
zum Saubermachen. Ruf 4 >0 15,
Frau Ernst Kellner, Blumenthai- -
straße 12

Waschsrau iür 3-Personen-Hanshalt,
mtl. einmal sof, ges, Or. Becker
Richthoienstraße 36 Part,

Slslisngsrucks
Männliche

Vertrauenspostensucht durchauszu-
verlässiger Betriebssührer Mitte «
50, dessen Betrieb vorübergehend
stillgelegt wird. Beste Referenzen,
.Angebote unter I 2479

Höh, Schüler sucht Beschäftigung.
Führerschein4 vvrh, Ang. Z 2836̂

Holl. Carosscriebauerund Tischler
sucht noch nach 6 Ilhr Arbeit.

, Angeboteunter H 2478
Weibliche

Aeltere Frau sucht tagsüber Be¬
schäftigung im Flickenu. Stopfen.
Angeboteunter T 1311 an die
Geschäftsstelle Hemelingen

Suche sür meine lüjähr. Tochter
leichte Pflichtjahrstellef. sos. od. ^15. 4., am liebsten landwirtsch.
Haush. Ang. unt. VR 1393 an
die Geschäftsstelle Degesack ^

Vsesckis «4snsr
„Mirs keine Strümpfe fort".

Strumpf - An̂ ohlnng aller A>uWiechmaun, Lchillingstraße 43
Bremer Ping-Eilboten. Rus 2 53 37

Kleine Fuhrlenlestraße12
Lohnabsiillung von Getränkenaller,

Art übernimmt gut eingerichtete, ^
nicht voll beschäftigteBremer
Spirituosensabrik, Auf Wunsch-
können Korken, Kapseln, Hülsen̂
und Kisten gestellt werden, Ange¬
bote unter G 2477

Wer kann mir die Adresse von den
Eltern des Ilssz. Hermann San¬
ders geben, dessen Vater Kriegs¬
beschädigterist? Frau Friedrich
Plowe, Buer-Resse, Langestr. 3

Diej. Frau, die aus meine Lebensm-
Mappe die KlciderkarteNr, III ,
007529 entwendete, wird ersucht, "
diese sof, wieder abzugeb, da sonst-
Anz, erstattet wird. Vor VcrkaittD
a, diese Karte wird gewarnt, Kath,
Knopp, Br,-Aumund, Bockelberg-
stvaße7

kilm - Ikesisr
Admiral-Palast, Hemmstratzc. Heute

7 Uhr: „Liebe geht seltsame Wege'
mit Karl Ludwig, Dielst, O>ga
Tschechows, Karin Hardt. Das
Musterbeispiel des Unterhaltungs-
silms, / Wochenschau: Neueste
Folge, / Jugendlicheab 14 Jahr«
zugelassen.

Kammer-Lichtspiele, Ostertorstw, 105,
Bis Donnerstag! Tägl. 2.15, 4,80,
7,00: „Krach im Vorderhaus" mit
Rotraut Richter, Erste Weiser.
Ernst Waldow, Paul Wcstermeier
/ Jugendlicheab 14I zugelassen!

Skala-Theater, Faulenstraße 55/59
„Der Außenseiter". Heinz Rüh-
mann. Neue Anfangszeiten! Tägl
1,30, 3,00, 5,00, 7,00 Uhr, Jugend¬
liche nicht zugelassen!

Deutsche Lichtspiele, Vegesack. Bis
einschl. Donnerstag, 9. April
(Anfang täglich 19,15 Uhr) ver¬
längern wir den spannenden
Bavaria-Großsilm „Alarmstufe
V". In den Hauptrollen: Ernst
v, Ktipstein, Heli Finkeuzeller
u. a. Jugendlichenicht zugelassen.
Dazu die neue Wochenschau.

Urissts

l.ekfgememlelioiten
in cisk »

5taatl.

lngenieufrekuie
lsuksri sb rotorl rvisclse sn

ksrukssrrsssturigswsrlc
clsr v -ßs:. -ßm Wsll 17- /80

Grohner Lichtspiele„Capital" Bis
Donnerstag, täglich 7 Uhr, das
herzhafte^Lustspiel „Krach im
Hinterhaus" (Wiederaufführung»
mit Hcnny Porten, Rvtraud Rich¬
ter u, am,/  Jugendliche nicht
zugelassen/ Wochenschau: Neueste
Folge,_

Vegesack» Lichtspiel-Theater. Breite
straße. Nur noch bis Donners¬
tag, täglich 19,15 Uhr: „Tanz
mit dem Kaiser" mit Marita
Rökk und Wolf Aibach-Retth, —
WirbelndeTänze und frohe Lie¬
der, glanzvolleAusstattung und
mitreißendeMusik, Temperament.
Spannung und Humor — das
alles wirkt und begeistert in die¬
sem neuen Marika Rvkk-Film der
Ufa, der die romantische und
abenteuerliche Liebesgeschichte
einer schönen Ungarin am Hose
Maria Theresias in Wien erzählt
Jugend verboten, — Deutsche
Wochenschau,

lcttcnttok

Vs cI o >s i,

-chmaler Persianerkragcn, Markt b
Karstadt, Sögestr,. Abz, geg. Bet
bei der Bremer Zeitung, Änz,-Abt

Trauring, 585 Gold, grab, K, I)
1, 1. 21 verl. 20 Belohn, Ab
19 Uhr Schneider, Gcisbergstr,  12

Cell.-Hüllem. Kleiderkartenu. Foto¬
grafien. Bitte g, Bel. Fundbürov,
Einermann, Öfterste, 26/27l, abg

Echte Korallen-Halskette. Abzugeben
Burchardstr, 4l, Rus 8 12 50

Ein Damen-Lederhandschuhm, Pelz-
sütternng a, d. Wege Winkelstraße
Erohn bis BahnhofVegesack. Ab¬
zugeben gegen BelohnungBrem
Grvhn, Winkelstraße9

Goldene Armbanduhraus dem Wege
von Grvhn nach Vegesack. Abzu¬
geben gegen Belohnung im Poli¬
zeihund Br.-Vegesack, Bahnhosstr

Sroschemit Stein am 6. 4. aus dem
Wege von Aumund, Goethcstraßc,
bis Bahnhof Vegesack, Gegen Be
lohnung abzugeben bei Frau von
Lnbken, Aumund, Gocthestr, 25

am 2, Feiertag am Burgwall von
einem Soldaten verloren. Der ehr¬
liche Finder wird gebeten, selbige
abzugeb, im Krankenrcvier(Land,
ratsamt), Bremen-Blnmenihal
erloren am 4, April, 17 Uhr, aus
dem Wegev. Nenrönnebeck, Neue-
straßk, Bahngleisentlang, bis zur
Sllhvrnstraße48 Kleiderkarte. Der
ehrl. Finder wird gebeten, dieselbe
bei angeführterAdresse abzugeben

M MsMll l!l.
KlMllllMgM!
km rsrizf'ocksns»' King,
sin ^ s6ail !on, ein Okr-
i'ing — Liier alter irl iüi'

5is wertlos. !ĉ abs5 bk'ovcke je<js
^sngs X!t-Oolct un6 -Lilbsi' für
meine Arbeit vnct vvfpüts lknen
einen gs5scktsn ^ nkovfrprsir.

IlllVkllkli » Popsnstrotz » 16
Ssn , c 41-50 IIS

W -M « IlMWS

zeitenscblukM, ^
Nüclreackn,, » n , ^ „

M. »

Bnrgwall bis BkumenthalerGc
holz. Abzugeben gegen Belohnung
Br,-Blumc»thal, Kirchenstr. 34

S e i u n cis n
Zefundenam 1, Lstertag auf dem

Grünenkamp Brille ohne Futte¬
ral. Abzuholengegen Erstattung
der Jnseratkosten
.Gr, Johannisstr, 125„ I. Etage

kulo - u. hloioeesrtmsekl
Ankauf

jersonenkraftwagen nur stärkere Ty¬
pen über 3000 eew Hubraum
kauten lausend Ahag". Automobil-
Handels-Gesellschast. Walsroderstr,
Nr 9/15. RUs8 40 91

!pel 1.3 Lit. 4 tür. od, Olympia-
Lim. sehr gut erh,, geg. Kasse
gesucht C. Wenke, Anto-Berm,,
Berne i, L„ Rus: 118

Verlaus
-Rad-Lieferwagen, sehr gut, Zu¬
stand, Tragfähigk, 15 Ztr,, 1090-E
Gröpelinger Heerstraße112
Sssckstrlicks kmptsklungsn

mann Nachs,, Bremen/ Knochen-
hauerstrahe16/17

Ragen- und Darmstörungcn, Fe',.-
leibigkeit, Blutandrang, dann Di
gesttvsalz Glas RM l,25, Reform¬
haus Ahlhorn, Wegesende 34 u-̂d
Langemarckstraße 82

lebt Friihjahrskur! Befreien Sie
Ihren Körpervon TU,lacken curck,
Schoenenbergers PslanzensüiteSie
haben hier ein gründlichwirken
des, altbewährtes Naturmittel
Kurpackung mit je 2 Flaschen
Brennessel-, Löwenzahn- u Spitz-
wegerichsattund 2 Pakete Tee
22̂// 8,25 AusführlicheProspekte
kostenlos. ReformhausLichte Bre
men, Ostertorsteinweg101

Witte, nur Viichoksnadel2 Das
Spezialgeschäft_
Salon Köny Lanqemarckstraße 30
Ru' 5 N 94

ohne Kachel Wienerbänkeund
Sessel mit Royrsstz Bettstellenm
Holz 90/190 groß Beermann u
Kranz Faulenstr 14/16. Rul
Nr 2 32 97 _

käust' Fr, Gentauer, Hutsilter-
straße 20/22, Gen, N A/ 41-5945

scheReinignna Immer daran den¬
ken. . Hauptgeschäft: Waller Heer¬
straße 122. Ruf 8 02 22. Filialen:
Semmstr Il6: Buntentvrstwg 34
Hansastr 231 unt 65: Hastedtei
Seerstr 129, Gröpelinger Heer
straße 261: Llopdstraße 81: Öfter
stuerbergstraße 103: Vegesarkei
Straße 69: V v Steintor 59/61

berg , Hvhetorstr 30/38 Ruf : 54271

anzeige der ideale Helfer bei all
Ihren Wünschen ist? Sie sucht und
sinket allesl

7 . '
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Schaffendesammeln— Schaffende geben
Bremen, , 8. April.

Die DeutscheArbeitsfront führt am kommendenSonn¬
abend und Sonntag im Rahme» dieses Kriegswinter-

!hilfswerkes die letzte Reichsstraßensammlung durch. Als
!Abzeichen kommen 20 verschiedenedeutsche Heilpflanzen
zur Ausgabe und zwar die Tollkirsche, Besenginster, Jo¬
hanniskraut , Schlehenbliite, Schlehenfrüchte, Lungen-
kraut, Gundermann , Ehrenpreiskraut Breitwegerich.
Odermennig, Augentrost, Ackergauchhsil, Tausendgülden¬
kraut. Eänsefingerkraut , Rotklee. Hauhechel, Mistel,

- r
W M'

Statistisches flmt der Hansestadt Sremen
Seit dem 1. April hat das „Statistische Landesamt

Bremen" eine neue Bezeichnung erhalten . Aus diesem
Anlaß sei einmal ein Blick in den Aufgabenkreis des
Amtes getan:

Bereits zu Anfang des vorigen Jahrhunderts machte
sich der Mangel einer offiziellen bremischen Statistik
fühlbar . Erst. im Jahre 1847 schritt man zur Abhilfe.
Die Haupttriebfeder war der Kaufmann John A.
D r o e g e. In diesem Jahre wurde der bremische Be¬
amte der Akzisekammer, Keidel,  beauftragt , jährlich
vollständige Uebersichten über den bremischen Handel
auszuarbeiten . Am 1. Januar 1850 trat die neue Ein¬
richtung als „Bureau für die Handelsstatistik" ins Le¬
ben. Mit der Beaufsichtigung der Arbeiten wurde der
Buchhalter F. Gallus  betraut . Nach dessen im Jahre
1856 erfolgten Tode führte der Steuerinspektor Dier-
king  die Geschäfte des „Bureaus " im Nebenamt fort.
Dann wurde Johann Heinrich Frese,  der schon 1858
bei der Behörde für die Handelsstatistik tätig war . zum
Bürochef ernannt . Unter sachkundigerFührung des Se¬
nators Smidt  baute Frese die Handelsstatistik weiter
aus und suchte mit großer Energie die Arbeiten seines
„Statistischen Comptoirs " in jeder Beziehung muster¬
gültig und vorbildlich auszugestalten.

Im Jahre 1861 beschlossenSenat und Bürgerschaft
gemäß einem von I . H. Frese ausgearbeitetem Pro¬
gramm die Errichtung eines „Statistischen Bureaus für
allgemeine Staats - und Städtestatistik", zunächstauf die
Dauer von fünf Jahren Das neue Institut , das die Be¬
zeichnung „Provisorisches Bureau für die allgemeine
Staats - und Städtestatistik" erhielt , wurde als eine
durchaus selbständige Einrichtung mit dem Bureau für
die Handelsstatistik verbunden Im Jahre 1867 wurde
das vorläufige Bureau für die allgemeine Statistik zu
einer bleibenden Staatsanstalt , verschmolzenmit dieser
das Bureau für die Handelsstatistik, dem nunmehr die
Bezeichnung „Bureau für Bremische Statistik " beigelegt
und Joh . Heinr. Frese zum Vorstand berufen,

32 Jahre lang hat Frese als Vorstand des Eesamt-
bureaus für die bremischeStatistik gewirkt. Am 1. Mai
1900 wurde Dr. Wilhelm Böhmert  als sein Nach¬
folger im Amte berufen Schon nach kurzer Zeit seiner
Tätigkeit richtete Dr. Böhmert die statistischenMonats¬
berichte ein. Bereits im Jahre 1862 wurde von Frese
eine Publikation „Zur bremischen Statistik " veröffent¬
licht. der vier Jahre später eine weitere Publikation
nachfolgte. Hieraus entstanden die Jahrbücher für bre¬
mische Statistik , die bis zum Jahre 1911 erschienen

Dann machte der Weltkrieg die Wetterführung der sta¬
tistischen Erhebungen und deren Veröffentlichung un¬
möglich. Nach fünfzehnjähriger Pause erschien dann das
Statistische Jahrbuch für die Frei-r Hansestadt Bremen
in neuem Gewände und wurde dann wieder regelmäßig
herausgegeben Im Jahre 1933 mußte Dr Wilh. Böh¬
mert von der Leitung des Statistischen Lanvesamtes zu¬
rücktreten, welches er 33 Jahre in unermüdlicher Tätig¬
keit geführt hat Als sein Nachfolger wurde Dr . rer. pol.
Felix Walpurger  bestimmt , der sein Amt am 1.
Februar 1934 antrat . Schon hatten sich nationalsozia¬
listische Grundhaltung , nationalsozialistisches Denken,
die Anschauung über Bevölkerunqsfraaen über Kultur
usw, in Deutschland grundlegend geändert . Somit
brachte das im Jabre 1935 rntter Dr. Walpnrqers Lei¬
tung erschienene Jabrbuch Handel und Verkehr in
Bremen im Jabre 1934" rieben den Zahlen die ous-
nibrlich im Handelsteil ausgewertet , nur einiae Anga¬
ben. die mehr auf „lokales Jnieresse" beschränktwaren

Damit kommen wir rur Frage der Veröffent¬
lich  u n a e n Gewiß, die lanae Reibe unterer Bremi¬
schen Jahrbücher betrachtet man mit Neid. Aber —
.wir wollen weniger erhaben und fleißiger gelesen
sein." Und die Statistik wird nur gelesen, wenn sie kurz
gefaßt ist. So bringt die Not das Gute mit sich. daß
die Statistik daraus rechnen kann. gelesen zu werden.
Mit Kriegsbeginn wurde die Herausgabe der Mynats-
und Jahresberichte eingestellt, aber schon bört man
Stimmen , die nach Wiederaufnahme der Jahrbücher
verlangen Je beißer die Zahlen serviert werden, um
io schmackbatterund verdaul ' cher werden sie für ihre
Verbraucher, für die Verwaltung und für die gesetz¬
gebende Kärnerschaft sein. Somit erkennt man immer
mehr die Bedeutung der Statistik.

Zum Schluß wollen wir noch bemerken, daß das
..Bureau für Bremische Statistik " zuerst im Hause
Schütting und dann bis zum Jahre 1893 in der Markt¬
straße 1/2. von 1893 bis 1902 im ehemaligen Stadt-
hause. von 1902 bis Oktober 1909 im Obergeschoßder
Börse, vom 1. November 1909 bis Ende Juli 1924
Martinistr . 9/10. vom 1. August 1924 bis 30 April 1926
Albutenstr. 3/3 -, u.nd seitdem Bahnhofstr. 12 und Her-
dentorfteinweg 37 sMerkurhott untergebracht wurde.
Im Jahre 1901 erhielt es die Bezeichnung „Bremisches
Statistisches Amt", im Jahre 1921 wurde dem Amt die
Bezeichnung .Statistisches Landesamt Bremen" bei¬
gelegt Nunmehr vom 1. April 1942 heißt es : „Statisti --
sches Amt der Hansestadt Bremen." IV. Lunge.

Gemüse erlassen. Obst und Gemüse, das dre,en Vor¬
schriften nicht entspricht, darf für den Frrschverzehr nicht
zum Versand gebracht werden. Die neuen Reichsernherts-
vorschriften bringen einige kriegsmäßige Vereinfachen-
gen in den technischenSortierungsvorschriften und eine
Ungleichung an die allgemeinen Preisbestimmungen.
Die Frage , ob man diese Sortierungs - und Kennzeich¬
nungsvorschriften im Kriege überhaupt aufrechterhalten
sollte, ist damit im Interesse der Hausfrau entschieden
worden Mit der Aufrechterhaltung dieser Bestimmungen
ist auch die Wetterführung der Erziehungsarbeit am
Erzeuger im Kriege gesichert.

4vjähriges Dienstjubiläum . Herr Heinrich Dohse,
Karlsruher Str . 19, begeht heute das 40jährige Jubi¬
läum seiner Tätigkeit als Laborant in der Rosen-
Apotheke.

flus dem Vremer Südosten
dcksknckorl

Im Rahmen der Aktivierung dörflicher Kultur hat
sich in Mahndorf unter Leitung des Ortsgruppenpropa-
gandaleiters der NSDAP ., Pg . Steffens,  und mit
tatkräftiger Unterstützung der Lehrerschaft und des
Turnvereins aus Angehörigen der SA -, der HJ und
des BDM . eine Spielschar gebildet, die sich die Erhal¬
tung und Förderung eines gesunden Volks- und Brauch¬
tums . zur Aufgabe gesetzt hat mit dem Ziele, die Liebe
zur Heimat zu wecken und den einzelnen Volksgenossen
mit feiner Dorfgemeinschaft zu verwurzeln. Gepflegt
werden vor allem Musik, Gesang, dörfliches Theater¬
wesen und Volkstanz. Es ist eine Freude, zu beobachten,
mit welchem Feuereifer und welcher Begeisterung sich
unsere Jugend ihrer Aufgabe widmet. Seit ihrem drei-
vierteljährigem Bestehen hat die Spielschar beachtliche
Leistungen auszuweisen. So konnte am Sonnabend,
4. April , bereits der vierte Dorfgemetnschaftsabend mit
einem reichhaltigen und abwechslungsreichenProgramm
unter reger Beteiligung der Bevölkerung im Saale des
Pg . Hiinekestattfinden. Turnerische Vorführungen — in
tadelloser Ausführung und Disziplin, wie man es im
Dorf der Turner nicht anders erwartet — wechselten
pausenlos mit stimmungsvollem Gesang und reizvollen
bunten Volkstänzen ab. Den Höhepunkt und zugleich
Abschluß des Dorfgemeinschaftsabends bildete die Auf¬
führung des Ritterschauerdramas „Blut und Liebe"
von Lulerke. ein Laieniviel . für die Jugend geschrieben
und aufgeführt . Die Vorführungen , insbesondere das
Theaterstück, ernteten reichen Beifall Dank und An¬
erkennung gebührt allön Mitwirkenden , vor allem dem
Spielleiter Hans Kienschärf. einem erfahrenen Theater-
kachmann. der es verstanden hat . unsere Jugend zu er¬
staunlichen schauspielerischenLeistungen zu befähigen.

Wacholder, Heide, Himbeerblätter . Die Walter der Deut¬
schen Arbeitsfront , die Warte der NS .-Gemeinschafl
„Kraft durch Freude ", die Angehörigen der Werkscharen,
die Betriebsfuhrer und die Mitglieder des Vertrauens-

t rates werden diese Reichsstraßensammlung durchführen.
^ Sammler und auch Spender werden dafür sorgen, daß
Ii diese Sammlung , die den Abschluß des Kriegswinter-
! ! hilfswerkes 1941/42darstellt, zu einem überragenden Er-
k ' folg wird . Aus dem Ergebnis aber wird die unerschiii-
i terliche Zuversicht an den Endsieg zu erkennen sein, die

Heimatfront wird sich unserer unvergleichlichen Wehr-
in macht würdig zur Seite stellen. Schaffendesammeln —
!L Schaffende geben, heißt es am kommenden Sonnabend
>b und Sonntag bei der Abschlußsammlung des Kriegs-
» winterhilfswerkes 1941/42!

§ Zwei wichtige Zeuginnen in der Mordsache
gesucht .

L Die staatliche, Kriminalpolizei teilt mit : In der
L Mordsache in der Rutenstraße werden zwei Frauen ge-
8 sucht, die am 4. 4. 1942 gegen 12.30 Uhr in Begleitung
U der Ermordeten deren Wohnung durch den Hofeingang
« in der Charlottenstraße verließen und an der Hofpsorte
» eine heftige und laute Auseinandersetzung mit ihr hat-
ß ten. Beide Frauen werden gebeten, sich umgehend im
ß Polizeihause , Zimmer 350, einzufinden.

Vier Waggons Apfelsinen für den Nordseegau. Von
4 der Apfelsinenspende der in Italien eingesetzten deut-
tr scheu Luftwaffenverbände , die der Reichsmarichall dem
Zi Winterhilfswerk zur Verfügung stellte, erhielt auch der
ls Nordseegau vier Waggons. Sie werden in Bremen,
K Wilhelmshaoen , Emden und Oldenburg durch das
K Kriegs -WHW. bestimmungsgemäß an Kinder verteilt.

NeichsamtsleiterVavidts spricht in Vremen
Der bekannte Reichsredner der NSDAP .. Reichsamts-

leiter Pg . Davidts , Berlin , spricht am Donnerstag , dem
9. April , um 19.30 Uhr, in den „Centralhallen " über
das Thema : „Alles für den Sieg — der Sieg allein
entscheidet", auf einer Kundgebung, veranstaltet von
den NSDAP .-Ortsgruppen Herdentor . Altstadt, Roland,
Findorff , Weidedamm, Hufe, Westen, Utbremen, Frei¬
hafen, Hansa. Die Karten sind bei allen Politischen
Leitern der vorerwähnten Ortsgruppen erhältlich.

Eine neuartige Vetriebsveranstaltung,
Am Ostermontag hatte sich ein Teil der Gefolgschaft

der Atlas -Werke im Goldenen Saal der Böttcherstraße
eingefunden, um eine Einführung in Wagners Oper
„Das Rheingold" zu hören. Der KdF.-Wart des Be¬
triebes , Pg . Stradtmann,  begrüßte den Redner
Dr. Curt Zimmermann,  der die Zeit zu seinem
Vortrag von seinem kurzen Urlaub vom Fronteinsatz
in Frankreich opferte, und den Kreiskulturreferenten
Pg . Raabe.  Er wies darauf hin, daß eine derartige
Peranstaltung zum ersten Male geschlossen für einen bre¬
mischen Betrieb veranstaltet werde. Dann fesselte der
Redner den gut besetzten Saal mit seinen allgemein
verständlichen Worten , denen er am Flügel musikalische
Beispiele einfügte. In seinen Schlußworten dankte der
KdF.-Wart dem Redner und trug ihm Grüße an die
Kameraden der Front auf. Der Wunsch des KdF>War-
tes. seinen Arbeitskameraden nicht nur leichte Unter¬
haltung zu vermitteln , und das Streben der Gefolg¬
schaft eines Betriebes , die in angespannter Arbeit ihre
Pflicht tut in den Werken der großen Meister der deut¬
schen Kunst den Sinn ihrer Arbeit zu begreifen, zeuaen
auch hier von der unoebrocbenen Kraft unseres Volkes
und dem Willen, einer deutschenOrdnung den Sieg zu
erkämpfen.

i

i
s

Der Rundfunk am Mittwoch
Ncichsvrogramm : Für „mnsikalische Kurzweil " sorgt

Königsberg von 14.1., bis 15 Mir . „Der Große König ."
Einen musikalischen Querschnitt bnrch den gleichnamigen
Film gibt die Sendung von 18 bis 18.30 Uhr. Elisabeth
Schwarzkovf  singt in der Sendung „Wenn der Tag zu
Ende geht" von 20.20 bis 21 Uhr . in der Heinz G o e d e cke
Melodien für Front und Heimat ansagt.

Deutschlandscnder : Graf Hibemaro Konoye,  der japa¬
nische Meistcrdirigeut , leitet die „Musik znr Dämmerstunde"
von 17.30 Uhr bis 18.30 Uhr. Das Programm enthält
deutsche, italienische und japanische Musik , darunter alt¬
japanische Hofmnsik, bearbeitet von Konoye . und die „Japa¬
nische Fcstmusik" von Richard Strauß.

Die ? rsßöüie eines Oresorieseo
Roman von kelr von keliosu

Lopvvgbl k>v Vsrlsgsvsus Song u Lc> SsrNn

(10. Fortsetzung)
„Baukosten und Einrichtung des Schiffes: 32 Mil¬

lionen Dollar — — Vorräte und besondere Anschaf¬
fungen : 3 500 000 - in den Safes deponierte Werte
der Passagiere und Kapitalien : 6 000 000 - beson¬
ders deklariertes Depot eines Einzelnen 2 000 000 -
bare Mittel : 500 000 - Ladung : a) Kolonialwaren
2 500 000 — — b) verfrachteter Export anderer Ar¬
tikel : 7 000 000 - — cs holländische Diamanten
90 000 000 — — taxierter Wert des Eigentums aller
Passagiere : 40 000 000- Versicherungswertder Ersten
Kajüte - halten Sie sich an der Stuhllehne fest,
Pittmann ! — — 450 000 000 — — Versicherter Wert
der Zweiten Kajüte : 40 000 000 — — Post 10 000 000
-- Himmelherrgottsakrament — mir bleibt die Luft
weg, ich kann nicht mehr !"

Pittmann greift in seine Manteltasche, holt eine
kleine längliche Schachtel hervor, der er umständlich
eine Zigarette entnimmt:

.Wissen Sie auch. wieviel Rettungsboote wir haben ?"
Modey scheint weder den Sinn noch den Ton der

Gegenfrage zu verstehen, denn er blickt ihn offenen
Mundes an.

Pittmann greift nach einem Feuerzeug und steckt nach
mehrmaligem vergeblichen Knipsen seine Zigarette in
Brand:

„Sechzehn, Mister Modey. Vierzehn große und zwei
kleine! Papier liegt hier genug herum, Bleistifte haben
Sie auch eine ganze Menge und rechnen können. Sie
auch. Das habe ich gesehen. Wieviel Passagiere wir
an Bord haben, weiß die ganze Welt . - Wenn Sie
noch mehr wissen wollen, dann fragen Sie den In¬
genieur Romain . Der sitzt im Rauchfalon und spielt
Bridge ."

Damit läßt er den verblüfften Modey sitzen und geht.
In der Tür dreht er sich noch einmal um:

„Wenn jemand nach mir fragen sollte, ich bin auf
der Brücke."

Der Präsident sitzt mit dem englischen Peer Lord
Ashburton und dem Kupferkönig Benjamin Euggen-
heim im Speisesaal. — Thema:

Die Ortswaltung Fehrfeld der DeutschenArbeitsfront
veranstaltete einen Bunten Nachmittag zugunsten des
Kriegswinterhilfswerkes , der zahlreiche Volksgenossen
aus dem Bereich der Ortswaltung , darunter mehrere
geschlossene Betriebsgemeinfchaften, im vollbesetztenklei¬
nen Elockensaal vereinte . Ortsobmann , Pg . Kahl  be¬
grüßte eingangs seine Gäste unter ihnen Kreispropa¬
gandawalter i. V. Pg . Ahlers.  Die Musikgemein¬
schaft „Steinto  r" gab der bunten Folge den schwung¬
vollen musikalischenAuftakt und auch die tönende Unter-
malung der weiteren Darbietungen lag in den Händen
der Musikgemeinfchaft. Marga Steinhoff  sang , von

Das blaue Band.
„Ich kann Eurer Lordschaft schon heute die Versiche¬

rung geben, daß wir in drei Tagen den Weltrekord
konkurrenzlos für England gewonnen haben."

Lord Ashburton, ein schmaler, blatternarbiger Ari¬
stokratentyp, mit grauen Stechaugen und weißen
Schläfen, neigt sich über den Rand der Tischplatte:

„Gratuliere . Mister Jsmay , man wird nicht ver¬
gessen. Ihren Namen im Zusammenhang —"

Baron Euggenheim lehnt sich rund und gefällig in
seinen Stuhl zurück:

„Dieser schwimmendePalast ist das soundsovielte
Weltwunder , ich weiß nicht, wieviel es im ganzen
sind, aber jedenfalls — man ist damit dem Reich der
Unsterblichkeitnähergerückt — auf das Wohl der Wirhe
Star Line !"

Ein Kelch blitzt auf — Dreikiang in Moll. Selbst¬
gefälliges Lächeln, leichter Druck in der Magengegend
des Herrn Präsidenten:

„Steward , noch eine Flasche Pommery." Und mit
vorgehaltenem Handrücken: „Etwas Natron , wenn ich
bitten darf !"

In der Nähe des Orchesterpavillons sitzt Lord Can-
terville und mustert unauffällig den überfüllten Raum.
In seinen Mienen rührt sich nichts. Kerzengerade steigt
der Rauch der Zigarette in die Höhe. Vielleicht, daß
ein gewiegter Menschenkenner einen feinen, lächelnden
Zug in den Triften und Schründen dieses Gesichtes
hätte entdeckenkönnen.

Unablässig blitzen die Scheiben der Saaltüren im
Lichtstrom der Wandkronen auf. Ein ewiges Kommen
und Gehen, ein Stehenbleiben , Sichverneigen, Schwatzen
und Schwadronieren, ein herausforderndes , halbnacktes
Sichexponieren im Scheine taufender Kerzen. Jeden
Abend um dieselbe Stunde wiederholt sich das gleiche
Bild : Der alte General , der seine Mahlzeiten mit dem
Kanonendonner verblichener Siege zu würzen versucht.
Kein Mensch hört ihm zu, das „Kommende" allein
beherrscht die Situation und duldet keinen Rückfall in
Gewesenes: in der engen Fensternische der blasse Re¬
ferendar, täglich mit mißtrauischen Blicken die Speise¬
karte musternd, das nervöse Gesichtstets von einer Un¬
sicherheit durchzuckt, die in bedenklichemWiderspruch zu
dem würdevollen Maß seiner Bewegungen steht; die
zerbrechlicheLady Maryland mit den schmalen Schul¬
tern und dem sommerlich reifen Mund — und dort
an der Stirnseite des Saales , dem Gemälde des Kö¬
nigs gegenüber: Colonel Astor, der schweigendeSieger
aus tausend Wallstreet-Gefechten, mit einer Eelassen-

.heit den Hummer zerteilend, als wäre der liebe Gott

Walter Senske  am Flügel sicher'begleitet , mit ihrem
sympathischenSopran die „Liebesleier" von Weingart-
ner und weiter Lieder von Kollo und Strecker, für die
ihr lebhafter Beifall und auch Blumen dankten. Jse
Wragge,  unsere heimische Lautensängerin ^ erzählte
in einem humoristischenLiedchen von den Wiener Mädels
und versicherte, daß aber auch unsere Bremerinnen nicht
„ohne" seien. Auch mit ihren Soldatenliedern fand Jse
Wragge eine begeisterte Hörerschar, die sie nicht ohne
eine Zugabe von der Bühne entließ. Die Altistin Liesel
Hüter  sang Lieder von Wolf und Brahms und später
erfreute sie mit dem „Lenz" von Hildach. Nette Vortrüge
auf dem Schifferklavier brachte das Geschwisterpaar
Wolfgang und Käthe Vogt,  und alle diese Darbie¬
tungen wurden von Wilhelm Steinmann  angesagt,
der es geschickt verstand, die bunte Folge mit lustigen
Plaudereien und humorvollen eigenen Reimen zu über¬
brücken. Er schrieb auch den Text zu zwei Chansons, die
sein Sohn Wolfram Steinmann schmissig vertonte . Der
junge Komponist brachte diese beiden Lieder im Rahmen
dieses Bunten Nachmittags erstmalig zu Gehör. Zum Ab¬
schluß des Programmes kam mit Willy Erotheer
noch einmal der Humor zu Wort . Mit einem schmissigen
Marsch fand dann die wohlgelungene Veranstaltung ihr
Ende. II—s.

Ekternversammlung des KLV.-Lagers „Gasthof zur
Post", Loser» am 10. April um 17 Uhr im C-Werk,
Große Hundestraße. Alle Eltern der Mittelschule
in der Altstadt (Sögestraße ) sind dazu eingeladen.
Die Eltern -Erklärungen können am Schluß der Ver¬
sammlung beim Lagerleiter abgegeben werden. An¬
wesend ist der Lagerleiter Hübner und der Lagermann¬
schaftsführer Kellner.

Radfahrer und Zeugen gesucht. Am Sonnabend , dem
21. 3. 1942. gegen 6.10 Uhr. wurde ein älterer Fuß¬
gänger auf dem Fußweg der Kämenade  von einem
in Richtung Osterholz fahrenden unbekannten Rad¬
fahrer angefahren und zu Fall gebracht. Der Fußgän¬
ger ist hierbei verletzt worden. D̂er Radfahrer wollte
gegen den Verletzten tätlich werden, der von anderen
Radfahrern in Schutz genommen werden mußte. Nach
Verweigerung der Angaben seiner Personalien hatte
sich der Radfahrer entfernt . Dieser, sowie Zeugen des
Verkehrsunfalls werden gebeten, sich auf einem Pol .-
Revier oder im Polizei -Präsidium , Zimmer 368, um¬
gehend zu melden.

Reichseinheitsvorschristen für die Sortiexung von
Obst und Gemüse. Die Hauptvereinigung der deutschen
Gartenbauwirtschaft hat neue Reichseinheitsvorschristen
für die Sortierung und Kennzeichnung von Obst und

sein eigenes, bisher noch unveröffentlichtes Patent.
Drei Tische weiter blitzt die weiße Weste Vanderbilts
auf. Die diktatorische Gebärde, mit der er dem Saal
die Stirnfläche bietet, schreit danach, in Erz gegossen
zu werden! Das kümmerlichsteWort aus seinem Munde
ist schon die Tat . Hinter dem Pelargonienfeston an der
Säule die eisgekühlte Schönheit der Komtesse Villier
de la Lour , deren nahezu stündlicher Kleiderwechsel er¬
folglos bleibt , weil zu den Siegen einer Frau weder
Kanonendonner , noch Banksafes, noch Stoffe nötig sind,
sondern Anmut. Liebreiz — und ein Funken Glück.
Ihrem Tische gegenüber: Madame Hebert : Boutons,
die wie brüllende Lichtkleckse an ihren Ohren hängen.
Der dicke Herr an ihrer Seite scheint nicht ihr Mann
zu sein, denn er ist höflich zu ihr und um ihr persön¬
liches Wohl besorgt. Zwischendurch ist er ängstlich be¬
müht, einer Portion Curry mit dem Suppenlöffel so
umständlich wie nur möglich den Garaus zu machen.

Unter der Glaskuppel der Decke eine Familie beim
Abendbrot. Vater , Mutter und Sohn. Dezentes Schwei¬
gen — eine dunkle Insel der Vornehmheit , die in¬
mitten dieses glanzdurchwogten Stromes wie ein Wun¬
der wirkt : Das Wunder der Kultur . Wie gut er den
Jungen kennt. Jeden Morgen um sieben Uhr, wenn
noch alles schläft, läuft er Rollschuhe auf dem Verdeck.
Dabei glühen seine Wangen, und die Augen leuchten
vor Seligkeit in der frischen Seeluft wie die eines
Engels.

Das alles verfolgt Lord Canterville wie einen ab¬
laufenden Filmstreifen von seinem Platze aus , während
die Asche seiner Zigarette von selbst in die Schale fällt.

Das Lächeln in dem versteinten Gesicht ist verschwun¬
den, aber nur für Augenblicke— das Leben geht weiter,
nichts steht still, auch nicht das Schicksaldes kleinen
Jackie Taylor.

Oh, Lord Canterville kennt das Leben, kennt den
Glanz der Gesellschaft und den krankhaften Schatten
ihrer abgrundtiefen Zerrissenheit. Lord Canterville hat
die Welt nach fünf Richtungen hin durchsegelt. Nach
Norden, Süden , Osten. Westen und nach seiner eigenen!
Er hatte Zeit und Gelegenheit, sich von der berechen¬
baren Krümmung ihrer Oberfläche ebenso klar und ein¬
deutig zu überzeugen, wie von dem unberechenbaren
Glühen ihres inneren , ewig gärenden und gebärenden
Kerns — und das sowohl in den Modergrüften der
ägyptischen Königsgräber wie in den duftgeschwänger-
ten Absteigquartieren des Pariser Jockeyclubs. Lord
Canterville kennt die Seelen der lichten, sonnentrun-
kenen Sucher, wie er die Qualen der Dunklen, Unter¬
irdischen durchschaut, der Unerlösten! Nur selten ver¬
schwindet jenes Lächeln aus seinem Gesicht, das nur

Unter dem fiodeitsadler
NSDAP.

Ortsgr . Osten. Leute . 1930 Uhr. Sitzung der Politischen
Leiter im SA .-Leim Sophienstraße.

Ortsgr . Weidedamm. Donnerstag . 9. April . Stabs - und
Zellenleiter -Sitzung um 19 30 Ilhr in der Geschäftsstelle.

NS .-Volkswohlsahrt
Ortsgr . Sohentor , Jsarstr . 1. Donnerstag . 9. April , Ausgabe

von Apfelsinen aus der Hermann -Göring -Spende für Kinder
bis 12 Jahre.

Die Deutsche Arbeitsfront
Mittwoch , 8. April

Ortswaltung Steintor . 1H Uhr . Sitzung der Stabswalter in
der Dienststelle.

Ortswaltung Hastedt. 19.30 Uhr, Sitzung sämtlicher Amts¬
walter und Betriebsobmänner in der Dienststelle.

Kreiswaltung . 19 Uhr. Sitzung der Schulungs - und Propa¬
gandawalter im Saal II des Wilhelm -Decker-Hauses.

Donnerstag , 9. April
Ortswaltung Roland . 17—18.30 Uhr . Sprechabend für Pro¬

paganda und Handwerk in der Dienststelle.
Ortswaltung Neustadt-Nord. 18.30 Uhr, Sitzung der Block¬

obmänner der Zelle 08 bei Schmidt . — 19 Uhr, Sitzung der
Blockobmänner der Zelle 05 in der Dienststelle.

Ortswaltung Hohentor . 19—ZÜ Uhr, Sitzung der Stabswalter
in der Dienststelle.

Ortswaltung Herdentor. 19.30 Uhr, Sitzung der Amtswalter
in der Dienststelle.

Freitag , 10. April
Ortswaltung Roland . 18.30—20 Uhr, Sprechabend für die

Jugend in der Dienststelle.
Ortswaltung Neustadt-Nord. 19 Uhr, Sitzung der Fach-

schastswalter vom Deutschen Handwerk in der Dienststelle.
Ortswaltung Neuenlande . 19.30—21 Uhr. Sitzung der Stabs-

wulter und Zellenobmänner in der Dienststelle.
Ortswaltung Hufe. 19 Uhr, Sitzung der Amtswalter bei
Struckmann.

Sönnabend , 11. April
Ortswaltung Hcmelingen -Mitte . Sämtliche Zellen - und/Block¬

obmänner erscheinen um 15 Uhr in der Dienststelle zur Samm¬
lung für das WHW.

Das zeitgemäße Rezept
Spinatsalat mit Bratkartoffeln

Der frische Spinat wird verlesen, alle Teile , außer den
Wurzeln , werden verwendet , dann wird er gewaschen und
abgetropft . Man macht von Zitronensaft , Salz und Zucker
eine Marinade und schwenkt ihn schnell durch.

Es wird verdunkelt:
von Mittwoch 2V.15 Uhr bis Donnerstag 6.1S Uhr

Alle Zweifel und Klagen der Menschen über die
Verwirrung und den wenig merklichen Fortgang
des Guten in der Geschichte rühren daher, daß der
traurige Wanderer auf eine zu kleine Strecke feines
Weges sieht. Nercker.
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der Gewiegteste unter ihnen zu erhäschen vermag. Und
dieses Lächeln erstirbt immer dann, wenn es bei an¬
deren Sterblichen wie das Brandmal eines bitteren
Irrtums über die Lippen huscht — das ist Lord
Canterville!

Um die zehyte Stunde betritt eine ältere Dame in
Begleitung ihrer jungen , bildhübschen Tochter den
Speisesaal : Mrs . und Miß Stevenson aus Liverpool.
Die beiden Damen nehmen an einem kleinen Tisch in
der Nähe des Haupteingangs Platz und winken den
Steward zu sich heran . Die auffallende Schönheit des
Mädchens scheint mehr in der faszinierenden Blässe
ihrer Wangen zu liegen, als in ihrem von seltenem
Ebenmaß geformtes Gesicht. Lord Canterville hat den
Tisch entdeckt und die Zigarette mit einer ruckartiaen
Bewegung in die Schale geworfen. Sekundenlang ruhen
die Augen des Mädchens in den seinen. Ein schicksals-
klarer, aber unendlich schmerzhafter und banger Blick!
Dann wendet die junge Lady ihre Aufmerksamkeit
wieder der Mutter zu.» Es ist der Blick einer Träu¬
merin. Lord Canterville erhebt sich und verläßt , von
keinem beachtet, den Saal . Nur Mister Buddenbrook
dreht sich einmal kauend nach ihm um.

Als er die vollbesetzten Tischreihen entlangschreitet,
dröhnt ihm die Unterhaltung der lauten Gesellschaft
wie Sttaßenlärm entgegen.

Auf dem Promenoir spielt die Bordkapelle — Abend¬
konzert! An einer wenig belebten Stelle bleibt er
stehen und atmet in tiefen Zügen auf. Unwahrschein¬
lich wie ein expressionist' sches Gemälde hängt eine
orangefarbene Mondsichel über dem Meere.

Die Luft ist schneidend kalt geworden Das Augen¬
paar der jungen Somnambulen verfolgt ihn. Dort , wo
der blasse Horizontstreifen mit den dunklen, öligen
Wellen ineinanderfließt , spiegelt es sich in sanften For¬
men wider. Zeitloses Ehenbild ! Das Ebenbild einer
Frau — einer Unsterblichen. Mit raschen Schritten sucht
er seine Wohnung auf. riegelt sorgfältig die Tür ab.
öffnet die Schlösser einer länglichen, viereckigen Truhe
und bleibt lange reglos vor dem Kopfende eines Sarko¬
phages stehen. (Fortsetzung folgt)
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Jedes Kaninchenfell ist wertvoll
Währen- Kleintierhalter wohl den Wert eines Hasen-

und Kaninchenfells zu schätzen wissen, kommt es häufig

vor, - atz der Kleintierhaltun ^ Fernstehende, die zu Ha-fen und Kaninchen als Schlachttiere kommen, solche
Felle, eben weil es sich nur um Einzelstück« handelt,
Mcht als wertvollen Rohstofflieferanten behandeln.
-Volksgenossen, die mit Tierhaltung nichts zu tun haben,
Wissen um die richtige Behandlung der Felle selten Be¬
scheid. Das sicherste ist daher, jedes Fell sofort nach dem
Abziehen -an einen Sammler oder Händler weiterzu¬
geben. Wer solche Händler nicht kennt, wende sich an
den nächsten Kreisbeauftragten für Altmaterialerfassung,
der m jedem Fall einen Händler nachweisen kann. Für
die Felle wird ein entsprechender Betrag gezahlt, und
sie werden dann an die Stelle befördert , die für sach-

Aufbereitung und nutzbringende Verwendung

Delmenhorst. Verwundete Lei der NSDAP.
Die NSDÄP . hatte verwundete Soldaten in das Dietrich-
Eckart-Haus zu Delmenhorst zu Gast geladen, um ihnen
auf diesem Wege für ihren Einsatz zu danken. Kreis¬
letter Sturm wandte sich in einer kurzen Ansprache an
dre verwundeten Soldaten , die NS .-Frauenschaft hatte
für Kaffee und Kuchen gesorgt und ein lustiges Unter¬
haltungsprogramm unterhielt die Verwundeten.

Oldenburg. Strahenwärter für den  Osten.
Von Mitte März bis Anfang April wurde in der Gau¬
hauptstadt ein Kursus für 44 Stratzenwärter als Vor¬
bereitung für den Zivileinsatz im Osten durchgeführt. Sieoereiiung sur oen Jivllerniatz IM Listen durchgeführt. Sie
sollen die Aufsicht über gröhere Stratzenabschnitte über¬
nehmen. Dieser erste Kursus unter Leitung von Re¬
gierungsbauinspektor Ostendorf hatte einen so guten Er¬
folg, datz für den nächstenKursus sich sogar Teilnehmer
aus Hannover, Hildesheim, Magdeburg , Halle ange¬
meldet haben. Für den nächsten Kursus liegen ferner
bereits 30 Anmeldungen aus Düsseldorf vor. Die Kur¬
susteilnehmer erhielten eine eingehende Ausrichtung
im Kraftfahrzeugwesen, im Sanitätsdienst und im Pi¬
stolenschießen. -

Oldenburg. 90 Jahre Oldenburgs ! Gas¬
werk.  In diesem Jahre kann das Oldenburger Gas¬
werk auf ein Bestehen seit 90 Jahren zurückblicken. Die
erste „Easfabrik wurde in der Eauhauptstadt im Jahre
1802 an der Kaiserstratze errichtet; sie wurde jedoch be¬
reits 1876 zur Donnerschweer Straße mehr an den
Stadtrand verlegt, wo sich das Gaswerk heute befindet.

Borken. Nächtlich grunzende Schweine im
Lieferwagen.  Aus einem Lieferwagen, der nachts
einem Polizeibeamten begegnete, tönte diesem das kiese
Grunzen eines Schweines entgegen. Als der Führer des
Lieferwagens den Beamten bemerkte, gab er Vollgas
und entschwand in Richtung Raesfeld . Daraufhin alar¬
mierte der Polizeibeamte feinen Kollegen in Raesfeld,
dem es. auch gelang, den Lieferwagen am Ortseingang
aufzuhalten und zu untersuchen. Es stellte sich heraus,
datz die Polizei einen guten Fang gemacht hatte. Es
war nicht nur ein Schwein, das der Wagen enthielt,. " — - - > -
sondern eine fette Sau von 210 Kg. und sechs ansehn¬
liche Ferkel, außerdem wurden noch eine Reihe von
Würsten, Eiern und Kartoffeln aus dem Wageninnern
gezogen. Eine fünfzigjährige Frau aus Osterfelo, die an¬
scheinendden Schleichhandel zu nächtlicher Stunde or¬
ganisiert hatte , befand sich mitten zwischen dieser fetten
Beute im Wagen und wurde von der Polizei nebst ihrer
Ware in sichere Verwahrung aenommen. Inzwischen
wird festgestellt, wer noch an Dem Schleichhandel be¬
teiligt ist, so datz die saubere Gesellschaftzur Verant¬
wortung gezogen werden kann.

Verden. Kleinpferd - Zucht.  Der Bauer Willi
Meineke, Hof Kluvental in Verden, hat mit gutem Er¬
folge die Zucht von Shetlandponys aufgenommen. Das
jüngst geborene Fohlen hat ein Gewicht von etwa 30
Pfund . Die Ponys erreichen ausgewachsen nur eine
Größe von 80 bis 90 Zentimeter . Der in Berlin in
diesen Wochen gegründete Reichsverband deutscher

vllsere 8oortive!ämigM
»»im»»»»»»»»»»»»»»»»»«»»»»»»»»»»»»»»»«»»»»»»»»»»»»,»»

lischtennis-Stadtekamps wesermünde—Vremen
Für Sonntag ist zwischen den Städten Wesermünde und

Bremen ein Städtekampf abgeschlossen. Es ist die erste Be¬
gegnung zwischen diesen Städten , gleichzeitig ist es der erste
Städtekampf zwischen zwei Städten der neuen benachbarten
Sportgaue Osthannover und Weser-Ems überhaupt . In We¬
sermünde ist der Tischtennissport noch jünger , hat aber einen
schnellen Aufstieg durchgemacht, während Bremen in den
letzten Jahren die Hochburg im alten Sportbereich Nieder-
sachsen war . Es dürste daher zu einem interessanten und
spannenden Kampf kommen. Die Mannschaften stehen aus
beiden Seiten noch nicht fest. Bremen wird sich in
der Hauptsache aus die Spieler des mehrmaligen Gau-
und Bereichsmeisters Rotweiß , wie Löwenberg , Selke und
Fahrtmann stützen, dazu stehen so oute Spieler , wie
H. Wrobel (Atlas -Werke), Roscza (Focke-Wulf ) und Wurm¬
see (Flak Grohn) zur Verfügung . Einer der erfolgreichsten
Bremer Spieler der vergangenen Spielzeit , Pfaucht (Club 96),
wird als gebürtiger Wcsermünder für seine Heimatstadt spie¬
len . Die Mannschastsstärke ist wie bei den Mannschaftsspielen
auf 4 festgesetzt worden , so daß 4 Einzel und 2 Doppel aus-
zutragen sind. Als Ort ist das Institut Martinistraße aus-
ersehen. Der Beginn der Spiele ist aus 15 Uhr festgesetzt.

Kleinpferdzuchter bekundete bereits lebhaftes Interesse
für die Ponyzucht in Werden und erbat photographische
Aufnahmen der Kleinpferde. Diese Shetlandponys
sind nicht etwa nur Spielpferde, sie schaffen auch aller¬
hand Arbeit und sind in ihrem Leistungsvermögen un¬
ermüdlich.

Eeesthacht. Tödlicher Sturz von der Leiter.
Ein Handwerker, der von einer Leiter aus Schweiß-
arbeiten vornehmen mutzte, stürzte plötzlich rückwärts her¬
unter auf die Erde. Der Verunglückte ist noch am glei¬
chen Tage im Krankenhaus seinen schwerenVerletzungen
erlegen. ,

Die Warnung / Von Rudolf Ählers

Im leichten Neigen der hochgereckten Körper , sanft sich
wiegend, führen sie Bogen um Bogen über das dunkle,
von leichten Schneewehen geäderte Eis . Stunde um
Stunde , selbstvergessen der Bewegung hingegeben, währte
die schwingendeFahrt . Im mühelosen Rhythmus schwe¬
benden Gleitens , aller Erdenschwere beraubt , glich sie
einem Tanz.

Der Mann zog das Mädchen fester an sich. Sie waren
jung, waren einander begegnet, um sich zu finden und

hatten ihre Bestimmung heißen Herzens erkannt. Das
Leben brannte in ihnen, festlich war der helle Tag , fun¬
kelnd im Glück wie der kristallene' Schnee zu ihren Fü¬
ßen. Leichten Fußes , aller Wirklichkeit entrückt, glitten

Drei Renntage in Verden
Auch im dritten Kriegsjahre bringt es der Rennvevein Ver¬

den fertig , seine pfevdesportlichc Arbeit mit dem größten Er¬
folg fortzusetzen und mit der gewohnten Sorgfalt und dem
üblichen glänzenden Rahmen drei Renntage auszuziehen, die
am 3. Mak, 12. Juli und 13. September stattfinden sollen.
Die erforderlichen Arbeiten an der mustergültigen Rennbahn
sind bereits aufgenommen worden , und so hält der Verdener
Rennverein sich treu an die Mahnung seines Vereingsührers
Generalleutnant von Sehdlitz-Kurzbach, die Tradition des
Verdener Rennvereins auch in Kriegszeiten hochzuhalten. Be¬
reits für den 3. Mai ist der Frühjahrs -Renntag angesetzt wor¬
den, der als von -Einem -Gedächtnistag ebenfalls schon tra¬
ditionell geworden ist. Der frühe« Kriegsminister von Einem
begann derzeit seine militärische Laufbahn in Verden. Sechs
Rennen stehen auf dem Programm des Tages , und zwar das
Erinnerungs -Eröfsnungsrennen als Flachrennen über 1600
Meter mit 1350 RM. an Preisen , der Preis der Reiberstadt
Verben als Jagdrennen über die leichte Wallbahn mit einer
Distanz von 3000 Meter und 1500 RM . Dotierung , das Ge-
neral -Sehdlitz -Rennen als Flachrennen über 1200 Meter mit
1550 RM ., der Preis des Reichsverbandes als Jagdrennen über
die kleine Wallbahn von 3500 Meter und 3500 RM .. das
Eescha-Rennen über die Flachbahn von 1600 Meter mit
1500 RM . und schließlich das Vollblut -Flachrennen über 1800
Nieter mit 1200 RM . an Preisen . Wie fast all« deutschen Bah¬
nen. so hat auch Verden die Preise der Rennen wesentlich er¬
höht, ein Zeichen dafür, daß sich die Halbblut -Rennbahn der
Neiterstadt Verden weiter in aufsteigender Linie bewegt. Ne¬
ben den Geldpreisen steht eine ganze Anzahl wertvoller Ehren¬
preise zur Verteilung . Da auch der Totalisatorbetrieb vergrö¬
ßert iverdsn soll, dürfen die Pserdespordsreunde diesem Mai-
Renntag in Verden mit größten Hoffnungen entgegensehen.

Kriegsmarine im Vorspiel
Das Vorspiel zum Länderkamps Deutschland — Spanien am

12. April im Olympiastadion werden zwei Mannschaften der
Kriegsmarine austvagsn . Es stehen sich die erste Mannschaft

vc Kriegsmarine Berlin und die Lehrgangsels der Marine-der
Sportschule Berlin gegenüber. In beiden Mannschaften sind
viele bekannte Gastspieler tätig.

Ungewöhnlicher flppelir
rck. Berlin , 7. April . Man hat schon öfter von Menschen

gehört, die allerlei Dinge verspeisen, die einem normalen
Sterblichen höchstwahrscheinlichschlecht bekommen wür¬
den. Ein Chirurg eines Krankenhauses mutzte kürzlich
einen jungen Mann operieren, der an heftigen Magen-
krämpfen litt . Bei der röntgenologischenDurchleuchtung
mutzte der Arzt die erstaunliche Feststellung machen, daß
der junge Mann seinem Magen doch reichlich viel zuge¬
mutet hatte . Der Jüngling hatte nicht nur kleine Steine,
Kupfermünzen, Nägel und Eiassplitter geschluckt, son¬
dern auch noch zwei kleine Scheren. Warum er das getan
hat, wollte der Patient nicht sagen; er war aber doch
froh, als die Operation glücklich überstanden war.

„Vom Kaiserhof zur Reichskanzlei" tschechisch. Wie
ein tschechisches Blatt feststellt, begegnet das vor kurzem
in tschechischer llebersetzung erschieneneWerk Dr . Goeb¬
bels „Vom Kaiserhof zur Reichskanzlei" beim tschechi¬
schen Leserpublikum allergrößtem Interesse. Es gebe kein
zweites Buch, das in der letzten Zeit derart rasch Ver¬
breitung gesunden habe wie dieser historischeTatsachen¬
bericht aus der Zeit der Machtergreifung.

Lili -Marlen in Glas . Von der Beliebtheit und der
großen Verbreitung , die das populäre deutsche Soldaten¬
lied von der Lili -Marlen auch unter der tschechischen Be¬
völkerung gefunden hat (das Lied hört man sehr häufig
von Tschechensingen) zeugt der Umstand, datz die be¬
rühmte Eisenbroder Glasindustrie die Gestalt Lili -Mar-
lens in Glas erstehen läßt . Die ersten Figuren wurden
zwei deutschenSoldaten überreicht, die, von der Ostfront
kommend, in Eisenbrod einen kurzen Aufenthalt genom¬
men hatten.
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So onc/slo srns Ließe
Verliebte stellt man sich anders vor, als sich das

Paar vor dem Richter gab. Venno,, der Ange¬
klagte, war einer Burgruine ähnlich, eingefallen,
zerklüftet, eisgrau , ums Kinn stark bemoost. Karo¬
line, die frühere Braut , die jetzt als Zeugin auf¬
trat , sah nicht viel jugendfrrscher aus . Hätte sie
ihr Haupt nicht mit einem zeitgemäßen, nuß¬
braunen „falschen Wilhelm" geschmückt, wäre man
versucht gewesen, sie für Bennos Großmutter zu
halten.

Trotzdem mutz bis vor kurzem zwischen diesen
beiden Museumsstücken heiße Liebe bestanden
haben. Bis dann Benno seine Feder in giftigste
Tinte tauchte und gegen Karoline eine Anzeige
verfaßte, deren Inhalt auf der Polizei Kopfschüt-
teln verursacht haben mag. Eine tolle Anzeige
war es, eine mit Troddeln. >

Zunächst wurde Karoline zum Vorwurf gemacht,
sie habe Benno eine Tube Fettkrem aus der Tasche
gemaust, damit die knarrende Tür geschmiert und
den Rest der Beute in eine Blechschachtel gedrückt.

" ' . . M "Aus diesem Grunde habe sich Benno entschlossen,
seinerseits auf die Tube zu drücken, aber auf die
amtliche.

Es gab in der Anzeige noch weitere Beschuldi¬
gungen. Den Höhepunkt aber bildete das, was
Benno einen intimen Tip nannte . Die Polizei
möge einmal in Karolines Büstenhalter hinein¬
greifen. Dort verberge sie ihr gehamstertes Geld.

Die Polizei hatte zunächst Bedenken, Bennos
Ratschlägen zu folgen. Man kannte Karoline , und
niemand hatte recht Lust, den ersten Griff in den
Eeldschrank zu machen. Da aber die Pflicht keinen
Ausweg ließ, mutzte sich Karoline wohl oder übel
zur Offenherzigkeit entschließen. Es stellte sich her¬
aus, datz in ihrem Büstenhalter auch nicht die An¬
deutung einer Füllung vorhanden war.

Was tat Karoline ? Sie zeigte den ehemaligen
Geliebten wegen falscher Anschuldigung an.

Vor Gericht gab die Zeugin eine anschauliche
Schilderung ihrer letzten Sonnentage an Bennos
Seite . Bis zum letzten Sommer noch sei er ver¬
träglich, nett , lieb, entgegenkommend, alles in
allem so gewesen, wie sich eine verliebte Frau den
geliebten Mann wünsche. Plötzlich aber hätte er

sich geändert. Anfangs ging er mürrisch, mit einem
Stich ins Angrifsslüstige umher, Karoline merkte
sofort, datz Benno ausbrechen wollte. . Er machte
zunächst unverfängliche, aber immerhin deutliche
Bemerkungen. Er redete „Blak", wie sich Karoline
ausdrückte. Eines Tages meinte er, ihm sei, als
kröchen ihm taufend Spinnen über den Rücken
immer abwärts , immer abwärts . Sobald er sich
auf einen Stuhl setzte.-habe er Angst, die Spinnen
könnten sich zwischen klemmen. Am besten sei, er
stelle sich köpf, dann schlügen die Spinnen die ent¬
gegengesetzteRichtung ein, und er werde sie los.
„Ich glaube", so schloß Benno, „bei mir ist's nicht
ganz richtig im Oberstübchen!"

Offenbar hatte sich der Freund mit seiner Spin¬
nengeschichte nicht eine Erlösung von dem sich selbst
angedichteten Ungeziefer, sondern von Karoline
versprochen. Er irrte . Sie blieb standhaft.

Bald darauf wurde Venno deutlicher. „Wir
wollen uns trennen ", sagte er, „sonst kriegst du die
Masern !"

Karoline erschrak. Aber sie tröstete sich mit dem
Gedanken, daß sie als Kind die Masern gehabt
hatte . Vielleicht widerstand ihr Körper. Sie wollte
bei Benno bleiben und ihn gesund pflegen. Gerade
das war es, was er zu vermeiden suchte. Also griff
er zum letzten Mittel , der Anzeige. Jetzt, so dachte
er, sei der Ritz unvermeidlich.

Aber es kam anders . In der Gerichtsverhand¬
lung, wo sich Benno wegen falscher Anschuldigung
zu verantworten hatte , deutete Karoline an. wenn
Benno seine Behauptung zurücknähme, könne „noch
alles gut werden!"

Diese Aussicht ging wie eine Eisbrause über
Benno dahin. Er zog den grauen Kopf ein. machte
ein verzweifeltes >Gesicht und rief dem Richter zu:
„Meine Anzeige berußt auf Wahrheit , Herr Rat !"

Der Richter sah zweierlei. Dieser Angeklagte
wäre lieber als Robinson auf eine einsame Insel
als in Karolines Arme zurückgegangen. Und
dann . . . Hier lag eine Bagatellsache vor.

„Wenn Sie mir versprechen. Angeklagter, den
Weg der Zeugin nie wieder zu kreuzen und sie nicht
zu behelligen, werde ich das Verfahren einstellen."
Hocherfreut hob Benno die Hand, und seine
Stimme klang zuversichtlich, fast fröhlich: „Ich ver¬
spreche es. Herr Rat ." Einstellung des Verfahrens
wegen Geringfügigkeit."

sie über das Dunkel geheimnisvoller Tiefen Bogen um
Bogen hinweg ins Licht. Und sprang mit dumpfem
Knall ein Ritz über die gläserne Fläche, als klopfe im
Schlaf der triefende Wassergott von unten warnend
gegen das Eis . so zog nur . ein leichtes Lächeln der'
Freude über ihre windgeröteten Gesichter. Das Leben-
Aeßörte ihnen, der Tag , die Zukunft und jene blaue:
Ferne , der sie entgegenglitten.

Langsam waren ihre heiteren Gespräche verstummt.
Die Landschaft sprach eine eindringlichere Sprache. Nur
das Eisen der Schlittschuhe klirrte leise unter ihnen in
gleichmäßig fallenden Bögen. Der Wind sang in ihren
Ohren und wehte den Schnee wie Rauch über die dunk¬
len Flächen Weit , schier grenzenlos dehnte sich der schla¬
fende See. Schlief er wirklich im gläsernen Sarg des
Eises, stumm, ohne Lächeln, gebannt zur regungslosen
Ruhe ? Klopfte der Wind umsonst gegen diö schwarze
Decke, in der. blanken Talern gleich, weiße Luftblasen
gefroren waren ? Wohl, sie kannten die große Fläche
von hellen Sommertagen her. wenn das Boot unter
knatterndem Segel sich neigte und leise das Kielwasser
hinter dem Ruder rauschte. Dann lebte der See hundert¬

fach . Der Wind ging über sein Wasser. Der hohe Him¬
mel mit weißen Wolkengebirgen lvieqelte sich in seinen
Farben , die stündlich wechselten. Der Horizont ver¬
schwamm in sanften Tönen der Ferne , und über den
Wälderrn lag ein feiner Hauch. Sie kannten ihn gut.

Heute aber ? .Verändert und verwandelt war alles in
das große Schweigen der weißen Einsamkeit. Dunkel
reckte sich der Wald empor gegen den tiefblauen Winter-
himmel, und in flammendem Gelb brannte das Rohr zu
seinen Füßen. Aufgetan zu einer blauen Ferne öffnete
sich das schlafendeLand. Wie dünnes edles Glas . von
der Kälte gehärtet, umgab die Fahrenden die durch-
sonnte Luft und ließ die Pappeln am fernen Südufer
haarscharf aus den verschneiten Wiesen aufstützen. Die
Wälder , die im Schnee verarabenen Dörfer, die sanft
sich hebenden Hügel waren überhaucht von märchenhaf¬
ter Bläue , und der weiße Dampf aus der Lokomotive
eines vorüberfahrenden Zuges glich einem Trichter, der
heftig in den Himmel gehoben wurde, bis der Wind ihn
zerbrach und in wallenden Wolken über die Erde jagte.

So fuhren sie dahin, dem Lichte und der Ferne zu¬
gewandt. und das Glück, getragen von der Stunde Fülle,
entrückte sie aller Tagesnähe. Und was Worten nicht!
mehr gehorchte in stummer Zwiesprache ihres Atems. )
der Schlag ihrer Herzen, die warme Näl e ihres zuein-
anderdrängenden Lebens, die Kräfte ihrer Jugend , lösten
sich und schwangen ein in den gleitenden Rhythmus
ihrer Fahrt , eng aneinandergeschmiegt, fühlten sie den
Rausch einer alle Schwere überwinden, en Bewegung,
die sie einend verband. Und wandte der Mann den Blick,
so sah er in die leuchtenden Augen des Mädchens. Sie
waren groß aufgetan und der Weite zugewandt, in die
sie Bogen um Bogen selbstvergessenglitten . Und inmit¬
ten ihrer entrückten Selbstvergessenheit, als erste Däm¬
merung über ihre Heimfahrt fiel, — geschah es. Der
Mann hatte noch den Klang eines hellen Lachens seiner
Begleiterin im Ohr , der er in klirrender Fahrt ein hei¬
teres Wort zugeworfen hatte , als plötzlich, jäh und wie
aus den dunklen Tiefen emporstotzend, ein graues Etwas
vor ihnen aufstieg, mit schweremFlügelschlag wie eine
gespenstische Erscheinung sich eryob, mit pfeifenden
Schwingen die Luft zerpeitschend. um mit heiserem
Schrei im dumpfen Fall auf das Eis nach kurzer Strecke
niederzutaumeln . Und, geheimem Befehl im Aussetzen
eines Herzschlages gehorchend, eiskalt umarmt plötzlich
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vdn der Wirklichkeit, warf sich der Mann zurück, ritz das
Mädchen an sich. Das Eis splitterte wie Glas unter den
quer gestellten Eistn . Und dann — zurückweichendschon
-sahe ew sie es. Schwarzes Wasser, vom Winde aufge¬
rauht . Zehn Schritte von ihnen entfernt . Risse spran¬
gen ihnen nach, die Flut leckte mit breiter Zunge die
Schneewehenvom dünnen Eis . Der See war zehn Meter
tief an dieser Stelle , der Mann wußte es. Er blickte in
die dunkel gähnende Oeffnung und ihm war , als höbe
sich eine Hand empor, um langsam wieder in der Tiefe
zu verschwinden.

Sie standen dicht beieinander und hielten sich an den
Armen fest. Sie hörten den harten Schlag ihres Herzens
und sahen sich an. Ein Stück entfernt schlug die ein¬
same Wildgans , erschöpft, halb verhungert vielleicht,
mit den Flügeln das Eis . Ihr höserer Schrei Urlaut
des Nordens — erfüllte die Luft. Beide fühlten plötzlich
die große Einsamkeit. Sie waren angerufen in den Him¬
meln ihres Glückes und herabgestürzt von den Höhen
eines selbstvergessenenReiches. Sie wußten — im jähen
Erkennen wieder —. datz sie der Erde gehötten, über die
Helle und Dunkel wechseln.

Sie warteten , bis das müde Tier unter ihrem leisen
Zuruf endlich Las Wasser erreicht hatte, und, erst als
es den Kopf unter die Flügel steckte und ruhig dalag,
fuhren sie vorsichtigund langsam dem Ufer zu. '

Als sie später den verschneiten Waldweg emporschrit-
ten, hielt das Mädchen plötzlich inne und drängte sich an
die Brust des Mannes.

„Nun erst weiß ich es — ganz —", sagte sie leise.
Er nickre.
Schweigend gingen sie heim.

Hum „Urfaust" im Bremer Schauspielhaus
Man hat dem auch äußerlich beispiellosen Erfolg der

jüngsten Berliner „Faust"-Aufführung unter Gründgens
mit Recht einen symbolischen Wert zugemessen, der
über das künstlerischeEreignis an sich hinausgreist : die
Theaterfreudigkeit des deutschen Volkes mitten im
Kriege erschöpftsich nicht in dem gesteigerten Bedarf an
musischer Unterhaltung,  sondern schließt sich mit
einer gerade in ihrem selbstverständlichen, stillen Fana¬
tismus erschütternden Ausdauer und Inbrunst besonders
den beseligenden, erhebenden Gewalten auf, die aus
der überalltäglich hohen dramatischen Kunst
sprechen. Diese gesteigerte Bereitschaft zum ernsten selbst-
erzieherischenKunsterleben zu „erklären" ist ebenso we¬
nig nötig wie im besonderen d,er Ursache nachzugehen,
warum gerade Goethes „Faust"-Dichtung uns Lebenden
von 1942 anders und tiefer ergreift wie die mit ihr
Beschenkten10 oder gar 100 Jahre zuvor. Deckenwir
hier nur die Beziehung auf, die auch die neue, zu

" " ' " ' »UrfiOstern erstmalige Vorstellung des „Urfaust" im Bre¬
mer Schauspielhaus zu der begeisternden Tatsache des
gesunden Theaterhungers schlägt: auch diese Aufführung
widerlegt die bequeme These, dqtz selbstvergesseneHei¬
terkeit am besten vom Druck ernster Zeiten erlöse, wie

derzuteilung" sein könnte. Zu letzterem wäre nämlick
festzustellen, datz der echte Theaterfreund den „Faust
sehr wohl aus unmittelbarer Anschauung erleben kann,
ohne datz ihm nun der ganze Begriffsnebel noch so gut
gemeinter kritischer Deutungsversuche zwischen das
frische Urteil und die tatsächliche Bühnendarstellung
selber gepackt werden müßte. Wenn wir hier mit Ge¬
nugtuung feststellen, datz das Publikum von heute, offen¬
bar weniger als früher belastet durch trübe Erfahrun¬
gen mit einem schulmeisterlichversäuerten Goethe, das
Werk selber — die dramatische Dichtung als elemen¬
tares Sinneserlebnis — sucht und in einer diesem Be¬
gehren entsprechendenBühnengestalt zu finden wünscht,
so soll auch hiettzu diesem „Urfaust", wie ihn das Schau¬
spielhaus herausbringt , nur das Nötigste gesagt wer¬
den, um dem Leser, der sich vielleicht noch einen ge¬
wissen Ruck geben mutz, nicht die Hemmklötzezünftig-
kritischer Betrachtung auf den Weg ins Theater zu
werfen.

Der „Faust" ist nun einmal, nicht nur im stillen Käm-
merlein sondern auch auf der Bühne, eine „Ansichts¬
sache" im wahrsten Sinne des Wortes : man hat tausen¬

derlei aus ihm herausgelesen oder in ihn hineingeheim-
nist, man hat ihn in der unterschiedlichstenForm nach
Textgestalt und Regiestil auf die Bühne gestellt, und
Unzählige haben ihn durch die Brille ihres eigenen
Temperamentes und Begriffsvermögens so oder so „er¬
lebt" und „verstanden" oder auch nicht! Will man also,
wie hier notwendigerweise, die gründliche Auseinander¬
setzung umgehen, in der sich letztlich doch eine nur
„persönliche" Ansicht gegenüber der Auffassung des

hinausSpielleiters wie des Dramaturgen (und darüber bi
gegenüber der vielfältigen Publikumsmeinung !) ab¬
grenzen ließe so bleibt nur die Frage : Was wurde
vorgestellt und wie wurde es dargestellt?

Schon' zu ersterem, zu der hier gebotenen Textgestalt,
hat sich die Bühnen!eitung selber geäußert : die eigent¬
liche Urauffassuna hielt man wegen ihres fragmentari¬
schen Charakters für nicht ausreichend, um mit ihr einen
für die reale Vorstellung lückenlosenGeschehens genü¬
gend motivierten Gesamteindruck zu vermitteln . Man
machte zunächst mit Teilen der „Paktszene" und der
Ergänzung zur „Valentinszene" aus dem vollendeten
1. Teil ein Zubeständnis an die Unkenntnis oder man¬
gelnde Kombinationssähigkeit des Durchschnittszu¬
schauers, gegen das rein objektiv manches einzuwenden
ist. Auch ohne textdogmatischeEngherzigkeit gilt die For¬
derung : Urfaust mutz Urfaust bleiben, wenn er als sol¬
cher aufgeführt werden soll; selbst auf den vom komö¬
diantischen Standpunkt vielleicht schmerzlichenVerzichl
hin, datz die starke theatralische Wirkung des „Blut ist
ein ganz besonderer Saft " und des nächtlichen Raus-
handels unter den Tisch fällt, mutz map ohne diese
Szenen auskommen — und man kann  es , weil das
Publikum ohnehin von dem Teufelsbündnis und^dem
Morde weiß! Nrimmt man ferner als „Prolog " Teile
des „Vorspieles aus dem Theater " vorweg, so mag das
schlichte Gemüt von der rhetorischen Wirkung dieser auf
Mono! " ^analog vereinfachten Kostprobe GoethescherVerskunst
angeschauert sein — zum „Urfaust" selber besteht aber
nur im Anklang an das „Gib ungebändigt usw." «ine
formale Ueberleitung , während das „Vorspiel auf dem
Theater " als Ganzes doch einen ganz anderen Sinn im
vollendeten „Faust"-Werk erfüllt.

Die Anerkennungen der Dramaturgie zur Aufführung
selber — sie geben auch eine zweckdienliche Einführung
in die Absichtender Regie — unterstreichen mit Recht
die Forderung , daß sich der Zuschauer von den gewohn¬
ten Vorstellungen eines Faust als über Büchern ergrau¬

ten Weltweisen freimachen müsse, wenn der „Urfaust"
dichterisch wesensecht auf der Bühne erscheine. Der
Spielleiter Hans T a n n e r t hat den inneren und äuße¬
ren Zuschnitt des jugendlichen Faust , wie ihm Wolfgang
Wicki gemäß seiner kraftvollen steigerungsfähigen
Sprechkunst Statur und Alem gibt, folgerichtig entwik-
kelt. Hier ist der Magister Jüngling , brausender Feuer¬
kopf, uferlos schwärmender Geist, im Willen schwankend,
ungehemmt im Erkenntnisdrang wie im alles Gefühl
vergöttlichenden Sinnentrieb . Wie das „Milieu " (die
bildhafte Prägung von Ort und Zeit meistert Rudolf
Gugel  bei dem vielfachen, auch bautechnischschwieri¬
gen Szenenwechsel mit sparsamer Palette und glück¬
lichem Formensinn) in die Zeit des jungen Goethe ver¬
legt wird, erinnert auch der Habitus des Faust Wickis
an den jungmännlichen Frankfurter Doktor, wie ihn
Tischbein und Kniep im Bilde festgehalten haben: mit
Kniehosen, Faltenhemd und Kurzzopf oder mit Filz,
Langrock und Stulpenstiefeln der Wertherzeit . Neben
diesen geschichtlich„realistischen" Faust, diesem weithin
porträtgetreuen Jüngling der deutschen „Geniezeit",
steht die zeitlose Fratze Mer *>istos, von Wolfgang En¬
gels  ganz auf das un- und Widermenschliche, nicht
übermenschliche  Wesen eines schäbigen Teufels und
Handlangers des Höllenfürsten geschminktund mimisch
ausgerichtet. Hier ist noch nichts von der schillernden
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Ironie des leibhaftigen „bösen Prinzips ", wie es sich
im Mephisto der voll!.endeten Tragödie aus der Ueber-
legenheit über alles Irdische im Gegenpol zur himm¬
lischen Allgewalt offenbart : diese hinkende Bockshyäne
in menschlichemKavaliers -Aufputz (Engels bleibt ihr
neben vielen köstlichen Worthexereien auch in der gro¬
tesken Gebärde nichts schuldig) ist fleischgewordener
Teufelsspuk des Mittelalters schlechthin. Um so reiner
schwingt die dichterischeVerklärung um das Wesen der
Margarethe , die eigentlich Hauptgestalt des „Urfaust"
ist und als einziges, völlig gerundetes Charakterbild er¬
scheint. Wie weit Elfe Bernhardt  dem auf der
Bühne erreichbaren „Eretchen-Ädeal" nahekommt, läßt sich
nicht aus dem bewußten  Eestaltungswillen der Dar¬
stellerin ermessen: kann man ihr heißes, wahrhaft rin-

" ühr - - - — . ... .gendes Bemühen um die Verinnerlichung des Ausdrucks
in den zarten Tönen wie in den leidenschaftlichenAus¬
brüchen auch anerkennen, so bleiben doch die großen
lyrischen Bekenntnisse der Rolle zu sehr in der Dekla¬
mation haften. Gleichsam die Antipode der Gretchen-
gestalt ist die Marthe . die von Josy H öl ste n mit derart
zwingender Charakterisierungskraft erfüllt wird, datz
vor diesem entfesselten Weibsteufel wahrlich einem
Höllensohnschwül werden könnte — nach absolutem Matz
die beste komödiantischeLeistung der Aufführung ! In

bewährten Erscheinungen, u. a. Watzmers Wagner.
Woytts Schüler und Geigers Valentin ; außerordentlich
die lustigen Brüder in Auerbachs Keller, wie überhaupt
diese Szene gegenüber dem „Faust" vor zwei Jahren
ungleich farbiger inspiriert erscheint.

Abgesehen von einer gelegentlichen pathetischen
Ueberhitzung — man kann darüber geteilter Meinung
sein, weil eine Norm  für einen Urfaust im Sturm¬
und Drangstil schwerlichzu finden ist — kommt der
eigentliche urdramatische Kern der Fausttragödie , wie
er vornehmlich in der Urfassung der Gretchenszenen
beschlossen ist, packend zur theatralischen Entfaltung . Die
W« he, des Augenblicks löst sich in rückhaltloser Anerken¬
nung für alle Mitwirkenden. Könnte das Publikum
nicht doch wieder zu dem Brauch zurückfinden, am Ende
einer Aufführung wie dieser im eigenen Schwerqen
ohne lauten Beifall das Erlebnis nachwirken zu lassen?
Das Theater ist doch schon in solchem ernsten Unterneh¬
men selbst genug geehrt. llsiuksrcl ^verw^n.
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„Urfaust" in Budapest. Im Rahmen einer Vorstel¬
lung für die Angehörigen der Budapestsr Mit¬
telschulen  wurde in Budapest zum ersten D ckle
Goethes „Urfaust", und zwar in ungarischer Sprache,
zur Aufführung gebracht. Es handelt sich um dieselbe
Inszenierung , die der Direktor des ungarischenNational-
Theaters , Dr. Anton Nemeth.  im vergangenen Jahr
im Nahmen seiner Gastspielreisein Frankfurt und Ber¬
lin zur Aufführung gebracht hat.

D

Eine Hölderlin-Eefamtausgabe . Voraussichtlich zum
Ende dieses Jahres wird im Verlag I . G. Lotta ' eine
historisch-kritische Ausgabe sämtlicher Werke Hölderlins
erscheinen, herausgegeben im Auftrage des Württem¬
bergischenKultusministeriums und der Deutschen Aka¬
demie in München, unter Mitwirkung des Reichsmini¬
steriums für Wissenschaft. Erziehung und Volksbildung
von Fr . Reitzner. Die große Ausgäbe, die acht Bände
umfassen wird, wird die originale Schreibung und
ZeichensetzungHölderlins beibehalten. Daneben erscheint
noch eine funfbändige kleine Ausgabe mit neuzeitiger
Schreibung.

Salzburger Kulturtage der HJ . Die Salzburger Kul¬
turtage der Hitler -Jugend finden unter Förderung durch
Gauleiter und Reichsstatthalter Dr. Scheel vöm 13.
bis 17. Mai statt. Die Tage stehen unter dem Motto
„Jugend und Dichtung", „Bildende Kunst und Jugend"
und „Musik für Jugend und Volk" und bringep eine
Reihe von Darbietungen hervorragender Fachleute des
Reiches.
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